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Dritte ttriegsweihnacht 1916.
Bon Geh. ÄcrnfiftoriolrcrtDr . Paul Conrad»

I. Pfarrer an der Kaifer -Withelim-Gedächtmskirche in Bevkn.
Da stehen sie dicht nebeneinander : Weihnachten, das

Fest der Liebe und des Lichts und des Famitrenglücks
und das Jahr , das wohl bisher das dunkelste und
tränenreichste war in der deutschen Geschichte, mit
seinem Riesensterben, seinem Todesernst und seinem
namenlosen Jammer . Wie eme schrille Dissonanz
klingt es ' Weihnachten 1916, und doch soll und muß
cs eine Harmonie werden. Vielleicht sagt mancher:
Wäre das Fest doch erst vorüber ! Nicht doch — ein
traurig -ernstes, aber auch ein heilig-großes Fest soll cs
uns sein, diese Weihnacht 1916.

Matthias Claudius hat einmal gesagt: wer die
Bibelworte recht verstehen wollte, müßte sie auf den
Grabsteinen im Friedhof lesen. Ob es nicht init Weih¬
nachten ähnlich ist? Wer es recht feiern will, muß es
in tiefer Trauer erleben. Da erst merkt er, wieviel
Kraft und Trost von diesem Fest aus gehen kann. Je
dunkler die Nacht, desto heller leuchten die Sterne . Je
dichter das Gewölk, das sich über unserem Haupt zu¬
sammenballt, desto strahlender das Weihnachtslicht. Ge¬
rade darum , weil es uns so tieftraurig um das Herz
ist, weil unser Gemüt aufgewühlt ist in seinen letzten
Tiefen , gerade darum feiern wir ja Weihnachten mit
um so größerer innerer Bewegung. Was sollte jetzt
aus uns werden, wenn es kein Weihnachtsfest für uns
gäbe!

Kindesaugen grüßen uns heut aus der Krippe zu
Bethlehem, und diese Kindesaugen verkünden uns die
Liebe Gottes und überbringen eine Botschaft wie sie
nie wieder gehört wurde, und »nie sie heißer nicht be-
gehrt werden kann als in diesen Tagen , wo in dieser
von Haß und Not und Sorge aufgewühlten Welt jedes
Herz aufschluchzt nach Trost und Halt und Liebe.

Mit dem Weihnachtsfest kommt ein großes und
heiliges Erbarmen auf die Erde. Und jedesmal , tvenn
die Weihnachtsglockenläuten , schimmert ein helles Licht
über diese Welt : „Es treibet weg der Trübsal Macht,
der Siinüe und des Todes Nacht". Wo dies Licht
hinkommt, da muß das Leid schwinden und das Herz
stark werden, mitten in aller Angst und in allem Zit¬
tern , und auch in verwüsteten Seelen ringt sich die
Sehnsucht empor nach Reinheit und nach Güte , und
über den Gräbern liegt es wie ein stilles Leuchten aus
der ewigen Heimat : Es gibt Gemeinschaft mit der
oberen Schar!

Fast wie ein Hohn klingt die Weihnachtskunde in
die ckvn Kriegslärm angefüllte Welt, wenn, wir auch
wissen, daß der Friede , von dem die Engelsbotschaft
redet, jene innere Geborgenheit der Seele bedeutet, die
ein Mensch auch haben kann im Schlachtengetöse und
die er entbehren kann, auch wenn ttefer Friede ihn um¬
gibt . Und doch steigt gerade an diesem Weihnachts-
fest die Erinnerung in uns auf an die Zeit, als wir in
Frieden unser Fest feiern konnten, und ein tiefer heißer
Wunsch beseelt uns alle gerade an diesem Tage : wenn
es doch endlich wieder Friede würde und die Waffen
ruhen , des Krieges Stürme schweigen mögen. Um so
mehr sollte es unser Gelübde werden, so viel an uns ist,
Frieden zu hatten mit allen Menschen und dafiir Sorge
zu tragen , daß all das kleinliche und in dieser großen,
ernsten Zeit doppelt nichtige Prozessieren und Klagen
nufhöre, das die Volksgenossen zerreißt und iin Innern
den Streit schürt, wo der Feind vor den Toren steht.

Don ewigen Liebesgedanken. die der himmlische
Vater mit uns armen Menschen hat redet das Fest der
Liebe. Wer , diese Liebesgedanken können nur da Wur¬
zel schlagen und Segen bringen , wo die Herzen bereit
sind, sie in sich aufzunehmen. Nur dann kann der Weih-
nachtsfrieden , nach dem wir alle verlangen , zu uns
kommen, wenn unser Volk Neid und Streit aus seiner
Mitte hinaustut und, in wahrer Einigkeit stark, sich
von dem Kind in der Krippe segnen lassen will mit dem
Frieden , der höher ist als alle Vernunft und stärker als
alle Not. Nicht Tod und Teufel können den Menschen
schrecken, der als Ritter Gottes ini Weihnachtsfrieden
lebt und iin Lichte der Weihnacht wandelt!

Die Wiedergeburt de; Geistes.
Zur geistigen Krise der Gegenwart.

Von Geh. Regierungsrat D. Dr . Rudolf Kucke»,
ord. Professor an der Universität Jena.

Dringend wünschen und hoffen wir , daß aus den
ungeheuren Erschütterungen der Gegenwart eine
innerste Erneuerung des Lebens, ein Hervorbrechen ur¬
sprünglicher Tiefen bei uns hervorgehen werde. Denn
eine solche Zeit bekundet deutlich, daß sich der Aufbau
der Kultur nicht auf einem fest gegebenen Grunde und
in stetigem Fortgang vollzieht, sondern daß immer
Wieder Lagen kommen, wo die bisherige Leistung als

unzulänglich und der Gesamtstand als ungesichert emp¬
funden wird , wo sich zugleich aber ein starkes Verlan¬
gen regt , einen neuen Standort zu erringen und
Lebensguellen zu voller Wirkung zu bringen , die der
gewohnheitsmäßige Verlauf der Dinge mit einer stac¬
ken Kruste überzogen hatte. Eine solche Lage emp¬
fängt uns heute :. Wir haben schwere Enttäuschungen er¬
lebt, aber auch viel Neues hat -sich geregt, unter wider¬
streitenden Eindrücken gilt es neue Wege zu suchen und
auf die letzten Wurzeln unserer Kraft zurückzugehen.

Die Bedeutung der Kultur , wie sie uns vor dem
Kriege einnahm , zu beinäkeln, wäre eine Torheit , sie hat
uns nicht nur im einzelnen Unermeßliches, errungen , sic
hat den Gesamtstand des Lebens gehoben, sie hat dieses
unvergleichlich reicher, kräfttger , bewegter gemacht. Aber
bei aller Größe litt sie an starker Einseitigkeit , sie baute
von außen nach innen , von der materiellen und tech¬
nischen Steigerung des Lebens erwartete sie eine durch¬
gehende Hebung auch des ganzen und inneren Men¬
schen. Mit den glänzenden Erfolgen der Arbeit sollte
sich zugleich die Gesinnung und die moralische Haltung
veredeln, die überströmende Mannigfaltigkeit der
Leistungen aber schien sich mühelos zu einer Einheit
zusammenzufinden. Ein starkes Selbstgefühl des Men¬
schen trug dieses Streben , seine Kraft schien den Auf¬
gaben voll gewachsen, und die Steigerung seines Wohl¬
seins dünkte ein vollgenügendes Ziel . Nun haben die
Eindriicke und Erfahrungen des Krieges ims dahin be¬
lehrt , daß die Sache minder einfach liegt , daß unser
Leben schwere. Verwicklungen in sich trägt , Verwicklun¬
gen nicht nur aus starren Grenzen nach außen hin,
sondern auch aus harten Widersprüchen im eigenen
Wesen. Mit unheimlicher Größe erhebt sich jetzt vor
unseren Augen die Macht eines undurchdringlichen
Schicksals. An ihm hängt nicht nur das Wohlsein und
Leben des einzelnen, auch das Ergehen ganzer Völker
erscheint bedingt durch Faktoren , die unserem Willen
gänzlich entzogen sind. So wird mehr als zuvor das
Leben zu einem Kampf zwischen Freiheit und Schicksal.

Noch größere Probleme aber enthält der innere
Stand der Menschheit, es erscheint hier nicht eine bloße
Unvollkommenheit, nicht, ein bloßes Zurückbleiben hin¬
ter notwendigen Zielen , sondern eine völlige Verkehrung
der Gesinnung,, ein Anfsteigen wilder , dämonischer
Mächte. Wo die wachsende Fülle äußerer Beziehungen
und das unablässige Reden von Jnternationalität uns
eme innere Solidarität der ganzen Menschheit hoffen
ließ, da ist jetzt Neid und Haß, Grausamkeit und Zer¬
störungswut in abschreckendster Gestalt ersichtlich ge¬
worden. Wo wir das Zusammenleben der Völker durch
Recht und Moral geleitet glaubten , da überzeugen wir
uns jetzt von der Ohnmacht dieser Mächte im Völker¬
leben, ja Treubruch und Verrat , sonst allgemein ver¬
achtet, sind dort jetzt tagesüblich geworden, unverkenn¬
bar ist eine sittliche Verwilderung.

Über das Verhältnis der Völker untereinander
weist die Verwicklung vielfach auch in ihren inneren
Stand hinein : Wir glaubten früher wohl, in der
öffentlichen Meinung einen sicheren Prüfstein der Wahr¬
heit zu haben, es glaubten viele von uns Frieden und
Freundschaft der Nationen gesichert, wenn die breiten
Massen des Volkes die Enffcheiduna polittscher Fragen
teilten . Die Erfahrung des Krieges hat uns eben die
Massen oft als die wildesien Hetzer gezeigt und zugleich
l»e Abhängigkeit der sogenannten öffentlichen Meinung
von kleinen selbstischen Kreisen oft reckt bedenklicher Art.
Heute wird kaum jemand wagen, Volksstimme und
Gottesstinime einander gleich zu setzen.

Solchem Verblassen überkommener Ideale verbindet'
sich freilich vielfach ein überraschendes Servorbrechen
von Tüchtigkeit. Wir überzeugen uns . daß die heutige
Menschheit keineswegs entnervt , keineswegs dekadent
ist, wir überzeugen uns , daß in jedem der kämpfenden
Völler viel Kraft der Hingebung und Aufopferung
wirkt , auch daß technisches Geschick sich sowohl in der
Anpassung an die eiqenttimlicke Lage als in der Er¬
zeugung von Verteidigungs - wie Ängriffswaffen in
hervorragendein Maße erweist. Namentlich vetdient in
all diesen Stücken unser deutsches Heer und Volk Stolz
und Bewunderung . Aber sobald wir die Menschheit als
Ganzes betrachten und die Gestaltung der Zukunft ins
Auge faffen, finden wir uns in einem ungeheuren Kon¬
flikt : Gutes und Böses scheint untrennbar miteinander
vermengt , die Menschheit in völliger Zerspaltung und
ohne ein gemeinsames Ziel , das die Gemüter heben und
das Leben aller erfüllen könnte.

So auf die Grundfragen unseres Daseins zurück-
geworfen, sehen wir einstweilen ,keinen Weg, das Gute
vom Bösen, Vernunft und Unvernunft zu scheiden und
das Gute zur Herrschaft zu bringen . Ohne eine gründ¬
liche Weiterbildung , ja ohne eine völlige innere Er¬
neuerung kommen wir dabei nicht weiter . Das aber
vollauf anerkennen, heißt zugleich erkennen, daß wir
lenes nicht unmittelbar aus eigenem Vermögen, sei es
durch kluge Reflexion, sei es durch kühnen Entschluß,
zu erzwingen fähig sind: Wir erfahren deutlich die

Schranken der Menschheit, und dein stolzen Selbst¬
gefühl, welches alles durch den Menschen und für den
Menschen ausrichten wollte, wird jeder Boden entzogest.
Alle Hoffnung beruht darauf , daß das nienschliche Leben
in größeren , unsichtbaren Zusammenhängen steht und
daß von ihnen uns Kräfte geistiger Art zugeführt wer¬
den, die uns über das eigene Vermögen erheben und
dern Streben sichere Ziele weisen. Bei wlchem Umschlag
der inneren Haltung mögen wir der Worte Pindars
gedenken:

„Was ist einer, was ist erner nickt?
Des Schattens Traum ist der Mensch.
Doch wenn ein Strahl von Gott auf ihn fällt,
Dann Iicat Heller Glanz auf dem Mann
Und ein seliges Lehen."

Die Anerkennung dessen ist aber keine Aufforderung,
die Hände in den Schoß zu legen und geduldig auf ein
Wunder zu warten . Vielmehr müssen wir der Erneue¬
rung und Erhöhung mit eifriger Arbeit entgegen-
kommen, entgegenkommen durch ein energisches Be¬
kämpfen aller Verworrenheit und Verschwommenheit,
durch ein mutiges Angreifen aller Surrogate , die das
Leben verfälschten, aller Gespreiztheit, die es ver-
künstelte, aller täuschenden Mittelgebilde , die wahr nnd
unwahr . Tag und Nacht als gleichberechtigt behandel¬
ten und miteinander ausgleichep wollten ; durch ein
Austreiben endlich jener selbstbewußten Flachheit,
welche emsig alle Metaphysik aus dein Leben Vertrieb,
ohne zu ahnen, daß sie ihm zugleich seine Seele raubte.

Haben wir aber so im Menschenleben ein schroffes
Entweder -Oder erkannt , so gilt es auch alle Menschen-
furcht abzulegen, wahrhaftig an erster Stelle gegen uns
selber zu sein, um es dann auch gegen die anderen sein
zu können. Wenn die Menschheit mit ganzer Energie
sich des blendenden Scheins erwehrt und einer inneren
Erhöhung einen offenen Sinn entgegenbringt , dann
dürfen wir hoffen, daß eine solche in Wahrheit ihr zu¬
gehen, und daß aus dem ungeheuren Wirrwarr eine
Erneuerung des Lebens wie der Kultur  aus
ihren innersten Tiefen heraus ersprießen werde. Und
nach der Tüchtigkeit, die das deutsche Volk heute dem
wilden Ansturm der halben Welt gegenüber erweist
dürfen wir glauben, daß es zu dieser Wiedergeburt im
Geiste Wesentliches beitragen wird : Bleibe es nur auch
in geistigen Dingen seiner innersten Art getreu und
richte es seine ganze Kraft aus das, was schließlich
allem das Leben lebenswert macht!

Oie Note Wilsons.
Auch von feiten der Schweiz Sondierung bei

den Kriegführenden?
Ur . Bern , 23. Dez.- (Eig. Drahtbericht, zb.) Wie

der Berichterstatter der „Voss. Ztg ." erfährt , steht im
Anschluß an die Vermittlungsnote Wilsons ein gleich-
lautender  Schritt des schweizerischen Bun-
d e s r a t s bevor.

Kein Zusammenhang mit den deutschen Vorschlägen.
W. T.-B. Bern , 23. Dez. (Drahtbericht .) Der „Bund"

fcf; reü t zu Lansings Erklärungen : Es ist nicht anzunehmen,
daß die amerikanische Note mit i*n deutschen Vorschlägen in
einem engeren Insrmmenhang sieht. Das ergibt sich schon
aus der scharfen Betonung der Rechte  A mer  i f as
die durch beide Pirteien verletzt wurden. Mit diesen Jnter-
efteii begründet Amerika seine Berechtigung für die Frage nach
den Kriegszielen . Mt welchem Ernst Amerika auf die
eigenen Interessen  yinweist , ergibt sich aus der
Wendung Lansings : Wir stehen seiner am Rande des
Krieges.  Nichts wäre daher verfehlter , als das Aus¬
wärtige amerikanische Amt oder andere neutrale Regierun¬
gen, die sich vielleicht dem Vorgehen Amerikas anschließen als
das Sprachrohr Bethmann Hollwegs anzusehen. Es liegt im
Interesse aller Neutralen , dies mit aller Deutlichkeit herbor-
zuheben, um so mehr, als die Presse der Entente , besonders
die englische, sich recht unwirsch gegen das Vorgehen LansiitgS
äußert . Noch viel weniger darf der Versuch zur Einleitung
von Verhandlungen etwa als ein unfreundlicher Akt
angesehen werden. Das steht schon formell fest. Mag die
amerikanische Initiative noch io ausschließlich mit amerikani¬
schen Interessen begründet werden, so liegt darin doch ein
Angebot guter Dienste, mögen sie nun angenommen werden
oder nicht.

Teils zünftiges , teils zurückhaltendes Urteil
der Wiener Presse.

Ls. T.-B. Wien, 23. Dez. (Dc-ahtbericht.) Die Blätter
beurteilen die Aktion Wilsons im allgemeinen i n gü n st i g ein
Sinne,  wenngleich sie unter Betonung der großen Be¬
deutung des Schrittes sich im gegenwärtigen Zeitpunkt
einigermaßen reserviert  halten . — Die „Neue
Freie Presse" meint - Nunmehr werden unsere Feinde ihre
Forderungen auf die Rückgabe von Elsaß-Lothringen nnd die
Auslieferung der deutschen Flotte , wie die Absperrung des
Deutschen Reiches vom Meere und die Äusliefrung von Kon-
skannnopel und der Dardanellen kaum aufrecht



Seit * L» Sonntag , 24 Dezember 1818 ._

können, sa sie in Amerika als Hehn empfanden würden.
Amerika, sagt das Blatt , ist oer Name de- Wirklichkeit gewor-
den. Der Vernichtungsgedanke  ist beinahe selbst
vernichtet.  Mögen die geheimen Zusammenhänge wie
immer sein. Großes ist dennoch geschehen, daß eine Großmacht
ersten Rang :s sich oagegen auflehat , daß vernichtet .wird, was
Jahrhunderte des Fleißes aufgebaut haben. Der Frie¬
densgedanken wird nicht mehr verschwinden.
— Das „Reue Wiener Tageblatt ' erklärt , angesichts des
Schrittes von Wilson dürfe man sich weder einem übertrie¬
benen Optimismus hingeben, noch ins Gegenteil verfallen.
Ruhe , Geduld und würdige Haltung  seien ge¬
botener denn je. — Die „Österreichische Volkszritunz " erblükt
m der Note Wilsons sedenfalls eine erwünschte Ver¬
stärkung des Angebots der Zentralmächte  und
meint , die Hoffnungen auf einen nicht allzufernen Frieden
dürsten wieder stärker werden. — Die „Zeit" betrachtet die
Aktion Wilsons, die zweifellos sehr scharstinnig ausgedacht sei.
als zweischneidig,  da di : Vereinigten Staaten nicht als
Friedensvermittler zur Ausgleichung fremder Jntereflen,
sondern zur Wahrung der eigenen Interessen
zwischen die streitenden Teile trete . Es entstehe die Frage,
mos geschehen werde, wenn einer der Kriegführenden diese
Interessen nicht anerkennen oder geradezu leugne. — Die
„Reichspost" sieht einen merkwürdigen Zweifel darin , daß
dasselbe, was Lloyd George, Bcumd und Sonnino in ihren
Reden verlangt haben, nämlich die Bekanntgabe der Be¬
dingungen vor Einleitung der Friedensver-
Handlungen,  nun auch von Wilson angeregt wird. Dieses
Zusammentreffen rechtfertigt Mißtrauen  gegenüber
Wilsons Anregung . Immerhin : Wolle Wilson wirklich am
Friedenswerk mithelfen , nicht wir LansingS Erläute¬
rungen  befürchten lassen, den gordischen Knoten noch mehr
verwickeln, dann sei er willkommen. Sein Erstgeburtsrecht
«habe er jedenfalls gegenüber den Mittelmächten verloren . —
Die „Arbeiter -Zeitung " sagt ' Dir Tatsache allein , daß zum
erstenmal eine neutrale Macht  gesprochen hat , ist
im Interesse des Frirdens aufs innigste zu begrüßen . Sicher
ist, daß ihr Ruf auch andere Neutrale erwecken wird . Freilich
dürfe, was Wilson will und sagt, den Harrenden w e n i g er¬
scheinen, den Zweifelnden sogar gefährlich.  Allerdings,
wenn es Wilson gelingen würde, die jetzigen Kriegführenden
zu Mitgaranten des Friedens zu machen, wäre das der All-
gemeinheit gewonnene Gut so groß, daß der Nebeugewinn und
Verlust von Landstrichen für den einzelnen nur eine geringe
.Rolle spielen könnte. Es wäre kein oeutscher, kein englischer
Friede , sondern der Weltfriede selbst. — Das „Neue Wiener
Journal " sagt : Der gestrige Tag hat die Menschheit jeden¬
falls um ein gutes Stück dem Frieden näher gebracht
und die Optimisten , die selbst liach den Reden BriandS und
Lloyd Georges die Hoffnungen nicht begraben wollten, haben
recht behalten.

Pose des Mißmuts in Paris.
Sr . Gens, 28. Dez. (Gig. DrahLbericÄt zb.) Dem Beispiel

seines britischem Kollegen Bonar Law folgend verweigert auch
B r iand  den Parlamentariern wnfc dem Pressevertretern
direkte Auskunft über das Verhalten der Entente zu Wil¬
sons Note.  Immerhin konnten der „Temps " und andere
Regierungsblätter Klarheit über di« große Frage gewinnen:
Ist Wilsons Schritt der Entente angenehm und erwünscht
oder gleühgMig ? Die nbleLaunedor -ParHer Organe,
namentlich die ernste Besorgnis des „Temps ", die
Washingtoner Kundgebwng könnte seitens der neutralen
Staaten als eine moralische Unterstützung
Deutschlands  und seiner DiplonnAie au-sgefaht werden
und beispielgebend wirken, läßt darauif schließen, daß man
der Note Wichtigkeit beimißt . Der „Temps " hält es für
wahrscheinlich, daß die gemeinsame Antwort der Entente¬
mächte in dem von Briand und Lloyd George aus der Redner¬
tribüne kunbgegebonen Sinne „Krieg bis ans Ende"
erfolgen wird.

Br . Rotterdam , 28. Dez. (Eig . Drabtbericht , zb.) Der
„Nieuwe Rottsvd. Courant " berichtet aus Paris : Der erste
Eindruck, den der größte Teil der prlitffchc-n Kreise vom W i l -
sons Note  erhalten hat, scheint im einem ArtiLck des
„Temps " wedergelegt zu sein : Die amerikanische Note .hat ge¬
wiß keine, feindselige Absicht, aber sie kommt nicht ge¬
legen.  Das Organ der äußersten Linken „Bannet Rouge"
scheint aber anderer Ansicht zu sein. Sein Mitarbeiterl 'Uene-
val N., sagt ' Die Frage , um die sich alles dreht , ist endlich
aufS Tapet gebracht  worden . Damit wurde eine

. Schafft Kerzen herbei!
Und wenn selbst vom Leben euch sonst nichts Web

Ws einsame Gräber im Feindesland —
Und hattet ihr jene auch noch so lieb-
Schafft Kerzen herbei und Flittertand!

Und laßt eure Zimmer im Wanze stehn.
Laßt ja nicht die Kinder die Tränen sehn!
Die Nacht, die dann folgt, ist dunkel und sM,
Da kaum einer reinen , so viel er will!

Faltet die Hände, dem Kinde zulieh,
Die Hände, die oft sich zur Faust geballt.
Wenn schlaflos das bmmertbe Auge blieb
Und nagende Angst die Herzen umkrallt.

Und singt vom der Nos', die entsprungen ist.
Und « zählt vom lreben, heiligen Christ,
And nehmt eure Kiemen fest bei der Hand
Und führet sie mutig ins MärcherÄand.

Zum schönen-Schneewittchen «ad Rosenrot,
Den sieben Zwergen, — und denkt ihr «datei
An jene, die draußen in Kamps iwii Not,
Sprecht lächekud weiter, so schwer es auch- sei. -

Und spart « er mit Kerzen und Mimrmer nicht!
DaS Kerne Herz braucht so notwendig Licht.
Dir Rocht, die dann kommt, ist dunkÄ und still, —
Da San» einer weinen, so viel er will!

t&ii -e, SparmaHs -er.

Wiesbadener Tagblalt.
große Tal  vollbracht . Das Matt bringt ein BckdniS von
Wils-m mit -der Unterschrift „Der gute Präsident ".

Dänische Preisestiinmen.
W. T.-B. Kopenhagen, 23. Dez. D̂cahtbericht.) Zur Note

Wilsons an die kriegführenden Mächte bemerkt Jet»
lingske Tidende " : Eine Fciedensnote darf man sie
kaum nennen , höchstens eine Note zur Vorbereitung des Frie-
oens. Aber auf jeden Fall ist sie ein wichtiges Ereig¬
nis.  Zum erstenmal während des 2j/^jäh eigen Weltkrieges
glaubte die mächtigste neutrale Macht, daß ein solcher Schritt
bet beit Kriezfuhreaoen Aussicht auf Erfolg haben könnte.
Der Präsident stellt nur den Kriegführenden anheim, ihre Be¬
dingungen zu erläutern , damit man sich ein Urteil darüber
bilden körrne, wie nahe oder fern sich die Parteien noch gegen¬
überstehen. — „N a t i o n a l T i d e n d e" sagt, daß der Präsi¬
dent mtt der Note die W c l t ü b c r r a s cht habe und fährt
u. a fort : Es ist ganz undenkbar, daß eine tet kriegführenden
Parteien jetzt ein sogenanntes Ziel Mitteilen werde. Der
Präsident schlägt daher auch nicht den Frieden , sondern eine
Sondierung der Lage  oor , damit die Welt wissen
könne, wie nahe man dem Frieden sei. Der Präsident ist be¬
reit , daran mitzumicken oder sogar die Initiative dazu zu
ergreifen . Dieses Vermittlungsangebot ist das einzige Prak¬
tische in der Note ; ec hat aber auch ein besonderes Interesse.
Wilson- hebt hervor, daß sein Vorschlag in keiner Weise mit
der von den Mittelmächten eingeleiteten Friedensouvertüre in
Verbindung steht. Das ist eine persönliche, in Wirklichkeit
ganz gleichgültige Sache. Tatsache ist nun einmal , daß die
Sondierung des amerikanischen Präsidenten unmittelbar auf
das Friedensangebot der Mittelmächte folgte und Wilsons
Vorschlag erhält dadurch Bedeutung . Diese Bedeutung ist
rm Augenblick ganz gewiß recht unklar,  aber die Note wird
in ganz eigentlicher, eigentlich recht amerikanischer praktischer
Weise durch eine drohende Mitteilung Lansings
unterstützt. Lansing hat ganz gewiß später und nach der Be¬
sprechung mit Wilson eine neue Erklärung  veröffent¬
licht, in der gesagt wird, daß in der Neutralitätspolitik keine
Änderung eingetreten sei, aber man werde gewiß sowohl in
London wie in Berlin keiner ersten Mitteilung genaue Auf¬
merksamkeit schenken. — „Extrabladet"  sagt : Man wird
bemerken, .daß Wilson den europäischen Mächien nicht vor¬
schlägt, Frieden zu schließen. Er weiß, daß dieses hoff¬
nungslos  ist . Und man wird auch bemerken, Satz er in
der Befürchtung, in Verpacht zu kommen, von Deutschland
beemflußt zu sein, eine tiefe Kluft  zwischen seiner Frie-
densaktron und dem Angebot der Mittelmächte aufweist. Ein
späteres Telegramm aus Washington legt Wilsons
Gründe  dar , die so befremdend egoistisch sind, allein aus
Rücksicht auf Amerika will der Präsident loten, wie tief man
ucch im Kriege steckt.

Lveiterc englische Äußerungen.
W. T.-B. London, 23. Dez. iDrahtbericht . Reuter .)

„Daily Chronicle"  schreibt : Die gesamte englisch^
Presse hat in ihrer Ausnahme der Rote Wilsons Einstimmig¬
keit an den Tag gelegt und so die Stiminung der überwiegen¬
den Mehrheit der Nation richtig ausgedrückt. Wir nehmen
an, daß die Alliierten Deutschland  antworten , irtbem sie
es auffordern,  seine Bedingungen zu nennen.
Wir nehmen nicht an , daß Wilson gegen die Logik uitd Billig¬
keit einer solchen Antwort etwas einwenden könnte. —
„Daily New  s " sagen : Die Aufnahme der Note Wilsons¬
in England war achtungsvoll, -tber unnachgiebig.  Es be¬
steht bemerkenswert wenig Unterschied zwischen den Kom¬
mentaren der englischen und amerikanischen Blätter . Eines
ist klar, daß, was Amerika  auch befürchten mag, es
keinen Krieg mit der Entente  führen kann, denn
lie Schiedsgerichtsverträge , die es mit England und Frank¬
reich geschlossen, und die Begeisterung der Amerikaner für die
Sache der Alliierten find eine Bürgschaft des Friedens.

*

Dir englische» Kommentare zu Lloyd Georges
Rede.

Suggestive Wirkung des Friederisangehotrs
wahrnehmbar.

Br . Haag , 23. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die
heute eingetroffenen englischen Zeitungen mtt dem
Text der Rede Lloyd Georges  und dein Kom¬
mentar der englischen Presse stellen die Situation doch
in wesentlich anderem Licht dar, als man sie zumeist
in Deutschland auf Grund der unvollkommenen und

Das Hechtkrerr;.
Eine WeihnachtSerzähliung vom Bodden von ' Georg Engel.

„Wso, nu Eouvage, Fritz Blohm ", ermunterte der weiß-
bärtige Hafenmeister vor der geschloffenenTür des Familien-
ziauners und dabei schlug ec dem jungen DLarinesteuermann.
der sich vor der schweren Aus-fcchrt verabschieden wollte, be¬
deutsam aus die Schulter , „trat, rem zu meinen drei Frauen¬
zimmern und endlich «inen Etctschluß. Ich meine nicht gleich
einen mit Veriobungsring , denn dazu , das setz' ich woll, ist
deine Reise zu uicsicher, aber doch eine Erleuchtung vor dir
selber. Teufel noch eins , die Wahl würde mich ja selbst schwer
fällen . Da ist zuvörderst Bettine . die witzige. Ist es nicht
drollig, wenn sie ihre Glossen macht? Und dann ist da Hertha,
die forsche. O, was hat sie für Temperament im Leib ! ES ist
ja nicht recht, wenn ich sie als Vater und trauriger Witwer
lode, aber ihr sitzen ein Paar Augen im Kopf, daß die ausgr-
spaunten Fischernetze hier zu brennen ansamgen, wenn sie
vorbeigeht. Und zuletzt ist schließlich noch da Helening, meine
mittelste. Nun ja, sie beträgt sich ein bißchen kühl und frostig,
ober manche Jünglinge in deinem Alter lieben es ja, solch ein
Rätsel zu lösen. Mir würde es, offen gestanden, weniger
Spatz machen, denn ich bin mehr für das Feurige , und ei:re
angetrante Braut mutz sein wie ein Streichholz, das einem
beim Pfeife -Anrauchen aus Versehen aus die Jacke gefallen
ist, und man muß pusten, damit es nicht durchbrennt . Natür¬
lich, ich will dich nicht vorgreifen , — aber Hab' ich nicht recht,
Fritz Mohrn ?"

„Ja , Sie haben recht, lieber .Herr Hafenmeister Mellin ",
stimmte der schmucke Mavineitenermann nachdenklich zu, und
starrte versonnen <mf die roten Ztegeln in der Diele . „Wenn
jemand eine Fahrt autritt wie ich, dann hat man es gern, so¬
bald man ein stnckes Gefühl hinter sich glaubt . Ja , das muß
sich nun entscheiden", raffte er sich hastig empor ; im gleichen
Moment ließ er auch schon seine Hand mutig auf die Messrng-
klinke fallen und trat ansatmend in die weite, gemütlich er-

-A leuchtete Stnbe.

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt. Nr. 62%.
aus dem Zusammenhang gerissenen Telegramme er-'
sehen konnte. Wer die Rede Lloyd Georges okyektw
als Ganzes durchlieft und besonders die umsangrercheu
in der deutschen Wiedergabe zum Ausdruck gelangten
Stellen beachtet, wo Lloyd George von den unge¬
heuren Schwierigkeiten  sprickst, die England
in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht zu uberwtn-
den haben würde , wenn es den Krieg fortsetzt, Kinn
unmöglich  daraus den ' Schluß ziehen, daß es Lloyd
George um eine Ablehnung des F Pie de n s-
angebots  zu tun war . Eine absolute Ablehnung
liest man nicht ein einziges Mal aus dem heute hrer
vorliegenden Blättern . Selbst die Northclrffe -Presse, die
doch nach außen hin den Schein der ffnversohnltchkeit
wahren muß , drückt sich voriichtig  aus . „Dauy
Telegraph " sagt, die deutsche Preise wrrd fmden , daff-
in den Worten Lloyd Georges nichts enthalten ser,
was wie eine Abweisung laute und was mcht dem
deutschen Volk« vollste Erreichung jeden
Zieles  verbürge , auf das eilte zivilisierte Natron mrt
Recht Anspruch erheben könnte . Man kann sich jeden-
falls nach der Lektüre der englischen Zeitungen dem
Eindruck nicht verschließen, daß Deutschlands
Friedensangebot  trotz aller Wenn und Aber
auch in England eine so s n g g e st i v e W i r ku n g her-
voraerufen hat, daß mit dieser Stimmung gerechnet
werden muß , wie auch die offizielle Antwortnote lautes
mag . _ _

Kann England uns ein
„Napoleon -Schicksal" bereiten?

.Zu der Rede Lloyd Georges über die deuffche Frie-
deusuote wird uns noch geschrieben- Lloyd George wrrd
mit seiner Rede gegen den Frieden bei dem verbünd^
ten Frankreich  nicht gerade Begeisterung ausgelost
haben. Hat er doch den größten Abgott Frank¬
reichs,  nämlich Napoleon I., in dieser Ansprache mrt
den unglaublichsten S chi m p f w o r t e n belegt , ohne
im geringsten dazu gezwungen zu sein. Es reizte rhn
nur , Deutschlands Regierung mtt der Militärherrschast
Napoleons zu vergleichen , um mit den Beschimpfttngen,
mit denen er den Franzosenkaiser bedachte, auch unsere
Regierung und unser Land pt treffen . Er sprach von
den „nichtswürdigen Plänen " Napoleons , von seinem
unerbittlichen Militärdespotismus , von seiner „Maske
des Friedensengels ", und glaubte damit auch das Wesen
des deutschen Friedensangebotes bezeichnen zu dürfen.
Durchblicken ließ er dabei, daß er fiir Deutschland auch
ein „Napoleon -Schicksal" bereit habe. Die Über¬
heblichkeit  dieser Rede wird durch nichts besser ge¬
kennzeichnet, als durch diese 'Anspielungen des englischen
Ministerpräsidenten , denn auch dem Nichffachmann ist
es nach Lage der Dinge nickt unklar, daß zwischen den
Kriegen Napoleons und unserem Kriege und besonders
zwischen der militärischen Stellung Englands von
damals und 'jetzt ein ungeheurer Unter-
schied  besteht . Abgesehen davon , daß Napoleon wirk¬
lich unausgesetzt der Kriegsführer war , während wir
nur zur Abwehr  feindlicher Angriffe die Waffen er¬
griffen , ist die Lage zu Wasser und zu Lande für Eng¬
land heut derartig , daß die ganze üble Hoffnungsselig-
keit, die unsere Feinde seit 2s/-, Jahren betrügt , nötig
ist, um auch nur dem Gedanken an ein deutsches
„Napoleon -Schicksal" Raum geben zu können. Wenn
Napoleon  Friedensangebote machte, dann warert sie
allerdings immer ein Anzeichen seiner Schwächung.
Unser  Friedensangebot dagegen ist erstens aus dem
Gefühl der Kraft  entstanden , die auch von dem blin¬
desten Feinde nicht geleugnet und verdächtigt werden
kann, und zweitens aus dem wahrhaftigen
Menschlichkeitsbedürfnis,  der Welt die
Fortsetzung des Blutbades zu ersparen.
Schon in diesem Unterschied der Beweggründe  ist
im Grunde die Frage beantwortet , ob England im¬
stande ist, uns dasselbe Schicksal zu bereiten , das es —
übrigens nur im Bunde und unter der Beteiligung
preußischer  Soldaten — für Napoleon bereit hatte.
Die m i l i t ä r i s che L a g e an der Westfront ist.
worauf schon des öfteren hingewiesen wurde , derartig.

Wirklich, e§ waren «drei Prachtmädels . «die da den unevt-
schwfsenen Freier -hinter dem gedeckten Tisch empfingen.
Bettina , die witzrge, schüttelte sofort ihre öraut .ett Locken, denn
das Flattern Weidete sie gut, fftdem sie dem Ernttetenden eins
Bemerkung entgegen feuerte, die ihm über tote erste Verlegen¬
heit 'hi nweg helfen sollte.

„Fritz Blohm ", ries sie und schüttelte sich .vor Lachen,
„der Hecht, den wir dir vors-etzen, hat müh in «den Finger ge¬
bissen. So viel Mut hast du in deiner Kvieyerlausibcchn noch
nicht vergossen."

Die feurige Hertha aber -ergriff die Hand «des Ankömm¬
lings , drückte sie heimlich, und in ihren grüngrauen Augen,
die sich«seltsam und flammenld aus ihn richteten, da stand viel'
zu lesen. Viel mehr und Heißeres , als sie wirklich äußerte.
Sie sagte nämlich nur mit ihrer weichen, aufreizenden und
unterdrückten .Stimm «:

„Ach Frch, ist es wirklich waihr, daß du jetzt von uns
gehen mußt ? Wie wird mir bange weiden !"

-Ihre Wangen schauerten dabei, und ihre Hand zitterte.
Dem Steuermann gab es clinen erkennenden Stich durchs
Herz. So kam es, daß er nur einen kurzen, -forschenden Blick
zu «der selbst von ihrem Erzeuger verurteilten Helene herüber-
chickte. di« küihi und aufrecht in ihrer matten Blondheit ast
Tisch waltete , um die Teller zu rücken und die letzten Vorbe-
voitungen zu treffen.

„Es ist merkwürdig ", dachte der Gast kopfschüttelnd, „eS
gibt wirklich deutsch« Mlädchen, die über der Küche und i«hren
kleinen Wirffchostssorgen vergessen, was eS he-ißt, wenn ein
Kviegsmann auss Meer -fährt . Der Hecht in ihrem Topf lockt
«diöser«da, glaub : ich, die einzige Empfindung ab. Nun ja , sie
hot recht, ich kann übermorgen vielleicht schon viel tiefer anß
dem Grunde ruhen , als dieser Fisch je geschwommen ist."

Damit setzten sie sich vor daS weiße Tischtuch, und hÄd
ging die Unterhaltung hin und -her. -Etwas schl-eppend, dein
die Stimmung des Abschieds, die der Scheidende mit hevoirv-
geb-.-acht, ließ sich schwer verbamren . Zwar Bettina streute;
-ihre munteren Bosheiten «über Nachbarn und Freunde

»
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Laß auch hier unsere Truppeil trotz des glanzenden
Sregeszuges durch Rumänien Überlegenheit behaupten.
Nichr ohne Grund hat ein neutrales Blatt jüngst er¬
klärt , daß die Schlacht an der S o m m e und der Z u-
sammenbruch  der englisch-französischen Waffen
emen glanzenden Sieg Deutschlands  be-
Leuten. Die örtlichen  französischen Erfolge bei V e r-
dun können für die Beurteilung der Gesamtlage über-
Haupt nicht in Betracht kommen oder gar entscheidend
ms Gewicht fallen. Nun kommt dazu, daß sich Eng.
land auch zur See bereits in einer ungewöhnlichen
Notlage befindet. Napoleon verfügte nicht über unsere
kühnen U-Boote, die England langsam den Lebensatem
rauben . In derselben Rede, in der auf das Schicksal
Napoleons angespielt wird , hat Lloyd George auch ge-
zwungenermaßen das Eingeständnis gemacht, daß Eng-
land inbetreff seiner Versorgung mit Lebensmitteln sich
bereits in größter Not befinde. Er hat an die Bevölke¬
rung die Aufforderung gerichtet, im Interesse des künf-
tigen Sieges ein nationales Fasten  einzuführen.
So stellt sich Englands ,Seeherrschaft" dar. Die Kon¬
tinentalsperre Napoleons war allerdings ein Schlag ins
Wasser, der ohne Wirkung blieb. Unsere Ab¬
sperrung Englands  dagegen durch unsere
U - Boote  hat die schwersten Folgen bereits jetzt ge¬
zeitigt , und je weiter die Z e i t f o r t s chr e i t e t, desto
stärker  werden sich die Folgen des U-Boot-Kreuzer-
krieges bemerkbar machen. So sehen wir auch in die¬
sen Hinsichten bereits heut den Krieg zu unseren Gunsten
entschieden. England kann. wohl den Krieg verlän¬
gern,  aber es wird nur die Blutopfer vermehren und
kann sein Schicksal dadurch nicht abhalten. Ein deut¬
sches „Napoleon-Schicksal" ist aus diesem Grunde nur
ein lächerlicher und unstnniaer Traum.

*

Englands Furcht vor der Aushungerung
durch die Unterseeboote.

In einer Versammlung in Plymouth erklärte das Parla¬
mentsmitglied Major Astor , wie dis „Times " vom 12. Dez.
mitteilt : Die einzige Act, wie wir geschlagen werden können,
ist durch Aushungerung.  Das wissen die Deutschen.
Die Soldaten können nicht kämpfen, wenn sie wissen, daß ihre
Frauen und Kinder zu Hause hungern . Die Lebens¬
mittelfrage ist von entscheidender Bedeu¬
tung.  Nach dem Urteil von landwirtschaftlichen Sachver¬
ständigen wäre es möglich, daß wir 19' S faft dopvelt so viele
Lebensmittel im Lande erzeugen als jetzt. Hätte die Regie¬
rung die Angelegenheit schon 191t in die Hand genommen, so
würden wir jetzt die doppelte Menge Lebensmittel produ¬
zieren . Die Regierung hatte die Unterseebootsge-
t a h r vor Augen und wußte, daß nur die Aushungerung uns
daran hindern kann, den Sieg zu gewinnen, und doch ist sie
untätig geblieben. Durch die Unentschlossenheitder früheren
Regierung wurden die Leute entmutigt , und sie begannen
stch zu fragen - „Dir Regierung Ui offenbar außerstande , den
Krieg zu gewinnen , wie wäre es mit Frieden ?" Hoffentlich
machen sich die Deutschen und die Neutralen die Tatsache'klar,
daß eine der H.rupturs ichen, di: zu dem Sturz des alten
Ministeriums geführt haben, die Furcht vor einem
vorzeitigen Frieden  gewesen ist. Freilich hat die
neue Regierung böse Schwierigkeiten von ihrer Vorgängerin
geerbt. Es nützt nichts, die Tatsache zu verschleiern, daß wir
einen großen Mangel an Lebensmitteln , steigende Preise und
noch stärkere Beschränkungen der persönlichen Freiheit als
zuvor haben werden. Die neue Regierung mutz von jeder¬
mann grohe Opfer  fordern , den Verzicht nicht nur auf
Bequemlichkeiten, sondern auch auf Dinge, die an sich not¬
wendig wären.

..Northrliffe - Presse"
und „t̂ riedensvorschlrige".

Wir veröffentlichen nachstehend einen Auszug aus einem
Artikel der bekannten Londoner Wochenschrift „Truth ", der
jetzt, wo „Friedensdorschläze " .russ heftigste von der „North-
cliffe-Preffe " bekämpft werden, nicht ohne Interesse ist ; denn
Lord Northcliffe  übt , unter möglichster Wahrnehmung
seiner eigenen Jntereffen , gleichzeitig einen merkbaren E .in-
fluh auf die cnglisck,e Regierung  aus . „Truth"
schreibt: „Kein .anderes Lund würde es dulden, datz ein

sich, und während die frostige Helene sorgsam urid still die
Aufwartung besorgte, da sprühte ihre feurige Schwester, die
dem Steuermann gegenüber Platz genommen, dem jungen
befangenen Menschen hundert weiche Liebkosungen aus ihren
teilnahmsvollen , grünlich schillernden Augen entgegen, und
der alt« Hafenmeister hatte sich tief in seinen Lehnstuhl zu¬
rückgelehnt und trommelie zuweilen ungeduldig mit dem
Messer auf seinem Deller, als wolle er den Freier immer
wieder an den Zweck dieses letzten Besuchs erinnern.

„Ja ", schotz er von Zeit zu Zeit geheimnisvoll dazwischen,
„es is nicht leicht, es is wirklich nicht leicht!"

Da ging Fritz Blohm tatsächlich in dieser ernsten Stunde
die Erleuchtung aus. Niemals hatte er gewitz etwas von dem
Mohren Othello und seiner Weibung um DeSdemona zu
Venedig vernommen . Aber mit dem richtigen Instinkt eines
Scheidenden begann er, um seine dreigeteilte Herze.rs-
angelegenheit zum Adschluh z i bringen , genau sc zu handeln,
wie der dunkle Heerführer der Reprcklik. Ganz von ungefähr
fing er an, sein Kriegsschiff zu schildern, wie es hinaus¬
rauschen würde in das Nocdmeer, um den überlegenen Geg¬
ner zu suchen, während das Häuflein erprobter Aäärmer
kampfgerüstet und zum Äußersten bereit unter der weihenden
Flagge verharrte.

Da sah man die drei grauen Schornsteine getroffen und
qualmend sich neigen, man spürte, wie der gewaltige Rumps
sich schräg gegen die schäumende See legte, und fing mit Herz¬
klopfen das letzte Donnern der Panzergsschütze aus, wenn sie,
di« hohen Wassersäulen, gleich weitzen. gespenstischenFrauen,
ü-ber das Meer jagten . Jetzt wurde es ailf einmal still im
Kreise. Stürw .ssch pochten aller Herzen und empfanden den
Ernst der Stunde . Zuerst erhob 'ich d-e Frostige, um, wie sie
angaü , nach dem Fischgericht in der Küche Ausscharr zu halten.
Allein dem Steuermann erschien es, als cd sie sich nur der
allgemeinen Wehmut entziehen wcllte, die ihrer nüchternen
LsbeuSiaffassung gewitz lächerlich dünkte.

„Nein", dachte sich Fritz Blohm nunmehr ganz überzeugt,
«aus diesen ernsten und kalten Zügen spricht kern Herz".

__ Wiesbadener Tagülalt._
Zeitungsmagnat eine derartige Rolle spielt wie gegenwärtig
Lord Northcliffe in England . Der Kaufmann tritt so unan¬
genehm hervor, datz er vor deui Patrioten vorzuherrscheu
scheint. Es unterliegt keinem Zweifel, datz er täglich An¬
strengungen macht, aus den Schwierigkeiten des Staates und
den Verlegenheiten der britischen Regierung und der ihrer
Verbündeten , so viel wie möglich Ruhm , Nachrichten
und Geld  für seine Zeitungen zu saugen. Ein regelmäßiger
Leser dieser Veröffentlichungen möchte fast zu der Ansicht
kommen, datz Tod und Zerstörung  einen großen Teil
von Europa verwüsten, nur unr die Klugheit der Übermenschen
der „Daily . Mail " und „Times " zu beweisen. Ein Zeltungs-
magnat sollte eine der letzten Personen sein, die imstande
wären , die Verwaltung und die nationale Politrk in Kriegs¬
zeiten zu beeinflussen oder sich zu rühmen, dass sie dies täten ."

Ein Engländer über England.
Der bekannte sozialpolitische Schriftsteller E. C r a w -

I e h hat den Mut gehabt, in einem Flugblatt den Engländern
seine Meinung über den Krieg zu sagen. Über die Sucht,
Greuel zu finden  und , wenn die nicht zu finden sind,
sie zu erfinden , erklärt er darin : „Engländer sind stet? auf
der Suche nach Greueln • bulgarischen Greueln , armenischen
Greueln , tripolitanischen Greueln , Kongogreueln. Jetzt sind
deutsche Greueltaten an der Reihe. Man sieht, die Schänd¬
lichkeit der Verübcr dec Gceneltaten richtet sich danach, wer
uns zur Zeit unangenehm ist. Das Gleichnis vom Splitter
und Balken im Auge war ganz sicher für England gemacht."
Über den Ursprung des Krieges meint er : „Meine Ansicht ist
sehr einfack. W>r haben lange darauf gewartet , über Deutsch¬
land herzufallen , um es zu zerschmettern und um rhm zu
nehmen, was sein ist. Und die erste günstige Gelegercheit haben
wir wahrgenommen ."

Die Lage im westen.
Frankreichs Rohlennot.

Seit einigen Woche» Haufen sich die Nachrichten, datz an zahl¬
reichen Orten Frankreichs großer Kohlenmanzel,  teilweise
sogar cmsgesprcchene K o h l e n n o t , « »getreten ist. Der öffent¬
lichen Versorgung dienende Eleltrizftäts - und Wasserwerke, Straßen-
babnen , Gasanb alten und industrielle Unternehmungen aller Art
— selbst solche der Kriegs,nduftrie — müssen infolge Kohle,rmange!
ihren Betrieb ein stellen  bezw . Feierschichten emlegen,
Schulen werden wegen Mangel an Heizmaterial geschlossen,
der Eisenbahnverkehr erleidet aus demselben Grund , sowohl in der
Personen - wie in der Güterbeförderung , gewaltige Ern-
scbränkungen.  Regierung und Komrrmnalverdände überkneten
sich in einer Fülle von Verordnungen , die den früheren Lrdcnschulß,
Einschränkung der Beleuchtung, die frühere Polizeistunde für Nestau-
rants , Tbeater und dergleichen znm Gegenstand haben und sämtlich
den, Zwecke dienen, den Kohlenverbrauch möglichst zu beschränken.

Nach zuverlässiger Schätzung verbleiben Frankreich, dessen
kohlenreicksste Gebiete stch in deutscher Hand befinden, von der Kohlen.
Produktion aus eigenen Bergwerken etwa 12 000 000 Tonnen . Da
di,ch die rege Inanspruchnahme der Krieg- Industrie der jetzige Be¬
darf den Friedensverbrauch von 60 Millionen Tonnen mn etwa ein
Drittel übersteigt, braucht Frankreich jährlich etwa 80 Millionen
Tonnen Koblen. kann also nur 1 Proz . seines Bedarfs aus eigener
Erzeugung decken, während es mit der Fehlmenge von 88
Millionen Tonnen  auf die Unterstützung Englands ange¬
wiesen ist.

Zu dem offenkundigen Kohlenuiangcl treten di« Transport-
s chw i e r i g l e t t e u. In den französischen Hafenplätzen herrschen
unglaubliche Zustände. Wegen Mangel an Arbeitskräften und
Transpcitmirteln erfordert die Entladung der emtreffenden Schiff:
dis topoeite und dreifache Zeit wie früher ; die entladenen Waren
bleiben wochenlang liegen, große Mengen don Lebensmitteln der-
derben dabet.

Zum Transport der aus England eingeführteu Kohle waren
50 Dampfer bcstliumt; infolg« der langsamen Entladmig genügt
deren wöchentliche TranSportleislimg von 625 000 Tonnen nicht d-n
Bedürsmsftn , die Kohlenslottille soll daher uni 40 Dampfer vermehrt
werten Bei dem an sich schon sehr knappen Schiffsraum
und der iegen Tätigkeit unserer U - Boote  werden sich
der Dvrchiührung dieser Maßnahmen zweifellos sehr erhebliche prak¬
tische Schwierigkeiten,n den Weg stellen. Selbst wenn die don Eng-
land zugesagte Licserung von monatlich 2 Millionen Tonnen Kohlen
regelmäßig der sranzöftschen Industrie und der Bcvölkeruilg zuge-
fübrt wird, läßt sich die bestehende Kohlennot nicht beseftigen.
vom Heeresdienst zurückzu st eilen.

Wie konnte er auch anders urteilen , da zu gleicher Zert
das heftige Schluchzen der dunklen Hertha an sein Ohr schlug
und er mit stolzem Schrecken auffing , wie das leidenschaftliche
Geschöpf ihr Haupt neigte, um die heräbstürzenden Tränen
zu verbergen.

Ja , lhas war die Rechte! So locht, so selbstvergessen
äutzerte sich nach seiner Erfahrung nur eine tiefe, verschlossene
Neigung. Und da auch Vater Mellin gerührt und bedeutungs-
boll zu ihm herübermckte, so streckte der Freier plötzlich mit-
geriffen dem weinenden Mädchen die Hand über der weißen
Decke entgegen, und er fühlte mit Entzücken, wie seelenvoll
und innig lein werbender Druck erwidert wurde.

„Na, nu wäre es ja endlich so wert", seufzte Waler
Mellin erleichtert.

»

Einige Monate hörte man nichts mehr von dom Ent¬
schwundenen. Aber eine große Seeschlacht trwrd geschlagen.
Battina machte zierliche Bemerkungen darüber , und ihre
feurige Schwester wiegte sich mit den Ingenieuren eines ein¬
gefrorenen Vermessungsschiffs höchst anmutig im holländischen
Eislauf . Warum nicht? Auch eine halbwegs vergebene Braut
muhte sich irgendwie an der grohen Erhebung beteilig« ,.

Am Weihnachtsmorgen aber geschah etwas Sonderbares.
Frühnebel wallten über die Schneefelder, und in dem Hafen¬
meisterhäuschen schlief man noch. Nur die frostige Tochter
stand am Küchenfenster und spähte ernsthaft nach dem trüben
Dämmer der Sonne . Da hörte die Aufmerksame einen
schleichenden Tritt , und als sie sich umwcmdte, stand ein
junger Matrose mit flatternden Mützenbändern vor ihr und
streckte ihr unbefangen die Linke ent^ gen. Anders konnte er
sie nicht begrüßen , denn den rechten Arm trug er in einer
schwarzen Binde.

„Fritz Blohm", schrie die Überraschte im ersten Schrecken
ans, und sie mutzte sich am Fensterkreuz festklammern, „was
ist dir ?"

„O nichts", entgegnete der Steuerinann stockend, aber er
matz sie so sragesvrschend und Prüfend wie noch nie in all der
Seit „ich wollte Mr nur sagen, es hat mir Glück gebracht."

Mortzim-Ansgade. Erstes Matt. Seite 8.
Tie feindlichen Berichte.

Französischer Heeresbericht vom 22. Dezember, nachmittags.
Lebhafte Artlllerietatigicit während eines Teiles der Nacht in der
Gegend von L o u v e nt o n t auf dem rechten Maasrrfer . Bon allen
anderen Stellen ist nichts zu melden.

FranzösischerHeeresberichtvom 22. Dezember, abends. Tags¬
über war der Arlillerielampf ziemlich lebhaft in der Gegend des
Werkes Hardauniont bei Louvemont und Les Cham-
breites.  Mehrere Handstreiche, di- wir östlich von St . Mlhiü,
im Walde Gercchantes und bei Ehapelvtte. nördlich von Celles, so¬
wie in, Favc -Tale ansfuhrten , ermöglichten uns die Zerstörung
kleiner feindlicher Posten sowie die Einbringung von Gefangenen.
Auf der übrigen Front zeitweilig aussetzmdes Geschützfeuer.

Englischer Heeresberichtvom 22. Dezember, abends. In der
vergangenen Nacht schlugen wir einen seindlichen Streisversuch auf
das H o h e n z o l l e r n w e r k ab. Beiderseits starkes Artillerie»
fener m der Gegend von Ipern  und M e i | i n e 3. Unsere Ar¬
tillerie zerstreute nördlich der Aucre feütdliche Arbeiter.

Oer Nrieg gegen Portugal.
Die Fnansprurhanhme portugiesischer

Truppen für den Arieg im Westen.
W. T.-B. London, 23. Dez. (Trahtbericht.) Reuter

meldet: Der Präsident von Portugal Machado  er¬
klärte in einem Interview init einem Vertreter der
„Brooklyn Eagle ", daß Portugal im Begriffe stehe, in
größerem Maß  st abe  am Kriege teilzunehmen.
Die britische und französische militärische Mission er¬
wägen die Verwendung portugiesischer Truppen in
Flandern und Frankreich, sowie in Ostafrika und hätten
50000 Mann  in Anspruch genommen. 6000 Mann
seien zur Verstärkung hinausgesandt worden. Jetzt
sei Portugal bereit , auf der westeuropäischen Front mit¬
zuwirken. Es werde es tun , sobald der britische,
französische und portugiesische Generalstab die Über¬
zeugung gewonnen haben, daß die Hilfe Portugals
größtmöglichste Wirkung  haben werde. Eng¬
land habe soviel Geld gegeben als Portugal nötig hatte,
um den Krieg in der modernsten Art zu beginnen. Me
englische Anleihe soll 2 Jahre nach Unterzeichnung zu¬
rückgezahlt werden.

Die Gärunfl im Innern Portugals.
Br.  Budavest , 23. Dez. (Gig. Drahtbericht , zb.) Der

..Pester Lloyd" erhält non der portugiesischen Grenze aus
Badajoz Mitteilungen , die aufs neue beweisen, datz im inneren
Lande die Verhältnisse immer tro st loser  werden . Im
spanischen Badajoz finden zurzeit Zusammenkünfte von
Monarchisten und Unzufriedenen statt. Die Häupter der
Versammlung gehören der royalistischen Partei an, deren
Emissäre unausgesetzt unterwegs sind. Die Engländer sollen
die Widersetzlichkeiten  der portugiesischen Territorial¬
armee satt haben, wozu der noch immer wachsende Kriegsun¬
wille der Bevölkerung kommt, so Saß England die Bewegung
zur Wiederaufrichtung der Monarchie auftichtig begrüßt . In
den Munitionsfabriken wird unter Bewachung englischer
Marinemannschaften gearbeitet.

Oie Moldau-Zront.
Zu dem Vorrücken unserer Truppen gegen die

Moldau wird uns über die Gestaltung dieses Geländes
geschrieben:

Mit dem Vorrücken unserer Truppen gegen die
Moldau stoßen zwei große Kampffronten  zu¬
sammen, die rechtwinklig  zueinander stehen. Die
Moldau -Front türmt sich durch ihren Verlanf von Nor¬
den nach Süden fast im rechten Winkel auf die
Walachei-Front , die sich von Westen nach Osten hin¬
zieht. Eine eigenartige militärische Lage wird durch
diese Gestaltung des Landes und durch die bisherige
Verteidigung der Truppen geschaffen. Durch die Lage
der Moldau , die sich zwischen Rußland und Sieben¬
bürgen einschiebt, waren die russischen Maßnahmen von
Anbeginn des rumänischen Krieges an bestimmt wor-
den. Die Russen haben sofort nach den Siegen unserer
9. Armee bei Targu -Jiu und dem Fortschresten unseres
Angriffes gegen Bukarest hin in richtiger Erkenntnis
der Lage die M o I d a u - F r o n t verstärkt,  die

Die Frostige wurde blutrot , jedoch sie rührte sich nicht und
schüttelte nur ablehnend das helle Haupt , das so satt und gol¬
dig blinkte wie ein Ährenseid zur Reffe. Der Steuermann
aber zog ein kleines Hechtkveuz hervor und drehte es verloren
zwischen den Fingern der einzigen Hand, die ihm zu Gebote
stand.

„.Ich habe es mir später enträtselt ", quoll es verlegen,
jodoch in tiefer Dankbarkeit aus ihm hervor. „Dies Ding ver¬
bargst du damals , als du am letzten Abend in die Küche gingst,
im Futter Eines Überrocks. Denn du und ich. und wir alle
glauben ja daran , daß es Glück bringt und kugelfest macht.
Kuck, Helerung", fuhr er plötzlich bezwungen fort, „und das ist
auch «ingetroffen . Das Effenstück fft wirklich an mir vorbei-
geflogen, und das einzige, was es aus milr herausgeschkagen
hat , war dein liebes Kreuz. Nein, schüttle nicht den Kopf, es
stammt wadr und wahrhaftig von dir ."

„Woher weißt du das so bestimmt?" flüsterte die Monde
äbgowandt.

„Sieh ", lächelte der Freier , dem so unvermutet eine glück¬
hafte Gewißheit ousgestiegen war . „hier hat sich ein blondes
Haar herumgesponnen. Aus Zufall natürlich nur . Aber
solch einen seinen goldenen Faden gibt es in der ganz« :
Gegend nur einmal . Und der hält mich fest, Helening , und
soll nicht wieder reißen . Denn wer so etwas l̂ rschenkt, der
spricht nicht viel, aber er fühlt sich eins mit dem anderen und
gibt ihm ein heißes Gebet mit auf den Weg. Das hat mir
immerfort in den Ohren .geklungen. Und nun sag, kannst du
mir verzeihen, datz ich so dumm war ?"

Da legte ihm dce Frostige wortlos und sacht beide Arme
um den Hals , und der Glückliche bemerkte zu seinem Erstau¬
nen, wie ihre Gl 'eder an den seinen bebten, und daß ein Aus¬
ruhr ihre kräftige Jugend schüttelte. Und alles geschah, ohne
daß sie eine einzige Träne vergoh.

Ja . die Frostigen hoben ihre ganz eigenen Methobsn.
Aber wenn sie erst einmal einen Goldfaden ans sich heraus
spinnen , dann schlingt er sich um die Seele und hält ein Leben
lang . Das bat ein Mann erfahren , der ars der großen See¬
schlacht heinrkehrte, und obwohl er aus der Brust nichts weit«
trug ÄS ein Hechtkreuz.
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rumänischen Truppen der 3. Armee, die an der West¬
grenze der Moldau in den Karpathen kämpften, abge-
löst und eine ungeheure Ofsenstve begonnen, die nur
teilweise der Entlastung der Rumänen dienen sollte,
in der Hauptsache aber wohl den Zweck hatte , einen
Durchbruch unserer verbündeten Truppen zu ^verhüten
und selbst zu einem flankierenden  Stotz den
Durchbruch zu erzwingen. So lassen sich die heftigen
Kämpfe bei Kirli Baba und Dorna Watra , anr
Toelgyes -Paß , am Trotus -Patz und ani OituL-Patz er-
klären . Es ivar immer das Bestreben, die an der»Mol¬
dau und weiter südlich kämpfenden Truppen gegen
einen Flanken st oßunsererseits  zu sichern und
gleichzeitig unsere Front zu bedrohen. Nun rücken un¬
sere Linien rechtwinklig zu der Karpathenftont vor.
Tie Moldau selbst hat als Kriegsgebiet die ganz eigen¬
artige Beschaffenheit, daß sie an der Ost- und West¬
grenze zwei natürliche Schutzlinien  aufweisen
kann. Während die Westgrenze von dem Gebrrge ge¬
bildet wird , zieht sich an der gesamten Ostgrenze der
gewaltige P r u t h hin , ein linker Nebenfluß der Donau.
Dieses eigenartige Kriegsgebiet, das in der Breite un¬
gefähr 120 Kilometer beträgt , wird durch einen anderen
Nebenfluß der Donau , nämlich den -sereth -Fluß , der
dem Pruth ungefähr parallel von Norden nach Süden
fließt , fast in zwei gleiche schmale Hälften geteilt , deren
östliche an Beßarabien grenzt , während die westliche sich
an Siebenbürgen anlehnt . Wir lvissen, daß der
Screth -Fluß besonders in keiner südlichen Fortsetzung
durch die Festungen Focsani - Nomoloisa-
GaIatz  zu einer starken Schranke  ausgebaut
worden ist, die hauptsächlich gegen Norden , d. h. gegen
einen Einfall von Rußland her gerichtet ist. Sie wird
aber auch gegen den Vormarsch unsere  r Truppen
von Süden her ein starkes Hindernis  bilden . Für
den Aufmarsch und die Verschiebung der Truppen ist
die Moldau durch ein vortrefflich ausgebautes Eisen¬
bahnnetz  gerüstet . Von G a l a tz aus geht die Linie
nach I a s s y, die eine Reihe von Nebensträngen auf¬
weist, durch die sie mit der anderen , westlichen Haupt-
linie Buzeu-Roman -Botosani verbunden ist. Über
Jassy führt eine Nebenlinie nack' Norden über Doroboi
gleichfalls nach Btosani , ferner eine nach Westen
gehende Nebenlinie Jassy-Paskani stellt die Verbindung
mit der anderen Hauptlinie nördlich von Roman her,
und andere Abzweigungen führen in die angrenzenden
Landesteile . Von der Linie Buzeu-Roman -Ottosani
führt eine Nebenlinie durch das heißumkämpfteTrotus-
tal , das in den Schlachtberichten der letzten Wochen eine
große Rolle gespielt hat , zur Verbindung mit dem
Eisenbahnnetz von Siebenbürgen . Die weitere Gestal¬
tung des Kriegsschauplatzes wird durch eine Reihe
kleinerer oder größerer Nebenflüsse des Sereth , wie
die Moldova , Bistritza und der Trütus , bestimmt, die
von dem Gebirge hinabströmen, sowie durch eine An¬
zahl von Nebenflüssen des Pruth , die eine geringere
Bedeutung haben als die des Sereth . Durch die drei
obengenannten Nebenflüsse des Sereth . die ungefähr in
nordwest-südöstlicher Richttmg fließen, wird der west¬
liche Teil der Moldau wiederum in drei fast gleiche Ab¬
schnitte geteilt . So hat dieses eigenarttge Gebiet, das
hauptsächlich aus Flachland Hesteht, durch Gebirgs - und
Flußbildungen einen natürlichen Schutz, der noch durch
künstliche Mittel verstärkt ist.

*

Pariser Blatter ! bezeichnen die Lage in
Rumänien als sehr ernst.

Genf, 23. Dez. (zb.) Pariser Blätter betonen die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten , mit denen Brussilow zu kämpfen
bat , um die unter dem ungeheuren Druck der Ver¬
folgung Mackensens zurückgehenden Rumänen
durch eigene Truppen zu ersehen . Die Lage wird als sehr
e r n st bezeichnet . _

KsLerreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T .-B. Wien , 23. Dez . (Drahtbericht .) Amtlich ver¬

lautet vom 23. Dezember, mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Im M e st e c a n e s c i - Abschnitt haben iisterreichifch-
ungarische Truppen mehrere russische Vorstöße abge¬
wiesen.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Nichts zu berichten.
Der Stellvertreter des Chefs des Grnerakstabs:

v. Hofer, Feldmarschallcutnant.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B. Sofia , 23. Dez. (Drahibericht .) Bericht

des Gencralstabes: Mazedonische Front:  Es ist
nichts Besonderes zu melden.

Rumänische Front : In der Dobrudscha
wurde der Feind nach einem erbrtterten Kampfe auf
der Linie Babadag-See -Baschkoe-Kameeara-Tucrkoatza
auf der ganzen Front zurückgeworfen.
Die bulgarischen, deutschen und türkischen Truppen
machten weitere 985 Russen zu Gefangenen
und erbeuteten 3 Maschrnengewehre.

Oer amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 22. Dez. Amtlicher

Heeresbericht. Persische Front:  Fm Norden von
Hamadan  wurden überraschende Angriffsversuche
der Raffen mit Verlusten für sie zurückgewiesen. An
der Fellahiefront  und in den Stelluilgen endlich
von Fellahie dauern die Arttlleriekämpsc an. Von den
übrige« Frouttu nichts Bemerkenswertes.

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Ereignisse zur See.

W. T.-B. Lugano, 23. Dez. (Dcahtbericht.) Das
ftanzösischc Torpedoboot „Nr. 300" lief am 1. Dez.
vor Havre ans eine Mine und sank

Versenkt!
W . T .-B. London , 22. Dez . „Lloyds " meldet : Der briti¬

sche Dumpfer „Mur  a t " (3864 Tonnen ) wurde wahrschein¬
lich versenkt . Der norwegische Dampfer „Avono" (2808
Tonnen ) wuwbe versenkt . Die Mannschaften der >äls versenkt
gemeldeten Daanpfer ,.C h a tz t o Maersk «an " (dänisch)
und „B a yhali" (englisch ) sind gerettet.

Der Krieg gegen Italien.
Ein Vertrauensvotum für das Kabinett

Bvselli.
W . T .-B. Rom , 23. Dez . (Dcahtbericht . Meldung der

Agenzia Stefani .) B o s e l l i dankte m Senat  zunächst den
Rednern , die insgesamt ihr Vertrauen zur Regierung aus¬
drückten , und führte aus , die Vertrauenstagesord-
nungdes Senats  vervollständige das Kammervotum und
bestätige Heu Entschluß der Reziscang , in vollem Einver¬
nehmen mit den Alliierten  vorz agehen . Dis Ant¬
wort der Alliierten an die feindlichen Mächte werde ver¬
öffentlicht , sobald sie vereinbart sei . Die griechische
F rage  ist heikel , man hat aber Grand zu der Hoffnung , daß
die verwickelte Lage mit den gewünschten Bürgschaften geregelt
wird . Unsere Ziele sind einfach lind klar . Wir wollen mittels
der notigen .-Vorsichtsmaßregeln die Sicherheit der alliierten
Truppen in Mazedonien bewerkstelligen . Wir wollen auf
Griechenland keinen Druck ausüben , am es zur Aufgabe seiner
Neutralität zu veranlassen , und ans in die inneren Partei¬
kämpfe dieses Landes nicht eimnischen . Diese vom Minister
des Äußern mit Festigkeit verfolgte Politik , erklärte Bofelli,
fei weife und .-ntspreche den italienischen Überlieferungen so¬
wie den Grundsätzen gesunder internationaler Beziehungen.
Das nationale Ministerium werde jedoch eine aufdenSieg
abzielende  Tätigkeit entfalten . Auch der italienische
Senat möge dem heutigen Italien den Weg zum Sieg zeigen.
(Beifall .) — Die Bertcauenstagesocdnung wurde hiernach
einstimmig angenommen.

Die Ereignisse in Griechenland.
Die neue Zumutung der Entente.

Br . Rotterdam , 23. Dez . (Gig . Drahtbericht , zb.) Die
letzte Verbandsnote an Griechenland enthält die Forderung,
die Untersuchung über die Vorgänge am 1. und 2. Dezember
von einem gemischten  A u s s chu ß vornehmen zu lasten.
Das ist dieselbe Forderung , die Österreich an Serbien stellte
und die die Verbandsmächte für Serbien als absolut unan¬
nehmbar  bezeichneten , da dadurch Serbiens Souveränität
verletzt werde . So war damals  die Auftastung der Ver¬
bandsmächte , die an Griechenland jetzt die gleiche Forderung
stellen . _

Die Neutralen.
Englischer Druck auf Holland.

W. T.-B. Haag, 23. Dez. (Drahtbericht.) Der
Minister des Äußern macht bekannt, daß in England
die L a d u n g e n von 7 holländischenDampfern a n ge¬
halten  worden find. _

AU5 den verbündeten Staaten.
Äraf Czernins Amtsantritt.

W . T .-B. Wien , 23 . Dez . .'Drahtbericht .) Heute mittag
fand die Vorstellung des Bsam -terikörpers des Ministeriums
des Ärrhorn lbej dem neu er nannten Minister Graf C z e r n i n
statt . Der Minister betonte , daß er nicht beabsichtige , fetzt ein
politisches Programm zu entwerfen , daß er aber rui den
MchtLumen der Politik Durians unverändert
f -efth alten  werde.

Beguadignug der tschechischen Verräter.
Br . Wien , 23. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Wie -der - '

tautet , wirrde der gewesene tschechische Abgeordnete Dr.
K r a m a s ch, der !w«gsn Hochverrats zum Tod verurteilt
worden ist, M 15 Jabven fclm-eren Kerkers , der gewesene Ab¬
geordnete R a s i n M 10 Jahren , der Parteisekretär Cer-
irenlc  und der letzte Angeklagte Zamasal  zu je 5 Jah¬
ren Kerker begnadigt.

Deutsches Reich.
Znm Hilfsdienstgesetz.

Zostnimienjetzims und TLtiglttt »er Zeutratftiile uns der Ausschuß«.
W . T - B. Bactm , 21. Dez. (Amtlich.) Der Buudesrat hat

mtt Zustimmung des gemäß § 19 Abs. 1 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfttuust vom 5. Dezember 1916 gewählten ReuhStags-
ausschusics am 21. derselben Monats eine wertere Verordnung er¬
lasst», die Auksührungsbestimmungen für dre Errichtung , Zu-
sammevsetzung und Tätigkeit der in dem bezeichneten Gesetze vorge-
sebenen Zentralstelle (tz 6) und Ausschüsse '§ 4, § i und § 9) ent-
hbli . Die Verordnung bestimmt zunächst, daß die Zentralstelle und
die Ausschüssevom Kriegsamt errichtet werden, in Bayern , Sachsen
und Württemberg bildet das Kriegsministerrum die Ausschüsse im
Einvernehmen nnt dem Äriegsamte und bestimmt chren Bezirk und
Sitz. Die Vorschriften regeln weiter die Bestellung von Stellver-
tretcrn für die Zenttalstelle und die Ausschüße, die persönlichen
Voraussetzungen snr die Bestellungen als Arbeitgeber- oder Arbeit-
nebmervcrtreter , die Voraussetzungen, unter denen die Übernahme
des Amtes eines Arbeitgeber- oder Arbettneymervertreters abgelehut
werden kann. Die Geldstrafen, die über solche Lertteter wegen un¬
begründeter Ablehnung dieses Amtes oder wegen Pflichtversäumnis
verhängt werden können, die Tagegelder und Aufwandsentschädi¬
gungen der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerdertretcr (15 M . Tage¬
geld, Fahrkosten 2. Klasse für Eisenbahn-, 1. Klasse für Schifssbe.
Nutzung), die Strafen bei Zuwiderhandlungen gegen die Amtsver-
schwie-.enheitspsircht sowie die Pflicht der Behördeir und behördlichen
Einrichtungen , dem Kriegsamt , der Zentralstelle und de» Aus¬
schüßen Rechtshilst zu leisten. Es sind ferner zum Schutze der
Arbeit n eh m crvertreter  Bestimmungen vorgesehen, wo¬
nach ihr durch Teilnahme an Sitzungen der Zentralstelle oder eines
Ausschusses veranlaßtcs Fernbleiben von der Arbeit bei unverzüg¬
licher Anzeige dem Arbeitgeber keinen wichtigen Grund zur Lösung
des Arbeitsverhältnißes ohne Kündigungsfrist gibt und ihnen wegen
der Übernahme oder Ausübung des Amts als Arbeitnehmerver
treter keinerlei Nackteil von den, Arbeitgeber zugefügt werden darf.
Alle diese Bestimmungen entsprachen unt gewissen, sich aus der Sach¬
lage ergibeuden Abweichungen den parallelen Vorschriften des
ersten Buchst der Reichs»erstcherung.

Morgar-AuSgaie. Erstes Matt. Nr. SM.
Besondere Erwähnung verdient von den sonstigen Bestim¬

mungen die Vorschrift, daß vor Erlaß der Entscheidung, ob -ein Be¬
rus oder Betrieb als zum vaterländischen Hilssdrenst gehörend aner¬
kannt wird rurd ob und m welchem Umsang die Zahl der in einem
Bettirke usw. beichäftiglen Personen das Bedürfnis ükcrjteigt, die
Gemeindebehörde  und nach Lage des Falles die zuständige
amtliche Vertretung der Industrie und des Handwerks,
der Landwirtschaft  oder anderer Verussständc vordem Aus¬
schuß gehört werden muß, in geeigneten Fällen auch Fachvereme
und andere nichtamtlichr -wlttschastlichc Verbände gehört werden
sollen. Werden Mormc Interessen berührt , so ist aus Verlangen des
Rcichsiuarlneamts ein Marineoffizier oder ein Marin '.beamter zu
hören. Die Bestimmung entspricht dem seitens der _Reichslcktung
vücderbolt mm Ausdruck gebrachten Willen, die HilfsdienstorgiWi-
sation in ständiger Fühlung und engstem Einvernehmen mit allen
beteiligten Juteresstntengruppen und deren Vettretungen durchzu-
fübren.
Über 140 Millionen Mark für freiwillige

Kriegsfiirsorge.
Im vorigm Jahr hat es bereits die Anflnettsamkeit der Regie¬

rung , ker Vclksverttetwigen und der Ofsentlichkeit gesunden, als
bekannt wurde, daß die freiwilligen Unterstützungen von 215 Mtt-
aliederwerken LesBerelnsDeutscherCisen - undStahI-
Industrieller  tn den ersten 12 Krregsinonaten zwischen 19 und
50 Millionen Mark betragen haben. Auch im zweiten Kriegsjahr
sind von 256 Werken mit weit über 500 000 Arbeitern im zweiten
Kriegs,abr mehr als 9 2 M i l l i o n c u Mark  an Unterstützungen
ausgezahl : worden. Dieser Betrag ist aus durchschnittlich etwa
125 000 Arbeiterfamilie » zur Verteilung gekommen; es entfiel deni-
nach im zweiten Kriegsjahr auf jede Familre ein durchschnittlicher
Unterstützungsbctrag von rund 500 M ., den diese Familien neben
den ihnen nach dem Gesetz zujtehenden staatlichen und Gemeindcmiter-
stützungen erhielten . In den beiden  ersten Kriegsjahren sind
von de» Werken der Ersen- und Stahl -Industrie zusammrngrnommen
über 140 Millionen Mark an baren Unterstützungen ausgewendet
worden. _ _

Erhöhung der einmaligen Kriegsteuerungszulagen und
der Kriegsbeihilfen für Beamte . W . T .-B. B erlin,  23 . Dez.
(Amtlich . Dcahtbericht .) Zwischen den Finnngve -rwaktungen
des Reichs und Preußen wurde perein !b»art , daß für Beamte
mit einem Diensteinkammen bis zu 4500 M . ei-nfchkeßlich
An-fang Jr -nuvr 1917 erne Erhöhung  der im Dezsmbitr
1916 gewährteii einmaligen KriegSteu erun gS-
zulagen  vorn 1. Felbrucir 1917 und eine Erihrhumg der
laufenden Kriegsbeihilierr  erfolgen folleir.

Eine Spende des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Berlin,  23 . Dez . sDrahtbericht .) Das . B . ■%.“ meldet aus
Stuttgart : Herzog Albrecht von Württemberg hat für die
Hindenbnrgfpende  der deittschen Landwirtschaft nvch-
rere taufend Schweine zur Berfügiing gefüllt.

* Hof- und Personal -Rachrichien. Unterstaatssekretäc im Reichs¬
amt des Innern , Wirklicher Geheimer Rat Dr . Richter,  vollendet
am 26 Dezember d. I . sein 60. Lebensjahr . Exzellenz Dr . Richter
bat an den großen Ausgaben, die im Lause der Jahre in immer
wachsendemMaße ganz ungewöhnliche Arstvrderuuge» an das Reichs-
antt des Innern stellten, hervorragenden Anteil . Der Krieg ver¬
setzte dieses wichtigste und umsangreichste Reichs amt , in dem die
Fäden der inneren Politik , der wittschastlichen und sozialen Auge-
legenbettcn sowie der Seeschstsahtt Msammenlausen, danernd in
mobil« : Zustand.

Heer unb  Kkotte.
Kaiser Karl zum Chef eines württembergischeu Regi¬

ments ernannt . W . T .-B . Stuttgart,  23 . Dez . (Dvccht-
berächt .) Der König  hat durch Allerhöchste Ovdor Mm
23. Dezember Kaiser Karl  van Lfterreich «und Apoftvls-
fchen Körvig Vvn Ungarn zum Thkf des FufWier -Regimnents
Kcttser Franz , Jofepjh von Österreich -und König von Ungarn
Nr . 122  ernannt.

Personal -Veränderungen , v. Loßberg,  Maj . im Fns .-Reat.
Rr . 80. komdt zur Drenstl. beim Kr .-Min ., in diesem Kmndo. bis
aus weiteres belaßen . - Frhrn . v. Stetten,  Oberst , im Frieden
Kom. der Tram -Abt. Nr . 18, mit der Erlanbnis zum Tragen der
Uniform der Train -Abt. Nr . 18 der Abschied mit der gesetzlichen
Pension bewilligt. * Schäfer (Höchst ), Äizefeldw., zum Leut, der
Res. befördert. - Forell (Meschede ), Feldw -Leut. im Jnf .-Regt.
Nr 88 zii'.n Leut, der Landw.-Jnf . 2. Ansgeb. ernannt . * Haas
'Höchst), S r m o n (Höchst), Bizeseldw., zu L«its . der Res. kwsördett.
- R e u s e r , Festungsbau .Leut, bei der Fmtif . in Mainz , znw
Festungsbau -Oberleut . befördert. * v. Ehaulin - Egcrsberg,
Maj . z. D . und Bez.-Offiz. beim Landw -Bez. Ersenach, mit der
Aussicht auf Austellmrg rm Zivildienst und der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Jnf .-Reots . Rr . 118 der Abschied mtt Pension
bewilligt.

Marine -Personalien . Die Kapitäns zur See Ferdmand Ber¬
tram (ein geborener Wiesbadener ) und A h l e r t wurde» zu
Kouter-Adiiüralen vefordett.

aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Die  nächste Hummer des „Wiesbadener Tagbkatts"
erfcheutt als Morgeii --Ansgalbe am Mittwoch.  Aach Ver-
fügirngvll der Generalkommandos erscheinen die Zeittrngen
am 24. Dezember wie an gewöhnlichen Sonmta .zen , bis zum
26 Dezember , 10 Uhr abends , hat darnach in den Druckereien
völlige Arbeitsruhc  zu heiTrscheu, Auch am
3i . Tezember und 1. Januar muß in den Zsttungsbetrieben
die Arbeät ruhen . Unibeirührt von dieser Verfügung blcrben
die Extrablätter  mit den amtttchen Berichten der ver¬
bündeten Hrmptquartrere , Generalftüben und Admicaiilliben.

Die Woche.
Wenn die Völker Miteinander im blntiyen Streät liegen

nnd die erhadenen Lehren und Gebote des Stifters der chrizt-
ittchen Religion vergessen zu sein scheinen , tritt man mtt
wehem Herzen unter den WeihiiachtsbwuM . dessen grünen
Zweige -und br «ni»enden Kerzen ein Sinnbild der unveygänK-
Mch«-n Schäl heit des chr-isüichen . alle Welt mit gleicher Liebe
vmfassenden Heiilsgedankens sind . Das gilt von einer , von
der ersten K r i e g s w e i h n a ch t, in stärkerem Maße aber
noch von der zwottvri und dritte ». Mögen wir pevsüntich und
als Volk wrschuldig au der Eritstchung des Krieges fein , das
ttkliii uns 'Nicht veranlassen , die Augen vor dor Tatsache zu
rerschbießen , daß der wiilde, kutttinzerstörenbe Krieg und der
friedliche Geist des Weihnachtsseftts zwei grundverschiedene
Dinge sind, die sich durch eine noch fo gewandte Dialektik auch
ittcht halbwegs versöhnen lassen . Der Geist des Weihmrchts-
sefteS kann nimmer , ohne sich scbbst zu töten , einen Bund mit
dem Geist des Kriegs «ingeih'.-n ; es gibt kein-eia Weg , anjf dem
er , ohne sich als ein Truggeist zu -ermeissn , lhii-MÜbevschveite«
kann in das Lager des Kriegs . Liebe  ist da ? sine , Friede
das zweite Moment , aus dem der Geist ldiefes Festes gM -ldet
ist , mtt es ist keine engherzige , egoistische Liebe « itb .fedn LuzO
Gr -enM » .-beengter Friede , die gemeint sind!
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„Ehre sei Gott in  der Hohe uiid Friede aus Erden und

'den Menschen cm  Wahlgefallen." So lautete 'der Gesang wer
tängel, die nach dem EvangeListen Lukas die Geburt Jesus
den aus dem Feld versammeltenWirten verkündigten. Das
Fest der Geburt 'des Friedetrsifürsten knirn niemand mit leich¬
tem Herzen feiern, nu-nn :«cht nur hinter und neben ihm, son¬
dern auch vor ihm der Krieg steht. Und ivenn ein Tag im
Jahr 'die kriegführenden Völker zu Gedanken des Friedens
hinleitem kann, so ist cs der heutige. SSerun wir also heute,
angesichts des dritten Wcihnvchtssestes, das von den dunLen
Wolken des Kriegs verfinstert wird, von ganzer Seele und
hon ganzem Herzen ivünscheu, daß der Friede endlich«Mi der
leidenden LHenschheit zurückgegeiben werden möge, so ist das
kein arrs ängstlicher Scktoäche geborener Wunsch, sondern ein
nur zu natürliches Verlangen. Ja , der Wunsch rst eine
SelLftvelständlichkeit fiir jeden, dem die Weihnachtsbotschaft
nicht zu einer Sache geworden ist, die ihre Gültigkeit ver¬
loren hat.

Heute abend treten wir zun: drittenmal mit der Frage
unter den Dannenbaum: Wird dies die letzte Weihnacht sein,
die wir unter dem Zeichen des Kriegs feiern müssen? Ein
Stern ist anfgegangen in den letzten Tagen, fern steht er noch
und schwach ist sein Schein. Wolken bedecken noch den Himmel
und es blitzt und donnert noch ununterbrochen. Wer der
Stern ist da, und wir hoffen, daß er heller und heller strahlen
und das fein wird, was wir, freilich vorderhand nur zaghaft,
zu hoffen wagen: der Verkünder oes nahen Endes des furcht¬
baren Unwetters und des baldigen Erscheinens eines glück¬
lichen Friedens! -n.

Eine Weihnachtsfeier des Roten Rreuzes.
Zur 3. Kriegsweihnachtsfeier  hatte die Abtei¬

lung 4 .des Kreiskomitees vom Roten Kreuz die Ange¬
hörige « unserer Krieger  wiederum in das Kurhaus
geladen, 'das die Stadt Wiesbaden als ihre vornehmsten
Räume auch diesmal zur Verfügung geistellt hatte. Mit
jedem Jahr wächst die Zahl der Frauen und Kruder, die zur
Weihnachtsfeier herbe iströmen. Diesmal haben annähernd
22 000 Personen  teilgenommen, also die Bevölkerung
rarer mittleren Stadt Die Einteilung dieser großen Menge
erfolgte nach den FürsorgAezirken der Abteilung 4, indem
die Feier dveiz«hnm-«l vorgestern und gestern, nachmittags
von 2 bis 7 Uhr bezw. 8 Uhr, wiederholt wurde. Der tatkräf¬
tige Vorstand der Abteilung 4, an seiner Spitze die erste Vor¬
sitzende Frau Regiernngshräsidentv. Meister,  hatte sich
wiederum mit liebevoller Sorgfalt und schönem Gelingen, ve-
müht, für unsere Kriegerfamilieneine Feier zu schaffen, in
der las jetzt alle Herzen erfüllende vaterländische Empfinden
ebenso seinen Ausdruck fände wie die Weihnachtsfeier. D>.-tz
die diesjährige Feier an das jüngste große und herzbewegende
'Erlebnis an das Friedensangebot unseres Koksers und
seltner Verbündeten anknüpfte urrd der KrieySgott es im An¬
schluß an die Worte unseres Reichskanzlers aussprvch: „Daß
wir ,pn Frieden bereit, aber auch zumr Krieg entschlossen
selten", das war wohl allen Zuhörern aus der Seele gesprochen.
Je sechs- bis siebenmal an den beiden Festnachmittayen füllte
sich der große Konzertsaal des Kurhauses mit vielen Hundert
erwartungsvollen Kindern und ihren Müttern, deren Antlitz
zwar vielfach die Spuren des Leids und der Sorgen der
Kriegszeit zeigten, die aber doch bet 'der Freude ihrer Kinder
"zu lächeln vermachten. Der Schairplatz des finnigen, von
Frau E. Frank  verfaßten Festspiels. das durch dos Orgel-
fpteil der Herren Petersen und Knöner  wirkungsvoll
unterstützt wurde, war em: tief verschneite WaNstandsch-fft
mit mnem Hüttchen, in .den: ein Keiner Christbaum brannte
Dkehrere Feldgraue kehren von einem siegreichen Sturm¬
angriff zurück. Sie gedenken ihrer getreuen Waffenbrüder¬
schaft, der Mühsal und Schrecken, zugleich aber auch dos herr-
-lichen Sieges der vergangenen Jahre, und legen sich dann zu
kurzem Schlummer auf die winterliche Erde. Die wackeren
Krieger wurden von ckkehreren Schülern hiesiger Lehranstalten
und einem Kri-egslbefchädigteu aus einelm hiesigen Teillazarett
'vortrefflich dargestellt. Leise Melodien hinter der Szene
künden den beginnenden Traum, uitd hoch über den Schlasen-
den erscheint der Kriegsgott (die Herren E. Müller und
L. Scherer  abwechselnd) in blitzendem Harnisch mit
Schwert und Flügelheim. Er >vill ihnen im Traum noch eiu-
n«rl 'die 'Stätten zeigen, wo sie so urannhast gestritten und so
große Siege erfochten halben. In Lichtbilder:: werden wir
dann im Flug 'durch den Weltkrieg geführt. Die Erolberung
Belgiens :md Polens, die Wirtterk impfe in Galizien und den
Karpathen, der Gebivgskvieg und Tirol, der Abzug der Eng¬
länder aus Gallipbli. Konstantiuopel und 'die Türken ziehen
an uns vovüber. Dann sehen wir unsere Flotte, unsere
1l-Borge, die „Deutschland", unsere Zeppeline, die Seeschlacht
vor dem Skagerrak — alle? von freudigem Händeklatschen
ler Kinder begrüßt, das sich zu stürmischer Begeisterung
steigert, als die Bilder unserer Heerführer und Helden er¬
scheinen, und endlich die Bilider unseres Kaisers und der ver¬
bündeten Monarchen, während „Deutschland, DeuffchlarH
über alles" 'hinter der Szene ertönt. Die von Herrn Merten
geschickt ausgeführte Klavierbegleitung gäbt in sanftere
Weisen über, und der Friederrsengel(Fräulein Schneider)
erscheint, um auch seinen Anteil an den Träumen zu haben.
Er zeigt den Schläfern die geliebte Heimat. Während ein
frffcher Mädchenchor(Ehor des LpzeumS1 unter Leitung oes
Herrn Gefar«glehrers Zech) ein HeimatSlisd««stimmt, sehen
.wir im: Bild Wiesbaden, den Rhein und 'den Taunnswald.
Zun: Schluß bringt der Friedensengel den Schlafenden die
Weihnachtslbotschast. In Orgeliiönen erklingt „Stelle Nacht)
heilige Nacht", und 'wir sehen die heiligen drei KöU'ige, die
Hirten, das göttliche Kind in der Kreppe. Andächtig haben
die Kinder idem schönen, ernsten Spiel gelauscht, viele Mütter
koiutten sieb ider Tränen nicht erwehren.

Nun drängt alles den: Vestibül zu, in dessen Mittender
herrliche We : hn achts b a nm märchenhaften Glanz vec-
oreitet. Im: H'utergrund des Vestibüls sind unter Frau
v. Hochwächters  Leitung und der Mithilfe zahlreicher
Helferinnen Tische mit den Gaben, für die Kviegersrauen
ausg.ütellt. Jede erhält eine große Tüte mit Lebensmitteln,
1 Wund MaWrffee, 1% Pfund Graupen. U. Pfund Grieß,
1 Pfund von der Abteilungo des Roten Kreuz es angeferttg-
tes Tarryew'üse und 2 Pakete Puddingpulver. Ein fröhliches
Treiben entwickelt sich in dein kleinen Saal , im Kin'derfaal,
der unter Leitung vm: Frau Regier:, irgspräsidciitvo u
Meister  steht , die ebenfalls vor: zahlreichen Helferinnen
unterstützt ward. Die Hinterwand des Saales ist in eine
Winterlandschaftu-mgewarüxlt, in welcher zum Entzücken der
Kirrer ein Mächtig großer Knecht Ruprecht emhevschreitet.

Mreslmdener Tagvtatt._
Jedes Kind erhält ein P«!et mit ! Pfund Äpfeln und
l Pfund auch aus 'der ' .Küche der Abteilung 4 ftainmenden
Marmelade sowie Postkarte:: ntzt vaterlän'dischen Bil¬
dern. Man -gewinnt«inen Begriff von dem Umfang 'dieser
greßen Weihn-achtÄbffcherung, wenn man erfälwt, daß 70 00
Pakete,  enthaltend 300 Zentner Lebensmittel, und 120 00
Pakete für  die Kinder hergerichtet waren. Frvb verließen
Eltern und Kinder die schönen, lichten Räume, auch manchem
Feldgrauen, der aus Weihnachtsurlaub oder aus dem Lazarett
kam, erblickte man in der Menge. Am Sams-tagmittag 2 Uhr
versammelten sich sie 2000 Zöglinge der Kriegskuiderhort«
und -Kindergärten zu der Feier. Dank der vortrefflichen An¬
ordnung des Ganzen und dem freundlichen Diensteifer der
Kur Hausangestellten firtib alle Stockungen, alles Gedränge ver¬
mieden uitd die gew'ß nicht leichte Aufgcbe, allstündlich eine
neue Menge von 1500'bis 2000 Menschen glatt durch ein ge¬
drängtes Programm zu führen, ausgezeichnet gelöst worden.
Allen, die an ihr teiftmhmen, wird die schöire Feier unvergeß¬
lich sein.

— Der Wandkalender des „Wiesbadener Tagblatts" für
1017 liegt diese:: Ausgabe als Gratisbeilage für unsere stän¬
digen Bezieher bei. Mögen sie recht viele gute Tage und vor
allem auch der: besten aller Tage: den Tag des Friedens, in
ihm zu verzeichnen haben!

— Kriegsauszeichnungen. Der Brigadead>uiant H-aupt-
mann Walter v. Heeringen,  Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1. und 2. Klasse, wurde mit den: Mecklenburger
'Berdienstkrealzund domH-wffiatenkreuz ausgezeichnet. — Mit
dem Eisernen Kreuz 2. Kasse wurden ausgezeichnet:' der
Sanitäter Karl Retninger  aus Wiesbaden, Sohn des
Korbmachers Karl Reininger; unter Beförderung zum Un¬
tere ssizier der Friseur Jakob H eh manu  aus Wiesbaden;
der Unteroffizier im Landsturm-Jns .-Regt. 20 Augast
Neuser  aus Wiesbaden, Sohn des verstorbenen Maschi¬
nenmeisters WWh. Neuser, mid der Straßenbahnschaftner
Wfred P oche r aus WieAbadcn. — Der Schütze im Landw.-
Jns .-Regt. 116 Hermann Münch aus Wiesbaden erhielt die
Hessische Tapferkeitsmödaille.

— AnerkennungArilaßlich der Festnahme von entwiche¬
nen Kriegsgefangenen ist dem RangiermeisterPeter P i tzc r
zu Dietrich-Ost und dem Weichensteller Anton Weiland
zu Biebrich-Ost wegen der dabei bewiesenen Umsicht und
Energie und der durch die Wiedevergreisung den: Vaterland
geleisteten Dienste eine Ehrenurkunde  vom stellvertre¬
tenden Generalkommando des 18. Armeekorps zuerkannt
worden.

—Die Landwirtschaftskamiucr für den Regierungsbezirk
Wiesbaden ^hält am 30. Dezember, vormittags9>/t.
großen Sitzungssaal des Landeshauses ihre 22 Vollversamtn-
lung ab

— Bückinge unter neuem Namen zu alten Preisen? Von
geschätzter Echte wir) uns mitgetoilt: „Dürfte .es sich wicht
empfchlsn, in: Interesse der Allgemeinheit daraus ausnrerk-
sam zu machen, welcherW-icher jetzt mir B n cki u g e n ge¬
trieben wird? Nachdem vor einigen Dagen der Preis für
Bückinge auch'in Ihrem Blatt mit äußerst 30 bis 36 Pf . be-
'höMichevseits arigegeben Ivurde, verlangen jetzt einzelne Ge¬
schäfte wieder 70 bis 75 Pf.! Allerdings rinter der iMien  Be¬
zeichnung geräucherte Makrelen , Lochsheriug
ufw." Wir haben uns infolge dieser Mitteilung bei einem
Fachmann  erkundigt, der erklärte, die Möglichkeit, Bückinge
unter der Bezeichnung Makrelen und Lachshering zu ver¬
kaufen, fei fteilich gegeben. Er habe übrigens auch gehört,
daß das hier und da tatsächlich geschehe.

— Förderung des Gemüsebaues. Itm den in bei: Frich-
jahrÄnonaten sicher eintretenden Gemüsemangel möglichst zu
beheben, haben die gärtnerischen Vereinigungen
der Provinz Hessen-Nassau unter Führung des Verbands der

• Handelsgärtner Deutschlands beschlossen, die Einrichtungen
der Zicrgärtncreien deni Gemüsebau so weit als irgend mög¬
lich dienstbar zu vtachen. Di? Geanüsegärtner uüd deren
Beveinigungen hoben tatkräftige Unterstützung zugesa.st.
Durch Zusanmnenifchlutzist zu evivcrrten, 'daß 'dädurch die
besten Methoden zur LlNwendung kommen. Es soll dcnnit die
Ansicht sowohl als auch die Vsrweirtung des Fuühgeinüsed ge¬
währleistet werden. Hoffentlich fehlt es rächt an genügend
Arbeitskräften. '

— Kartoffel» ans dem Untertaunuskreis. Im Airzeige::-
teil dieses Blattes ist eine Bekann>tmachun>; enthalten, durch
die mitUetÄlt wird, 'daß diejenigen Haushaltungen, die für
den Bezug von Kartoffeln aus dem Untertaunuskreis die
Ko n, m i ssi o n s ge b ü h r bezahlt, aber keine Kartoffeln
erhalten haben, die einyezäylte Konttnissionsgebühr im Rat¬
haus, Zimnrer 45, z u r ü cke r h a l t e n können.

— Verschärfte Übung des Beschlagnahmerechts für Post-
paketsendnngen aus dem Ausland. Amtlich  wind 'bekannt-
gegeb« , : Sest der 'Vereinheitlichung der Lebensntitteleinfnhr
machte die Zentval-Einkaufsg'eisellschaft von den: Besch lag-
nahmerecht  gegenüber P o st paketse nd u uge n aus
dem Ausland  unter bestimmten VovauSsetzllugen keinen
Gebrauch. Die Erleichterung fihrte dazu, daß der Erfolg der
Einfuhrvegelmig in Frage gestellt«ist. 'Es niuß im Interesse
der gleichmäßigen Gesamtvensorgung der Bevölkerurrg und
zur Vermeidung der Bevorzugung einzelner auf Kosten der
Allgemei'Nheit mit der bisherigen Übung gebrochen werden.
Die Zentral-Ginkaussgesellschaft fft deshalb vom Reichskanz¬
ler angewiesen worden, bei Postpokersendungenaus den
Niederlande: :md Däi:emcrrk, die Butter, Dcargitrine, Fleisch,
Floffchwaren, Speck, Milch, Käse, Dauermiilch aller Art oder
Eier, allein oder m gemischten Sendungen, enthaften, vom
1. Januar ob die bisherige Übung aufzugeben.

— Zue Lage des Arbeitsmarkts. Die Lage des ArbeiiS-
markts im Monat November in Hessen, Hessen-Nassau und
Wavdeck erfuhr, wie der Mitteldeutsche ArbeitsnachweiSoer-
band berichtet, in: Monat November  gegenüber dem Vor¬
monat keine  wesrntliche Äridernng. Das Airgebot zeigte
infolge'der anfangs des Dionats erfolgten zMveichen Einde-
rufuugeu zum Heeresdienst einen Rückgang, so daß das un¬
günstige Verhältnis gegenüber der Nachfrage noch mehr zu¬
tage trat. Ebenfalls wirkte verschärfend auf das Verhältnis
von Angebot und Nachftage die teilweise Umgsstaltung Der
Bctrielbc aus HeeveAiieferung. Im Motallgowerbe stieg die
Zähl der offenen Stellen und die der besetzten Stellen um ein
Gerniges, dochu« r dies in der Hauptsache auf die Einstellung
von MäschinenaPbditern und besonders Arbs:terinnen zurück-
zuführen; Facharbeiter fehlten. In einer Anzahl von Städter,

_ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Lette 5.
ist die Einrichtung besonderer Abteilungen für die Bermitt-
lung in die M u n i t i on s - I n d u str i e nrit fachlichei
LeitU'Ng bovgesshcn. Spengler, Installateure für Heizung,
Gas und Wasser wurden reichlich verlangt, ein entsprechendes
Aî ebot lag iricht vor. Nach Sattlern und Tapezierern war
starke Ikachfrage, besonders nach tüchtiger: Kräften auf Mili-
tavausrüstungSstücke. Angebot lag 'kaum vor, so daß auf
arbeitsfähige Lazaretttnsaffenzurückgegriffen werden mußte.
Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt  war starkeN>E-
ftage nach Haus- und .Küchermlädchen, Wrltschaffsperson:J,E,tz-und Waschfrauen und nach geiverblichen Arbeilertk.nen.

ne starke'Abwanderuna in die Fäbriken macht sich allenthal¬
ben bemerkbar, die den Drenstboteuman-gel recht fiihlbor « er¬
den läßt. An gering oder gar iricht ausgebildetenArbeiie-
rinmen besteht starkes Überangebot. Allgemein 'bieten siä>
noch männliche und weibliche HilsÄräste für Arbeiten u>
Fabriken, bei Behörden usw. reühlich an.

— Fürsorge für Hirn verletzte Krieger. Eine Fürsorge ftir
hirnverletzte Krieger erweist sich immer nrebr als eine im
wcislvche iiotüvendigkeit. Es erscheint in 'der Tat auffällig,
daß die große Zahl der tzirnverletzten Sckdvten das Interesse
der LtllMmeinheit n,xh wenig gewonnen hat. Mehreres trägt
'daran: Schuld. Der durch Hirrffchuß in der willküMchen Be¬
weglichkeit gelahmte, der der Sprache des Wort- eder Seh-
verstäüdnisses verrubte, der in der Auffassung, im Erinue-
rungsvermögem und artderen seel'schen Eiĉ rFchaften schwer
geschädigte Hirnverletzte bleibt wegen 'der Schwere des Zu¬
standes im Krankenhaus, und so kommt das Bild dieser Hilf¬
losen dem Publikum wenig vor Angen. Besonders ober mag
der t'evbreilete Glaube an die Aussichtslosigkettaller Heilb:-
strebungetk' bei diesen Kranken cnergischcr privater Hilfe¬
leistung bis jetzt im Wege gestanden balben. Dieser Glaube
ist irrtümlich, davcmf mutz nachdrücklich brngewiesen werden.
Es ist ein« wichttge Erfabvung dieses Krieges, >dah auch die¬
sen schwersten Kranken off »ehr weitgehend geholfen werden
kmin. Di« Eeholilngsfähigkeit der Gehirne ist offenbar er¬
heblich größer als nach 'den Fvisdense-fohrnngen bei Hirn-
kranckheiten angenommen worden :st. Der Wey, aus dem die
Wiederbevskllung der verloren gegangenen Funktionen zu er¬
reichen ist, ist der de: shstemattschem Wiedererweckung durch
Übung in Sprach-, Gedächtnis- und Anschauungsschule, in
Werkstatt und in Landuürffchaff. Der Weg ist twühsam und
zei«traul>c'nd; innerhalb der gewohnten Lazarettbehandlung:st
die Ausgabe nicht zu lösen. Es siitd Sonderin  st it u te
mit eigens dafür eingearbÄtsten ärztlichen und pädagogischen
Kräften erforderlich. Da die ZM der in Bettacht kommenden
Kränken führ groß ist, sind große Mittel nötig. Ein Aus¬
schuß.zur Fovderu'tg dieser Bestrebunge:: ist in der Bildung
begriffen.

— Vermißten-Nachforschung. Die großen Kampftage un
der Sommne Haber:, wie nicht anders zu erwarten war. auch
der: deutschen Füvforgeftellen eine erhebliche Mehrarbeit ge-
bvaM. Aber nach wie vor' sirch die in allen de",:ffchcn Gauen
errichteter: -Stellen auch'der: neuen großen Aufforderungen mit
Erfolg uachgerkommen. Die so da-nkeriswerte Tättgkeit dieser
Vereine wird aber in letzter .Zeit 'durch vielfache Anfragen
der Angehörige:i der Berntttzten nutzlos erschwert. Dies -ist
insbosondeve daun der Fall, wenrr neben dem Heimatverein
noch andere Stellen in Deuffchlond mit Nachforschungen be¬
traut werden, gang beforrders ober, wenn, wie dies häufig
geschieht, außerdem auch noch die Stellen im neutralen Aus¬
land mit Änftogen überhäuft werden. Zahlreiche Feststellun¬
gen haben ergeben, daß solche Anfragen zudem gang zwecklos
sind. Das Publikum muß daher dringend ersucht werden, stets
nur diejenige Stelle mit den ErrnitKungen zu betraue.i.
welche den: Wohnort des Anfragers an: nächster, ist. ii'beWrll
:n Deutschland sind jetzt Ausschüsse für deuffchc Kriegsge¬
fangene oder der: Boveineu vom Roten Krcug cm gegliederte
Hilfsstellen errichtet, welche gern« die gewünschte» Ermitt¬
lungen onstellcn, und an die sich das Publikum wenden sollst:.

— Reue Zwanziguiarkscheine. In der nächsten Zeit wird
eine neue Art Reichsdanknoten zu 20 M. ouSgegeben werden.
Das Papier der neuen Scheine ist auf dem linken Rande der
Vorderseite mit einem braunen Faserstreiferff versehen und
enthält auf der ganzen Flacke«in natürliches Wafferzeicheir,
in welchen: die Zahl 20 und das senkrecht stehertde Wort
MARK, je für sich in senkrechten Streifer: abwechseftid, sich
wiederholen. Beide Seiten Der Note sind in Kupferdruck von
tiefblauer Farbe als Hauptdruck'derart aufgeführt, daß auf
jeder Seite für sich durch einen verschieden farbige:: Überdruck
eine besondere Toirung hervorgerufen ist. Die Vorderseite
tvird von vier Rechtecken gebildet, die von einer drmklen Um¬
randung eingeiaßt sind. Die beiden hochsteht-nden und
2 Zentinreter breiten. Seitenfelder begrenzen rechts und links
zwei umgecechte, den mittleren Havptteil der Ncte ausffillsnde
Felder, von denen das obere etwa 4, d:S untere etwa 3 Zrnt:-
nreter hoch ist. Das öbere Mittelfeld zeigt zu beiden Seit :»
eines kreisrunden Mittelstücks, in ebenmäßiger Anordnung,
je eine knienbe Männergestalt, die aus einen: Füllhorn
Münzen schüttet. Das runde Mittelstück wird von einen: irr
zartei: Farbtöne:: gehaltenen Re:chsad!er ausgefüllt, von drin
sich die Zahl 20 in großen Ziffern kräftig abhebt. Unterhalb
der Zähl und zum Test überdeckt rst der Kennbuchstabe in Hell¬
grau angebracht.

— Die Abschaffung der Hunde nttnntt infolge SchbKcrig-
kviden in der Beschaffung von Hundeffrtter in der fetzigen Zeit
und 'der vielerorts erfolgten Erhöhung der Steuertaxc imnner
mehr zu. Run sollten aber diejenigen Personen, die aus dw-
sen Gründen ihre Hunde abgoben. darauf bedacht sein, daß
.das ihnen bis dahin lieb gewsseue Tier entweder in gute
Hände kommt oder auf schmerzlose Weife getötet wird. Dies
ist aber nicht der Fall, wem: sie die Hunde irgeitd einem Un-
berkanrttM überlassen, der ihnen glau-bhaft zu machen sucht,
daß der Hund 'irgendwo gut untergebracht werden nniidc. In
der Regel hat man es jedoch mit Helsershelfe.ru von der Zunft
der geheimen Hundeschlächter zu tun, die schon zu Friedens-
zett ihr Handwerk in versteckten Winkeln ausübten, aber rn
gegenwärtiger Zeit in noch ergiebigerem Maß solches betrei¬
ben. Echon früher wurde daraus hiugewiescn, >iu welch roher
Werse diese'herzlosen Menschen vor und 'bei der Abschlachtunz
mit den armen Tieren verfahren. Nicht yur in der Stadt,
solider:: auch ans den: Lande sucht man sich Hunde als
Schkachtopfer zu verschaffen, iveshakb es wohl angezeigt ist,
allerorts di« Eigentümer von Hunden bei geplanter Ab¬
schaffung derselben zur Vorsicht zu mahnen.
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— Postverkehr mit dem Ausland. Wer in Kriegszeiten

ins Ausland schreibt, ibedencke, daß jeder Brief, der über die
Grenze hinauSg-ht, von dem deutschen Zensor gelesen weiden
muß, uiü>schreibe deshalb so kurz wie möglich  und so
leserlich wie möglich. Jetzt, wo jede Arbeitskraft für das
Vaterland mobil gemacht werden mutz, ist es auch jedermanns
Pflicht, wo es nur immer möglich ist, Anbeitskvaft zu ersparen.
Und weirn die Ersparnisse im einzelnen Fall auch nur ganz
gering sind, bei den Tausenden von Fällen macht es 'viel cms.
Kurze Briefe gehen bei der Prüfung vor; die «langen und die
schwer leserlichen werden zurückgestellt, ins sich zu ihrer sorg¬
fältigen Prüfung Zeit findet. Wer also Verzögerungen ver¬
meiden will, schreibe— kurz und leserlich. — Noch immer
werden Briefe und Postkarten in das neutrale Ausland aus¬
gegeben, die in versteckter Form Mitteilungen tragen, die der
Zensor nicht lesen soll. Das ist, auch wenr! es sich um ganz
harmlose Mirterlungen handelt, unerlaubt. Die Absender
staben znm mindesten Nich-tbefvrderung, wenn nicht Strafe
zu gewärtigen. Die überŵachungsstellen müssen jede Karte,
die an verborgener Stelle Schriftzeichen trägt, und jeden sol¬
chen Brief von der Beförderung ausschlief,en.

— Di« Dezember-Ausstellung des Nassanischen Kunstvereins an
•teiiett Museum mit vorwiegend Wiesbadener Künstlern dauert nur
noch bis zum 31. Dezember. Die Veranstaltung erfreute sich eines
außerordentlich regen Besuches und auch die Verkäufe waren >epr
iab.'reich, so daß unt einem vollen Erfolg der Ausstellung zu rechnen
ist. Verkauft wurde: Kogler: „Landschaft Eiserne Hand' , „Ausblick
non Atoller Eoerbach", „Aus dem' Kesselbachtal" , „Das Kreuz auf
der Höhe", „Ktnderportrait ", „Sägeniuyle ini Imitat ", „Studien¬
kops",' „Gemütlich", „Zeitungsleser , „Prosit !", „Junge Weisheit ,
„Selbstbildnis vor 13 Jahren ", „Drei Alte", „Fmanzsrage und
..Pnums ". Mulot . „Weitfältsches Dorf im Schnee", „Wintertag rat
Taunus ", „Siillebcn " und „Kaffeehauskapelle". Günther -Schwerin:
„Weiden am Rhein ". Bolcker: „Drei Blumenvasen" und Stilleven ' .
o. Hadeln : „Im Mainzer Dom", Koch: „Boote an der Havels.
Groß : ,̂ Oberbahertsches Bauernhaus ", b. Heemskerck: „Rosen .
Petz« : „Märkischer See ". Dahlen : „Blumenstrauß ". Leibruck.
„Grunewaldjee ". Melzer : „Feldpostbrief". Pipeudick: „Frühling'
Aroßmann : „Berlin , Ioachimstaler Straße und „Berlin , Pots¬
damer Straße ". Wagner : „Hirschziegenantilopt" lBronze). Pferfser:
„Landwirtschaft" (Bronze». F . R. Uphoff. „Stilleben mit ^ feln
und Biri en" und „Stilleben mit Kohl". Lore Uphoff-Schill: „Prin-
-essin auf der Gartenmauer " , außerdem eine große Anzahl Kunst¬
gläser der k. k Fachschule Haida in Böhmen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 717 liegt in der „Tagblatt "-
Sckaltorhalle (Auslunftsschaster links) sowie in der Zweigstelle Bis-
marck-Ring 19 zur Einsichtiiahme auf.

— Kleine Notizen. Wie in früheren Jahren , so hat auch dies¬
mal die Jnsiallationsstrma August I a e cke l in Wiesbaden die
beitcn prächtigen Weihnachnachtsbäume  in den Warte»
sälen des hiesigen Hauptbahnhofes mit insgesamt 500 elektrischen
Lampen versehen.

vorberichte aber « unft . vorrrSg « unt » DtmtnW *».
* Residenz-Theater. Am ersten und zweiten Weihnuchtsfeiertag,

abends, gelaugt das neue Sensationsschausptel „Die Warschauer
Zitadelle'^ von Gabrhela Zapolska zur Aufiührung , zu beiden Vor¬
stellungen haben Dutzcndkarien und Fünszigerkarten Gültigkeit mit
der üblichen Nachzahlung. Die nächste Boilsvorftellung zu kleinen
Preisen findet wiederum am Freitag , Uhr , statt , und bringt
Fritz Philippis neues Bauerndron » „Altmutter ". Mittwoch- und
Samsiagnachmrttag wird die nnt so große:» Beifall ausgmannnene
Kinder - und Schulerdorstellur " zu kleinen Preisen : „Frau Holle .
wiederholt Am Samstagabend ist die Uraufführung von „Pimpel-
meier". Schwank von Wilhelm Jacoby und Hans Lmck.

* Kurhaus . Für die bevorstehenden Festtage sind die Konzerte
wir sol.it festgr' ctzt: Montag , den 25. Dezember (t. Weihnachtstag),
nachmittags 4 Uhr, im Abonnement Sinfonie -Konzert unter Leitung
des städtischen Musikdirektors Karl Schuricht, abends 8 Uhr Abonne¬
ments -Konzert unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung, Dienstag,
den 26. »2. Wechnachtstag), nachmittags 1 Uhr, Richard-Wagner-
Konz.crt unter Musikdirektor Schurichts Leitung und abends 8 Uhr
Abonnements -Krnzert unter Kurlapellmeister Jrmer . Am Freitag
findet im großen Saale em abendliches Sinfonie -Konzert, geleitet
von Musikdirektor Schuricht und unter solistischer Mitwirkung von
Avrie Jten «Sopran ) statt. — Am Donnerstag wird im kleinen
Saal Untrer «,tatsprofessor Dr . R . Sternfeld aus Berlin einen Vor¬
trag am Flügel halten über „Richard Wagner und der heilige deutsch:
Krieg" Der Redner , dessen Name in den Kreisen Wagners und
Bavreuths seit langer Zeit sehr bekannt ist, hat dieses Thema an
vielen Orten mit großem Beifall behandelt. Sternfeld hat bereits
1912 in. Kaufmännischen Verein mit seinem Vortrag über „Parstsal"
einen schönen Erfolg errungen.

= Wiesbadener Künstler auswärts . Die feit kurzem hierorts
an' ässtge Gescnzlchrenn und Konzertsängertn Frl . Hedwig Schild-
kn e cht wirkte tu einem Konzert zu Weilburg nnt und errang , nach
vorliegenden Berichten, durch ihre klangvolle, sympathische Altstimme
und cuiplnidungsreichen Vortrag allseitige Anerkennung.
Wiesbadener vergnügungs -vühnen und Lichtspiele.

* Biltoria -Lichtspielhaus. Ab Samstag gelangt nn Viktorta-
Lichtlpielbaus, Wellritzstraße 1, der Filni „Durch Zufall dem Schicksal
entrönne »" ober „Die emsam» Frau ", Gesellschastsdrama in drei
Akten, sowie das übrige Programm , und von Dienstag ab der Detek-
tivfilm „Das Serum '' zur 'Ausführung .' In den Nachmittagsvor-
stellunoen wird der Rezitator M . Linden, zurzeit kn einem hiesigen
Lazarett , seinen Kameraden den Film erklären.

* Das Thalia -Theater hat für die Wetynachtstagr zwei hervor¬
ragende Feiertags -Programm « zusammengestellt. BiS einschließlich
Montag gelangt das neue Hedda-Bernon -Lustspiel „Seine kokette
Frau " zur Erstaufführung . Ab Weihnachts-Dienstag spielt Rosa
Borten die Hauptrolle in dem derbkomischenLustspiel „Die Wäscher-
Resl " . Außerdem in beiden Programmen gute Einlagen und
Künstkermustk.

Slus dem vereinsleben.
Hsreittsf «kt«. kAutnadme tret WSm 20 Zeiten.,

» Der „Berein der Reichspost - und Telegraphen-
b e a m t i»  n e n" hier veranstaltete vergangenen Sonntag im
Saale der „Wartburg " eine Weihnachtsfeier, zu der auch 60 Ver¬
wundete Ci* hiesigen Lazaretten eingelaben waren . Die feldgrauen
Gäste «vurden reich bewirtet und bei der Bescherung mit allerlei nütz¬
lichen und hübschen Gegenständen bedacht. Gesang-, Violin -, Eello-
nnd Maviervoriräge wechselten lebende» Bildern und Dich¬
tungen , von Beamtinnen verfaßt und gesprochen. Eine kleine
Theater ausführung des'chloß den schönen Abend.
Vorberichte . Veretnsoersaminlungen.

* Die Arbeitergesangvereine „Freundschaft " und das
„Gutenberg - Quartett  W i - S b a d c n". beide unter
Leitung des Herrn K. Schwartze steheiid, baben sich, wie aus einer
Anzeige hervorgeht, zu einem Chore veremtgt , um am Zwesten Weih-
namtstage . abends 7 Uhr, im großen Saale des GewerkschaftshauseS
vor die Ossentlichlest zu treten . Neben Männerchvren wer« ,: Solo¬
gelänge von Fron Rosa Ginster -Frankfurt und Deklamationen von
Herrn Ht-lichauspieler W. Steinbeck geboten. Die Arbeitergesang-
vereine hoffen durch diese Veranstaltung eine angenehme Abwechslung
zu bieten . _

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 23. Dez. Wegen Betrugs  wurde eine unbe¬

kannte Frau zur Anzeige gebracht, die Bestellungen auf aus Holland
zu beziehende Butter und Reis entgegcnnahn«. und sich vrn Betrag
im voraus geben ließ. In einem Falle nannte sie sich „Frau
Scbmidt", in dem anderen Falle „Frau Schneider". Bor dieser
Schwindlerin , vie etwa 50 dis 40 Jahre alt , von mittlerer Statur,
frischer Gesichtsfarbe, schwarzen Augen, und wie eine Arbntsfrau
gekleidet gewesen sein soll, wird gewarnt . — In letzter Nacht gegen
3 Ubr brannte  ein der Firma Dhckerhoff u. Widmann , A.-G.,
.gehöriger Holzschuppen m der Wilhelm-Kalle-Srraße wieder. Tie
Brandursache konnte noch nicht festgestellt werden.

Handelsteil.
Zur Frage der Wiedereröffnung der Börse.

ln dem Geschäftsbericht des Zentralvsrbandes des
Deutschen Barik- und Bankiergewerbes für das Jahr 1916
(vergl. auch Abhandlungen „Banken und Weltkrieg in der
Donnerstag- und Freitag-Morgenausgabe) heißt es u. a.-
In unserem vorjährigen Bericht sahen wir uns veranlaßt,
die Bedeutung  des derzeitigen freien Börsenver¬
kehrs  für die wirtschaftliche Kriegführung zu betonen,
hüben ater auch auf die von demselben angesichts der
Zeitverhältnisse und der Anforderungen des Gesamtwohls
zu übende Selbetbeschränkung ausdrücklich hingewiesen..
Nachdem in den ersten Monaten dieses Jahres das Bekaunt-
werden der günstigen Abschlüsse  einzelner in
dustrieller Unter nehmungen  spekulativen
Neigungen im Publikum neue Nahrung gegeben hatte, haben
wir, ebenso wie die Leitungen der deutschen Wertpapier¬
börsen, es für unsere Pflicht gehalten, der Gefahr spekula¬
tiver Ausschreitungen und Auswüchse in ernster Weise ent¬
gegen zutreteii. Unsere Erklärung, daß Erscheinungen
solcher Art der gegenwärtigen Zeit nicht würdig sind, und
daß das Spekulationsinteressedes einzelnen den Interessen
des Reichs und des Gesamtwohls unter allen Umständen
nachzusteheii hat, hat in den Kreisen unserer Mitglieder
allseitige Zustimmung gefunden. Auf der anderen Seite
jedoch erschien es uns dringend notwendig, übertriebene
Darstellungen des Umfanges und der Tragweite solcher
Erscheinungen nicht unwidersprochen zu lassen und gegen
die auf derartigen Übertreibungen und Unrichtigkeiten be¬
ruhenden ungerechten Angriffe gegen unseren Berufsstand
mit aller Entschiedenheit Verwahrung einzulegen. Diesen
unseren Standpunkt haben wir in einer im Juni d. J. dem
Herrn Reichsbank-Präsidenten überreichten ausführlichen
Denkschrift  zum Ausdruck gebracht und gleichzeitig
der damals in Erwägung gezogenen prohibitiven Erhöhung
des Sriilußnotenstenipels eindringlich und erfolgreich wider¬
raten. Als sodann im August d. J. die Absicht bekannt
wurde, den gesamten Geschäftsverkehr in Wertpapieren
im Wege der Bundesratsverordnung durch zivilrechtliche
Nichtigkeitsvorschriften und kriminelle Strafandrohungen
zu reglementieren, haben wir hiergegen, vor allem auch
im Interesse der uns angehörenden Provinzialbank¬
geschäfte und Provinzbanken,  aufs lebhafteste
Widerspruch erhoben und neben der sachlichen Schädlich¬
keit solcher Maßnahmen auch ihre Überflüssigkeit ange¬
sichts der erfolgreichen Durchführung der von den Börsen-
vorständen zur Einschränkung der Effekten Spekulation er¬
lassenen Bestimmungen dargetan. Wir hoffen zuversicht¬
lich. daß unserem Stande dank der von ihm geübten und
weiter zu übenden Selbstdisziplin Maßnahmen solcher Art
auch in Zukunft erspart bleiben und daß namentlich unsere
an den Börsen tätigen Mitglieder sich auch künftig durch
verständnisvolle Unterstützung der Wirksamkeit der von
ihnen bestellten Organe das wertvolle Recht der Selbst¬
verwaltung  gegenüber allen Anfechtungen und An¬
feindungen ungeschmälert zu erhalten wissen werden.

In unserer bereits erwähnten Denkschrift haben wir
unter anderem die Gründe dargelegt, aus denen uns eine
Wiedereröffnung des amtlichen Börsen-
verkebrs  bereits vor Beendigung des Krieges wünschens¬
wert imd durchführbar erscheint. Wir hollen, daß die Zeit
nicht fern ist, wo der Lösung dieser Frage in einer den
Interessen sowohl der Gesamtheit wie der beteiligten Be¬
rufskreise entsprechenden Weise nähergetreten werden
kann. Lebhaft begrüßen würden wir es, wenn mit dieser
Maßnahme auch die Einführung angemessener
Provisionsbedingungen  Hand in Hand ginge,
welch letztere vor dem Kriege, wie allseitig anerkannt,
durch Unterbietungen vielfach auf einen zum Umfang der
Mühewaltungund Verantwortung sowie der geschäftlichen
Unkosten des Bankiers in keinem Verhältnis stehenden
Satz heabgesunken waren. Wenngleich die Vorbereitung
dieser Neuregelung nicht durch Gesamtbeschlüsseunserer
Organe, sondern nur ' durch ins einzelne gehende geschäft¬
liche Verhandlungen und Vereinbarungen unserer Mit¬
gliedergruppen erfolgen konnte, so wird ihr Ergebnis doch
für unseren ganzen Stand von gtoßer und, wie zu' hollen,
segensreicher Wirkung sein. Auch der Allgemeinheit
müssen diese Bestrebungen zum Nutzen gereichen, denn
nur ein in seinen wirtschaftlichen Existenzgrundlagen ge¬
sicherter und gefestigter Bankierstand vermag auf die
Dauer den wichtigen und verantwortlichen Aufgaben zu
genügen, vor welche er sich in der kommenden Epoche noch
mehr als in gewöhnlichen Zeiten auf dem Gebiete des
privaten und vor allem des öffentlichen iVirtschaitslebens
gestellt sehen wird. Der Umstand, daß vor Ablauf dieses
Jahres eine Wiedereröffnungdes amtlichen Börsenverkehrs
noch nicht erfolgen konnte, machte im Interesse der bevor¬
stehenden Kriegs - und Besitz st euer veran¬
lag  u n g eine gesetzliche Ermächtigung des Bundesrats zur
Festsetzung von Steuerkursen  der zum Handel
an deutscher. Börsen zugelassenen Wertpapiere erforderlich,
welche unter Mitwirkung der deutschen Börsenvorstände
derzeit vorbereitet wird. Die Bewertung zum Börsenhandel
nicht  zugelassener Aktien, Kuxe, Anteile und Schuldver¬
schreibungen richtet sich laut gesetzlicher Vorschrift nach
deren Verkaufswert. Da die Ermittelung des letzteren in
gegenwärtiger Zeit mit besonderen Schwierigkeiten ver¬
bunden ist, liat unsere Ständige Kommission für Ange
legenheiten des Handels in amtlich nicht notierten Werten
es übernommen, die erforderlichen Erhebungen unter Mit¬
wirkung des Vereins der am Handel mit Kuxen und amt¬
lich nicht notierten Werten beteiligten Bankgeschäfte Rhein¬
lands und Westfalens sowie von sachverständigen Aus¬
schüssen der wichtigsten deutschen Plätze zu veranstalten.

*

$ Berlin, 23. Dez. ln einer gestern stattgefundenen
Sitzung der ständigen Kommission des Zentralverbandes
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes ist nunmehr
unter Beteiligung von Vertretern last sämtlicher mitwirken¬
den Bezirke die endgültige Wertermittelung für über
3 00 0 zum Börsenhandel nicht  zugelassenen Effekten
für Zwecke der Besitz- und Kriegssteuerveranlagung er¬
folgt. Das Ergebnis wird zum Jahresschiuß dem Reichs¬
schatzamt als gutachtliche Äußerung unterbreitet und dem¬
nächst auch anderen Behörden sowie Handelskammern,
Banken und Bankfirmen zwecks Erteilung von Auskünften
in Steuerangtlegenheilen zur Verfügung gestellt.

Banken and Geldmarkt-
* Um dein Mißbrauch des Postauweisungsdienstes zu

spekulativen Zwecken zu begegnen, haben die Verkehrsau-
stalten nach einer Verordnung des Reichspostamts sich von
jedem, der nach einem fremden Lande 500 M. und darüber
auf gewöhnliche oder telegraphische Postanweisungen ein- i
zahlt, Inhalt und Zweck des Geschäfts, für das die Zahlung s

ÄKorgeu-AuSgab «. e- rftcS Beertt. Nr . 627t. .
dient, aiigeben und durch Nachweise belegen zu lassen.
Wirfl dies verweigert, so ist die Annahme der Postanwei¬
sungen abzuiehnen. Als Nachweise über Inhalt und Zweck
des Geschäfts gelten nur Belege, die — wio Frachtbriefe,
Mitteilungen der Zollbehörde usw. — eins ausreichende
Unterlage für die Zalilungsverbindlichkeit bieten. In
Zweifelfällen ist dem Absender von der Postanstalt anheim¬
zugeben, eine Bescheinigung der Handels¬
kammer  beizubiingeu . Damit die als genügend an¬
erkannten Nachweise nicht zu weiteren Einzahlungen über
den Schuldbetrag hinaus verwandt werden können, werden,
sie an einer Stelle, die ohne sichtbare Beschädigung des
Belegs nicht entfernt werden kann, mit dem Tagesstempel
bedruckt Wenn der in dem Beleg angegebene Schuldbe¬
trag nicht voll eingezahlt wird, wird dies neben dem Tages¬
stempel vermerkt. In solchem Falle kann der Beleg bei
der Einzahlung des Restes der Schuld als Nachweis ver¬
wandt werden.

— Der bargeldlose Verkehr. C. Greulich. Archivar der
Disconto-Gesellsciiaft, Berlin, gibt ein kleines Werkchen'.
„Der bargeldlose Verkehr“ heraus, welches in gemeinver¬
ständlicher Weise die Banküberweisung, den Bankscheck
und den Postscheck unter Beigabe von Mustern behandelt
und im Verlage der Brandusschen Verlagsbuchhandlung,
Beiliu W. 30, erscheint. Das in handlichem Format ge¬
haltene Heftchen kostet im Einzelverkauf 50 PL, bei Ab¬
nahme von größeren Posten mit aufgedruckter Firma stellt
sich der Preis auf 20 Pf.. Da das Werkchen für jedermann
verständlich und in kurzer Form das Privatpublikum über
die Handhabung und die Vorteile des bargeldlosen Zahlungs¬
verkehrs unterrichtet und eine Verbesserung unserer
Zahlungssitten durchaus erstrebenswert ist, so kann dem
Werkchen schon mit Rücksicht auf den vaterländischen
Zweck eine große Verbreitung gewünscht werden.

Industrie und Handel.
* Die Deutsche Eisenbahnspeisswagen-Gesellsehaft in

Berlin erzielte einen Reingewinn von 253 889 M. (218 997
Mark), woraus 10 Proz. (8 Froz.) Dividende vorgeschlagen
werden. J

* Ausbeute von Gewerkschaften. Die Steinkohlen-Ge-
werkschait Mont Cenis  verteilt wieder eine Ausbeute
von 375 M. für den Kux. — Die Gewerkschaft Langenbrabm
in Essen-Rüttenscheid bringt 109 M. als Ausbeute zur Ver¬
teilung.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Ein Verbot des Verkaufs von Aktien deutscher

Schiffahrtsgesellschaften. Berlin,  22. Dez. Der Bundes-
rat hat durch eine Verordnung vom 21. Dezember 1916
sämtliche Rechtsgeschäfteverboten, wodurch Aktien oder
sonstige Geschäftsanteile deutscher Seeschiflahrtsgesell-
schaften ganz oder teilweise an Ausländer oder an Deutsche,
die nicht innerhalb des Deutschen Reichs ihren Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt haben, übertragen werden soll.
Ein derartiges Verbot war erforderlich, nachdem bekannt
wurde, daß vielfach Aktien deutscher Seeschiffahrtsgesell-
schaften, insbesondere der Hamburg - Amerika-
Linie , für ausländische Rechnung  aufgekauft
worden sind, um der Gefahr entgegenzutreten, daß das Aus¬
land in unerwünschter Weise auf die Verwaltung  und
Geschäftsführung der deutschen Seeschiffahrt
Einfluß  gewinnt

Berg- und Hüttenwesen.
* Ausbeute von Gewerkschaften. Die Gewerkschaft

Unser Fritz  wird für das vierte Quartal eine Ausbeute
von wieder 300 M. auf den Kux zur Verteilung bringen. —
Bei der Gewerkschaft Graf Bismarek  beträgt die
Quartalsausbeute wieder 500 M.

Briefkasten.
8We CAtlftMtmg bet (Bietbabnier taablatt» fterattortet an äMfMAt»tragen tat Briefkasten, und zwar ohne DlechlsderdmdltedleUVelbrechunge»

können nicht «ewädrt » rcbcnJ
Langjährige Abonnentin. Möglich ist dies, doch sind die Ans-

sichten gering, da die Einjährig -Freiwilligen als Zahlnierster-An-
wärter bevorzugt werden.

P . S?. Wir raten Ihnen , sich au die Hcitdwerkskammer, Adel-
beidstraße, zu wenden.

N. N. Das Verpflegungsgeld beträgt 4 M . vro Tag und Kopf.
An Lebensnsttteln wird hauptsächlich Fleisch geliesert.

S . 3E. R. 14. Die Reichsunterstützung beträgt für eine Ehefrau
20 M ., für ein Kind 7.50 M . Sie ist un ganzen Reiche die gleiche,
in Hessen wie in Preußen.

L. E. W. Ileus bedeutet Darmverschluß, Diffusion Erguß,
Peritonitis Bauchfellentzündung, Hernia Eingeweidebrnch.

W. T. Höhere Mädchenschule am Sckstoßplatz. Das Schulgeld
beträot 150 M . Der Anmeldetermin wird d-lannt gemacht. Das
Schuljahr degiunt am 1. April.

P . M. L 49 und Z 49 bedeuten Herzleiden.
F. B. U 25 bedeutet Herabsetzung der Sehschärfe und a. v.

arbestsperwendungsfäbtg.
L. B. Z 52 bedeutet Krankheiten der Unterleibsorganeund

Z 15 Krankheiten des Nervensystems.
R. N, L 18 bedeutet HronrscheNervenleiden, A 66 Verlust eiues

tNiedes an einem Fmger bei voller Gehrauchsfahigkrst der Hand.
A 61 rfbi es nicht.

H. W. B . 23. Die dortigen Verhältutssesind uns nicht bekannt.
Wir raten Ihnen , sich an den Landrat zu wenden.

P . F. A 75 bedeutet Formveräliderungen der Füße , z. B . un-
ausgebildeter Plattfuß , sog. Brestsuß oder Hohtsuß.

Abonnent« , Biebrrch. Wir empfehlen der Brlejträgrrln , sich an
ihre Behörde zu wenden.

R. Th. 500. An den Kündigungsfristen ist durch den Krieg
nichts geändert worden.

G. H. Nach § 1931 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ist der über-'
lebende Ehegatte des Erblassers neben Berlvandten der ersten Ord¬
nung tAbkömurrtnße des Erblassers ) zu einem Bterteile , neben Ver¬
wandten der zweiten Ordnung oder neben Großettern «rr Hälfte
der Erbschaft als gesetzlicher Erbe berufen. Tressen mit Großeltern
Abkömmlinge von Groxeliern zusammen, so erhält der Ehegatte auch
von der andereit Halste den Anteil , der nach § 1926 den Abkömm¬
lingen zusallen wurde, d. h. die Zlbkouimlinge von Großeltern des
Erblassers werden durch den Ehegatten des letzteren ausgeschlossen.
Sind weder Verwandte der ersten oder der zweiten Ordnung (die
(litcru und deren Ablönimlinge), noch Großeltern vorhanden, so er¬
däst der überlebende Ehegatte die ganze Erbschaft.

vte Morgen -Ausgabe umfatzt 16 Seiten
sowie die Berlagsveilagen „Der Roman" und „Der Landbote".

HlUivilchrtMeiler: A. HegerlierA.

vertmtwortlick für b ntlche Solitif Ä. H - gerhsrft: für  n »tlanbsp »ma:
Di . phil . B SUtm;  tue Den Untertmltunsäteil : B v. Nauendorf : für  Stach,
rlchie» au4 Wietbaden und den Nachdardeztrien 5! V.  H . Dietenbach,  Pa
„Seciltuslaa!" 0 Lietenba  ch. für „I »ori nnd Lilfttahrk" : I . t Losa  cker;
für „LerninchleS" unD Den, Brietkallen" d. LoSacker:  iue Den fmtiDelsteil W Etz;

für Die Anzeigen UNDNellameii H Dornauf: sämtlich ln SBie»Dn«m.
Sturf nnd Verlag Der L. Schrlleuberglchen  Hof -Bachdruckerr, ta ÜSicitaMft

SrrechftnnD« brr SchrMlrüu», : 13 btä1 Mm.
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WirrdlldMr Nrlvsl-tzgudelsjWe
„Institut Sein"

Rheinstraße 115
eröffnet von Mittwoch, den 3. Januar 1917, ab

neue Vollkurse,
olles das umfassen, was der kaufmännische

Angestellte zur Erfüllung seiner Pflichten
wiffen^mutz, wie Buchführung, Formularkunde , Briefwechsel,
X X X X X X
X
X
X
X
X
X
X
X Wiesbaden, Lothringer Str. 23 Weihnachten 1916. ~
xxxxxxxx xxxx xxxx xxxxxx

xxxxxxxxxxxxxxxxx
Statt Karten! v

Elisabeth Ernst
August Kahle

z. Zt . Garnison
Verlobte.

petoerbl. unbfcutfm . Rechnen, Wechsel-, Scheck- und Giro-
(» jnto -fen, Vermögensverwaltung ), Stenographie,

aßafdnnelifctreiten usw., sondern auch alles , was der ge^
W ** te ©taatäburocr , sowie der Gewerbetreibende und der
vorwärts strebende Kaufmann von Erwerbsmöglichkeiten,

b' HE ' chA Vorschriften, den Gesetzen, der
Volkswirtschaft usw., wissen must, um vor Schaden bewahrt
zu bleiben, ^ eder sollte die kostbare Zeit benutzen, um seine
kaufmannlschen Kenntnisse zu vertiefen, oder f-Ls noch keine
Vorkenntnisse vorhanden sind, sich solche anzueignen . Der
Bedarf an gebildeten Köpfen und geübten Händen ist nicht
nur in kaufm. Betrieben , sondern in der ganzen, fieberhaft
arbeitenden Volkswirtschaft, bei den Gemeinden und der
Staatsverwaltung , sehr bedeutend und wird immer grösser
werden. . Er wird auch künftighin, selbst wenn Gottes Gnade
unk ,Frieden geschenkt und Tausende heil oder wenigstens
arbeitsfähig zum neuen Aufbau unserer gewohnten Volks-
tatigkeit zuruckkehren, sehr bedeutend bleiben ; wir werden
nicht zerschmettert, sondern mit junger , neuer Kraft unsere
Handelsbeziehungen, unsere graste industrielle Tätigkeit

wieder beginnen, um die Güter des Friedens wieder zu ge¬
winnen , die entstandenen Scharten auszuwetzen. Es Ware
kleinmütig, hieran zu zweifeln, Arbeitslosigkeit usw. zu
fürchten. Es wird im Gegenteil eine arbeitsreiche, vorwarts-
und aufwärtstreiüende Zeit für die deutschen Lande und das
starke deutsche Volk kommen, wo keine einzige fleitzige Hand,
nicht ein einziger geschulter Kopf zuviel sein wird.

Die Höhe der Bildung und die Grösse der .KenntnisseHöhe der Bildung und die Grösse
werden letzt und später den Mahstab für die isroge oer ipr-
folge bilden. Geistig hochstehende, gut ausgebildete, tüchtige
Leute, ob Mann oder Frau , ob Jüngling oder sunges
Mädchen, ebnen nicht nur sich selbst den Lebensweg, sonder«
nützen gleichzeitig ihrem ganzen Volke, ihrem Vaterland «.

Statt Karten!

Lilli Kieres
Eduard Lübke

Verlobte.

Menkhausen (Westf .) Wiesbaden
Weihnachten 1916.

Sanatorium Lindenfelsi. Odw.
zw. Darmstadt — Heideiberg 400 m. h. in edeal . Waldgegd . gel.

f.Nerv5se,ehren.Kranken.Erholungsbedürftige
Mäss. Preise . — Prospekt kostenlos . 8. R. Dr. Schmitt.

Oefen.ud Kochherde
Verkauf von Riessner - Oefen

und Reeder -Kochherden

Kesselöfenu. Einsatzkessel
in Gusseisen emailliert . 1382

Herdschiffe.
NI. Frorath Nacht . ,

.  Kirchgasse 24 . -

Jchwdpzg Kleidung
als
sieb

Spezialität dep Firma
großep Vtelse'iHdkeft
auf Laßenv J ^ /•

den!

S. GUTTMANN
Telefon 6365

¥VY V VVVVVVVVVyV » V W

Dauer - Batterien S
FlftCky Lnlsenstrasse 46, neben Residenz - Theater . 129d

J  1378

v.rka»ftri.iie: Ws, üöcfccr. 8thiIIerML.

Paul Schmidt
Gertrud Schmidt

• geb . Kräcker

Vermählte,
Wiesbaden , Kirchgaffe 19,2  r

Heilig Abend 1916.

Buchhalter

Wilhelm Schmidt
z. Zt . im Felde

Mariechen Schmidt
geb. Viels

Kriegsgetraut.

Wiesbaden — Weihnachten 1916

■ ■— >

XXXXXXXXXXXXXXXXX
• Statt Karten.

Trude Moos
Frans Schropp

Ingenieur
Verlobte.

Weihnachten 1916.
X Wiesbaden Memmingen.  X
X Werderstr. 7, II. , V
X X
xxxxxxxxxxxxxxxxx

moderne fotus.
Postharien-Oilder.
miniotur-Bilder

(für Pässe etc . etc . )
Dergröberungen.

$emi-Emaille-Bilder
auch farbige , für Broschen etc.
Spiegel -Aufn . bei elektr . Licht
zu jed . Tageszeit , unabhäng . v.
TagesI. Rasche Bed . Maß.Preis.
Militär (Mannschaft ) Vergünst,Hartmann&Schmidt

Kunstlicht -Atelier
Foto „Elektra“

Wiesbaden , 1 Michclsberg 1.
(Heute Gratis -Aufnahraenl)

Eine Partie garnierter

Mnder-ZamtHüte
für jedes Alter, 4.50 u. 4.95 Mk.

Wellritzstraße 2, Pntz^ schiift.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Aeerdigaags -Anftatten

,Jrfmrv„Uitütt“
Firma

Adolf Arnllarth
8 Ellenbogengasse3.

Hröstes Lager tu alle»»Art«»
Solz-

«nd Metallsargen
zu reellen Preisen.

Eigene <SLtiftmi>a$e*  und
/ran,wagen.
Lieferant des

AerrsnssürIseuerSeSattking
Lieferant des mo

Beamten»Mereius.

Auskunft ü^er Ausbildungsmöglichkeit erteilen:
Hermann L Llara Bein,

Diplom -Kaufleute u. Diplom-Handelslehrer,
Rheinstraße 115 , 1. u. 2.  Stock.

Hedwig Hetterich
Ernst Kremer

Verlobte.

Wiesbaden Weihnachten 1916 Braunschweig.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Freitag , den 22. Dezemlbsr, starb an den Folgen seiner

Verwundung vom 27. November in einem Etappen -LaAcweM
im Westen iiwrfj säst 2^ -jähriger treuer Pflichterfüllung mein
innigstgeLiebker Mamn, unser guter Scchn, Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, der Gefreite

Ernst Kiecker.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

im 40. LdbenSjahve.
In tiefem Schmerz:

Familie Kiecker.
Wiesbaden (Hevderftratze 13). 23. Dez. 1916.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß mehr
liebes Mamr, unser guter , treusorgen der Vater , Schwiegervater,
Bruder und Schwager,

Herr Christian Mensel » Maarumarter a. A.»
von seinem lange« , schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden HinteMiebenen:
Fra« Keuriette Wenrel.

Wiesbaden lBlücherstr. 10), 22. Dez. 1916.
Die Beerdigung findet am Dienstag » den 26. Dez. 1916,

vorm. Ik Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

verein Wiesbadener handelsgartner.
Unfern Mitgliedern zur Nachricht, daß unser langjähriges

Mitglied,

Herr Karl Kneip
verschieden ist.

Die Beerdigung findet Montag , den 25. Dezember, nachm.
3>/- Uhr von der Leichenhalle des Friedhofs in Biebrich a. Rh.
aus statt.

Wir bttten unsere Mitglieder um vollzählige Betelligung.
Der Vorstand.

Statt besonderer Anzeige.
Am 21. Dezember entschlief sanft infolge eines Schlag¬

anfalles mein geliebter Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater,

Herr August Liebrecht.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Lanrence Liebrecht , geb. Freiin Hoenfft.
Hauptmann Hans Liebrecht,

kort , zu einer Gewehrfabrik.
Margarete Hobrecker , geb. Liebrecht.
Hauptmann Kurt Liebrecht,

kom . zum stellv . Generalstab.
Anna Liobrecht geb. Holtz.
Karl Hobrecker.
Werner Liebrecht.

Sonnenberf , Danzig , Charlotten bürg, Berlin,
den 23. Dezember 1916.

Die Leichenfeier im Hause Wiesbadener Straße 61 in
Sonaenberg findet statt am 25. Dezember , nachmitt . 3l/4Uhr.

Zeit der Beerdigung in Wickede a. d. Ruhr noch
unbestimmt . 1397
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Kostüme . Mäntel u. Blusen
Noch siud wir durch grosse Vorräte in der Lage , Sie besonders preiswert zu bedienen.

Frühzeitiger Einkauf ist mehr als je geboten.

K144

Man beachte unsere Fenster -Auslagen , prüfe Preise , Formen u . Qualitäten.
. . . . .

W in ter -Mäntel
Damen- und Backfischgrössen, aus nur guten u. praktischen
Stoffen, neue kleidsame Formen, in lang und */* lang- 24? 35 ”,«
Mantel -Kleider
iie grosse Mode, in entzückenden neuen Formenu. Stoffen,
mit und ohne Pelzbesatz, in reicher Auswahl. 54"78"14500

Jt

Samt - u . Plüsch -Mäntel RooQ
aur solide beste Qualitäten , prachtvolle Formen, mit und *1 | M r | ^ A*| | |
ohne Pelz garniert, alle Längen und Weiten vorrätig . . UU 8 t/tFbis M

Jacken -Kleider
Damen- und Backfischgrößen, moderne Ausführung, gute
Stoffê in blau, braun, grün, schwarz und modernen Farben

35: 58",175”
Kinder -Mäntel 10M  , 0oo
in blau, braun, grün und allen Modestoffen, sowiê in Samt ^ Ttöund Astrachan, mod. lose u. Gürtel-Formen für jedes Alter

Seiden - u . Woll -Blusen
aparte moderne Fassons in schwarz, weiss und allen mo¬
dernen Farben und Grössen. 12’:242 6500

M

Bezugscheinfreie Jaeken-Kleider, Damen-Mäntel, Kiiider-Iäntel, Kostüm-Röcke, Binsen.
Pelz©

neue Fuchs - Formen und andere Modelle mit passenden Muffen
echte, sowie Nachahmungen

Anknöpf -Pelz -Kragen für Mäntel und Jackenkleider, in versch. Pelzarten
Stück 9 50 12.50 16.50 bis 250.00

Damen -Hüte
Garnierte Hüte

in moderner eleganter Ausführung . . 9.50 14 .00 22.00 bis 85.00
Pelz- und Velour-Hüte . 9.75 12 .75 18.00 bis 65.00
Hut-Formen in Samt und Filz . 2.75 4.50 7.50 bis 25.00

Warn nett Fiidig
Feldwesten, impr . Bezug, warmes Futter M 20.— bis 29.50
Pelzwesten, impr . Bezug, Hamsterfutter . . . M 48.—
Pelzhosen, impr . Bezug, Kaninfutter
Pelzsehlüpfer und Pelzschuhe . . .
Regenhautmäntel

. . M 48 .—
M 3 .50 u. 8.50
M 24.— u. 26.—
• » ^ 42—
. . M 29.50

M 4 .25 bis 11.20

Regenmäntel aus impr. Zeltbahnstoff
Windjacken aus impr . Zeltbalmstoff
Wickelgamaschen, beste Fabrikate .

Anfertigung von Uniformen.
Mässige Preise . Gewähr für tadellosen Sitz u. Ausführung.

34 Marktstr . H ©illFicll W ©iS , Marktstr . 34.
K147

Praktische

Weihnachtsgeschenke!
Grammophone , Platten , Mandolinen
u. Gitarren . Sämtl. Musikinstrumente.
Taschen- und Feldlampen, Batterien

gut und billig.
Spielwaren und Nähmaschinen

in grosser Auswahl.
Traugott Klangs,

Bleichstr. 15, Fahrradgeschäit.
Tel. 4806.

Immer noch unerreicht
in Konstruktion , Ausstattung u. vielseitiger Verwendbarkeit

steht die deutsche

mit ihren
Sonder-Apparaten.

Niederlage von Pfaff-Nähmaschinen bei:
Karl Kreidel, Mechaniker. Wiesbaden,
Fernsprecher 2786. Webergasse 36. 1226

^lll . llllllllll. IIIIIIIIII. ■■■ IM

I iantsstädier Möbelfabrik1
Gg . Schwab ss August Schwab jr.

Interessen -Gemeinschalt.

Möbel
Bedeutende Läger in Wohnungseinrichtungen

in jeder Preislage.
Bereits über 10,000 Einrichtungen nach allen Teilen Deutschlands geliefert.

Man verlange sofort Abbildungen und Preisliste von noch vorhandenen Beständenkostenfrei.
Vertreter an allen Plätzen Deutschlands gesucht.

Versäumen Sie diese Vorsorge nicht, ehe es zu spät ist. Bei Anfragen wird um genaue
H § Adresse gebeten . Postkarte genügt . F58

Fabrik und Verkaufsräume
Heidelberger Str . 129 - 129 » :s Telephon 411.

üijpju iiiim wJß
Blnmen -Penten

empfiehlt sich in hübschen
Weihnachts-Geschenken

von 50 Pfg. an,
Moritzstratze, Ecke Adelheidstratze.

Gärtnerei: Biebr «her Sttape >6. sternrns 6511.

Seltener Angebot!
5© Stück Zigarren

Mk . 6 .25
altes Lager— hochfeine Qualität

bei 1,326
Rosenau, Wilhelmstraße 287

Korsett „Bequem“
Gesetzlich geschützt u. Nr. »»4533. — Aerztlieh empfohlen.

Tadellose Figur. Abnahme von Leib und Hüften
nach kurzer Zeit.

Kein Hochrutschen. Kein Frösteln über den Rücken.
Freiliegen des Magens. — Nur rostfreies Material

sind die glänzenden Eigenschaften meines Korsetts „Bequem“.

Goldsteln , Wiesbaden,
Weberganse 18.

Anproben ohne Kaufzwang. — Telephon 665.
BNcken

ohne Sohnämng.
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DEUTSCHE BANK
BERLIN W.

Aktienkapital und Reserven 430 000 000 Mark.
Im letzten Jahrzehnt (1906 —1915) verteilte Dividenden : 12, 12, 12, 127*, 127», 127-, 127», 127*. 10. 127-7°.

FILIALE ! :
Aachen, Bannen , Bremen, Brüssel , Crefeld, Dresden, Düsseldorf, Elberfeld , Frankfurt a. M., Hamburg,

Köln, Konstantinopel , Leipzig, London, München, Nürnberg , Saarbrücken.
ZWEIGSTELLE ! :

Augsburg , Bagdad , Berncastel - Cues, Bielefeld, Bocholt, Bonn, Chemnitz, Coblenz, Cronenberg,
Darmstadt , M.-Gladbach, Hagen, Hamm, Hanau, Köln-Mülheim, Meissen, Neheim, Neuss,

Offenbach a, M., Paderborn , Remscheid, Rheydt , Solingen, Trier.
„ DEPOSITEAKASSE ! : '

Bergedorf, Deuben, Goch, Idar , Lippstadt , Opladen, Potsdam , Radeberg , Ronsdorf, Schlebusch,
Schwelm, Soest, Spandau , Vegesack, Velbert, Wald , Warburg.

WIESBADEN : Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden,
Wilhelmstr . 22 (Ecke Friedrichstr.).

Eröffnung von laufenden Kechnungen. Depositen- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wechseln und Schecks auf alle bedeutenderen Plätze des ln - und Auslandes.

Einziehung von Wechseln und Verschiffungsdokumenten auf alle überseeischen Plätze von irgendwelcher Bedeutung.
Eembours-Akzept gegen überseeische Warenbezüge. — Bevorschussung von Waren Verschiffungen.

Vermittelung von Börsengeschäften an in- und ausländischen Börsen, sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.
Versicherung von Wertpapieren gecren Kursverlust im Falle der Auslosung. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern (Safes) in den für diesen Zweck besonders eingerichteten Stahlkammern.

Die Deutsche Bank ist mit ihren sämtlichen Niederlassungen amtliche Annahmestelle von Zahlungen für Inhaber von
. Scheckkonten bei dem Kaiserl. Königl . Oesterreichischen Postsparkassen-Amt.

Bie Deutsche Bank ist anf Wnnsch bereit, zn Zwecken der Steoererklärnsgen die Aosrechnong von Wertpapierbeständen nnd deren Erträgen gegen eine
geringe Gebühr zn übernehmen.

F532,

Girokonto
Re ichsbanknebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr. 3923.

MB Bis4*/.’
AM MMW

Betmietoi oon« meikssWiiler.
Einzahlung auf Postscheckkonto gebührenfrei.

Sassenlokal : Biebrich, Rathausstr. Nr. 59. — Fernsprecher Nr. 50
Geöffnet von 8—12*/. und 3—5 Uhr. F211

Samstag nachmittags geschloffen.

Roll -Kontor,
Bahnamtlich bestelltes Roll ruhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büre: Südbahnhof. Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholung : und Tersendnng
von Gütern und Reisegepäck zn baiinseitig

festgesetzten Gebühren . 1310
Verzollungen. Versicherungen.

Gelegenheit
zum Eindeckend.Weihnachtsbedarfs

50,000

Zigarren
Vorstenland „Marke Handrik“

CA stock- C *0
W W Packung Mk. =

Deutsches Colonialhaus
Häfnergasse 1. :: Tel. 4205.

Stoppler
Rhein- 41 slrasse

Fernspr . 3805.
Alleinvertretung

Flügel „Ibach “Pianinos
Musikalienn
Gebundene Werke.

Instrumente.
Fernspr . 3805.

Rhein- 41 strasse
Stoppler

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstoerfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1374
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

Prakt. Weihnachtsgeschenke!
Linoleum, Teppiche,

Linoleum-Läufer, Wachstuche,
Wachstuch - Schürzen
für Frauen und Kinder,

China -Matten.
Billigste Preise. — Grosse Auswahl.

Karl Zi mm ermann,
vorm. Julius Bernstein, 1432

Markt«tr. 12, gegenüber d. Rathaus.

Kölnisch Wasser — Seifen — Parfüms
„zeitgemässe Weihnachts-6eschenke“

Cognac — Liköre — Punsch — Weine
Schloss-Drogerie Siebert, Marktstrasse 9.

Schuhwaren
q

sind die praktischste»

eihimchts-Geschenke.
Moderne Damenstiefel 20.50, 18.80, 16.26, 12.25 u. 10.70 JL.
Elegante Halbschuhe 18.26, 16.—, 18.—, 11.50 u. 11.— JL.
Warme Domcn -Hausschuhe 5.25, 4.95, 4.10, 2.50 v. 1.89 JL.
Warme Damen -Schnallenstiefel 7.95, 6.95, 5.95, 3.78 u. 2.95 JL.
Kinder -Schnürstiesel (Größe 21—22) 5.95, 4.95, 3.95 u. 2.95 Ji .'
Kinder -Schnürsticfel (Größe 23—24) 8.50, 6.30 u. 5.45 Ji.
Krnder-Schnürstiesel (Größe 25—26) 9.75, 8.80, 6.95 u. 6.30 JL.
Warme Schnallensttefel (Größe 20- 24) 1.48 M,  Größe 25- 26 1.75 Ji.Erftlingsstrefel 1.25 u. 0.98 M.
Knaben- u. Mädchenstiefcl (Gr . 27—35) 12.60, 11.50, 9 45 805 u 7 45
Schulstiefel (Grüße .27- Z6) 15.75, 13.65, 11.- u 8.80 *
Warme Schnallenstlefel (Größe 27- 35) 4.50, 3.30, 2.75 u. 2.25 JL.
Herren -Schnür -, Zug- u. Schnallenstief. 26.50, 24.55, 22, 18.90, 16.40 u. 13.25
Rrnd- u. Spaltlederstiefel (I» Ware ) 26.60, 24.56, 22.05 u. 18.50 JI.
Warme Herren -Hausschuhe 5.50, 4.95, 2.50 u. 1.89 JL.
Riesen-Auswahl in allen Sorten : Winter -Schuhwaren, sowie Turnschuhen,

Schaft- u. Reitstiefel, Holzschuhen und prima Arbeitsstrefel.
— Selbst Fachmann . —

Kuhns
Schuh-Geschäfte

Wiesöcröen
Fernsprecher « 23 « . 26. WW . 1L

Sonntag geöffnet bis 7 Uhr.

sind, da bezngsscheinfrei , das passendste
Weihnachts-Geschenk. — Empfehle mein
Lager selbstanaefertigter moderner
Forme » in Skunks , Alaskafuchs
und allen anderen Peizarlen.
Aug . Ciilberg , Kürschner,

Delaspeestratze 1,
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Zuverl . Alleinmädchen

«sucht.  Kurtb . Ems er Straße 33.
Z«verlässiges Mädchen,

welches bürgerl . kochen kann, für
Teil -Lazarett zum 1. Januar gesucht.
Schauer . Taunusstraße 65.

Weinmädchen u. Monatssrau
zum 1. Januar gesucht. Vorzusiellen
v. 11—1 u. 6—9 Ühr. Frau Knigge,
Rhern-straße 32, 1

Tüchtiges Älleinmädchen.
w. kochen kann, bei gutem Lohn ges.
Dr . Haas«, Adelheidstraße 56, 1.

Ordentl . Mädchen gesucht.
Wenzel, Ludwigstraße 10.

Zum 1. Januar „ , ,
. .. sauberes Mädchen gesucht.
ter. Elle nbogengaffe 12. _

Tiicht. Hausmädchen f. 1. Jan . ges.

zuverl.
Wolle
1.ötlf*. . . . . .... .... . ,. .. . . .™.
Dr . Gla ser, Kapellenstraße 29.
Gesucht Hausmädchen, ev. Aushilfe,
zum 1. Januar ; dasselbe muß gut
emvfohlen sein u. aut nähen können.
Melden bis 11 -Wer nach 7 Uhr
nachm., Humboldtstraße 16, Frau
Generali . Ulffers.
Jg . Dienstmädchen, auch ungedient,
oder vom Lande gesucht. Wehmar,
Beamtenhaus , Straßenmü hlwe g.

Sauberes Mädchen oder Aushilfe
sofort gesucht Waldstraße 80, Ecke
Schierstein. Str ., P ., WaLrabenstein.

Tüchtiges Mädchen,
w. kochen kann, od. Aushilfe sos. von
einz. Dame ges. M. Kotschote, Ernser
Straße 34, 2. Nah. 0. 8—10, 3—4.

Eine saubere Frau
zur Besorgung von Ziegen vorm, von
V*$ bis %9 Uhr und nachmittags
von 5 bis 6 Uhr gesucht. Zu erfrag.
Müller , Taunusstraße 44, 1, abends
von 8 bis 9 Uhr.__

Suche zuverlässige Monatssrau
oder Dienstmädchen für 1. Januar
1917. Vorgezogen wird früheres
Dienstmädchen mit guten Zeugnissen.Dienstmädchen mit guten Zeugnissen.
Dr . Mueller , Luxemburgstraße 11,
2.  Stock.

Putzfrau sofort gesucht.
Keßler, Hellmundstraße 22.

Saub . fleiß. Monatssrau ,
oder Mädchen für dauernd gesucht.
Efchenauer, Albrechtstraße 22._

Saubere fleißige Putzfrau
für vorm, gegen gute Bezahlung
gesucht. Philippi , Biebricher Str . 46.

Kaufmännisches Personal.

Selbständige Verkäuferin,
durchaus geschäftsgewandt und
branchekundig, für seines Bijoutcrie-
und Lederwaren -Geschäft auf sofort
oder später für dauernde , ange¬
nehme Stellung gesucht. Ausführ¬
liche Off . mit Lebenstaus , Photogr .,
Zeugnisabschr., Referenzen u. Angabe
der Gehaltsansprüche erbeten. Kunst-
gewerbehaus Carl Rohr , G. m. b. H.

Lehrfräulein
mit höh. TöchterschuLbild., mindestens
16 Jahre alt , sucht bei vortrefflich«
Ausbildung unter günstigen Be¬
dingungen die Buchhandl. Noerters»
Haeuser, Wilhelmstraße 6.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Bilanzsichere Buchhalterin
u. Stenotypistin m. eig. Schrcibmasch.
sucht Nebenbeschäft., einige Stunden
täglich, Serrngartenstratze 17, 3 r.

U Sielte 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Hiesige Weinhandlnng
sucht zum baldigen Eintritt eine
erfahrene Buchhalterin , die schon in
Weinhandlungen tätig war . Offert,
mit Angabe der Gehaltsansprüche an

Martin Lemp u. C».,
Luxemburgstraße 9.

UfiiienittM
(flotte Stenographin)

gesucht vom F359
Kreisausschuß

zu Rüdesheirrr «. Rh,

_ Gewerbliches Personal. _

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie , die das Putz¬
fach gründlich erlernen wollen, aus
Ostern gesucht. Luise Kleinofrn,
Langgasse 39._

auf sofort
Langgasse \

Lau-mädchen
zesucht. Luise Kleinofen»

«SM! eine DeMln
und ein sauberes tüchtiges

Knchenmädchen
zum baldigen Eintritt.

Hotel Regina,
Sonnenberger Straße 26/88.

Meu -MMe
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Flotte Stenographen
und gewandte Mafchineufchreiber
tauch Kriegsbeschädigte) mit guter
Schulbildung sucht
Stellennachweis für kfm. Angestellte
_im Arbeitsamt,

Lehrling
sucht , Wilhelm Gerhardt , Tapeten,
u. Lrnol.-Hdlg., Mauritrusstraße 5.

Lehrjnnge
per 1. Jan . gesucht. Großhandlung
Bornstein , Delasveeftratze 1.

Gewerbliches Personal.

Maschinist, geprüft,
veizer tm  gutem Lohn s
Brunnen -Kontor, Spirgelgaffe.

Mk. klskkk Mkl
sofort gesucht.

Steinberg u. Vorsänger,
_ Am Schlachthof._
Schlosser, Maurer,

Hilfsarbeiter,
auch Zivildienstpflichtige, gesucht.
Chcm. Werke vorm. H. u. E. Albert,
_ _ Amöneburg bei Biebrich. 1384

Spengler,
welche sich als Bleilöter ausbilden
wollen, auch Zivildienstpflichtige,
gesucht. 1385
Eben». Werke vorm. H. u. E. Albert,

Amöneburg bei Biebrich.

Für Montieren von Militärsahr-
zengen geeignete

Hilfsarbeiter,
Schmiede,
Schlosser,

Wagner od. Schreiner
sowie ein

Anstreicher
finden noch dauernde Beschäftigung.

Georg Kruck, HofwagenNwrik,
Schiersteiner Straße 21d.

Tüchtige
Eisenflechter

bei hohem Lohn für auswärtigen
Kriegsbau gesucht. Meldungen bet

H. Bremer,
Blüchrrstraße 40. 2.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Dame möchte das
Kochen erlerne «.

Penston im selben Hause « wünscht. ,
Ausführl . Angeb. mrt Angabe bc*
Pensionspr . u. D. 390 Tagbl .-Berl.

Maschinenarbeiter
und

Hilfsarbeiter
für lohnende Akkordarbeit gesucht.

Gabr . A. Gerster , Mainz,
Jugelheimer Aue. 825

Für baldigst gesucht

Uino-Portier,
tüchtig, militärfrei , zuverl .,
prima Zeugn . Persönlich
»orst. 27. Dez. 10—12 Uhr.
Kriegsbeschäd. bevorzugt.

Beckel. Wilhelmstr. 12. 3.

Lehrling
mit guter Schulbildung für Zahn
techn< von 3Än ° rzt ^ ucht.̂ ^ ^7 3SÜ'Hn ' Tagbl .Ä'erlag

Slls Frisenrlehrling
gewandter Junge mit guter Schul¬
bildung zum 1. April od. trüber ges,
Friseur Fachst. Moritzstraße 26. J

Kochlernende
sofort oder später « sucht-

Haus Kruse, Panlinenstraße 4.

Aellw-Schche
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Zahntechniker,
firrn in Kautschuk- u. Goldarbeiten,
sucht Stellung auf 1. Januar . Aug.
u. U. 388 an den Taabl --Berlag .

Tücht. Pianist als Alleinspieler
für abends frei . Offerten —~ .»söe

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche « «zeige » im . WohnungS-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen M Pfg . Me Zeile . — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmer « «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.K

f Stcmletonatn1
1 Zimmer.

Bleichftr. 25 1- u. 2-Z.-W. sof. preiSw.
Göbenstr. 31/Hochv . l., best. 1-Z.-W.
Grabenstraße 5, 3, 1 Zim., 1 K. Näh.

Rompel, Bismarckring 6, Part.
2 Zimmer.

Moritzstr. 9, Hth., 2-Zrm.-Wohn. 2747
Nerostr . 14, Stbi , 2-Z.-W. N. Neug. 9.
Nikolasstraße 21 2 Zimmer ü. Küche

zu  vermieten ._
3 Zimmer.

Schöne 3-Zim.-Wohn. 1. April oder
sof. Nah. Arndtstr . 1, Lad. 2766

Gueisenaustr . 20, H. P ., 3-Zun .-W.
Riehlstraße 8 3 Z. u Küche auf sof.

od. später zu verm. aeg. Mietnachl.
durch W. Böhm, Oranienstr . 34.

Ecke Röder- u. Nerostri 46 3. u. 4-Z..
Wohnung, Gas . Elektr., ans sofort
zu verm. Näh. Part.  2166

Rüdesheim er Str . 34, Hp., > Z.-W.
Scharnhorststr . 26 3-Z.-W. aus gleich

od. später . Näh. Part , rechts.

4 Zimmer.
Blücherplab 6, 1, Sonnens .. 4-Z.-D.

u . reich!. Zub. Näh. P . lks. 35672
Kleiststraße 8 4-Zim .-W. sofort . 2704

5 Zimmer.
Kirchgaffe 11, 2, sch. gr. 5-Z.-Wvhn.

mit reichl. Zubeh. Näh. 2. 2767

Lurjenpi . 8, 2, 5-Z.-W., 2 BaU., Bad,
Gas , elektr. Licht, 2 Maus ., 2 Kell.,

-bald od. spät. Näh. P , l. 814867
Riederwaldstr . 14, 2 l., 6-Z.-Wohn.,

der Neuzeit entspr., sofort od. spät.
zu verm. Näh eres Part , l._

Rheinstr . 113, 1. od. 3. Et .. 6 geraum.
Zimmer billig zu verm. Näheres
daselbst. Anzusehen v. 2—4 Uhr.

Für 900 Mark schöne Bel-Et .-Wohn.
6 Zim., Badez., Balk, 2 Mans .,
2 Kell., z. 1. 1. Näh. Drudenstr . 4.

_ 6 Zimmer._
Adelheidstr. 20 6- u. 5-Zim.-Wohn.,

2. St . u. Part ., zu verm. Anzuseh.
vorm, von 11—1 Uhr, bei Fraul.
Euaert . BdL. 3. St.  2764

Rheinstr . 86, 3, gr. herrsch. 6̂ Z -̂,W.
mit all . Zubehör . Näh . Part . 2266

2Sfeen«ud Geschäftsräume.
Moritzstratze 39, bei Stein , gr. Helle

Werfftätte sof. od. spät, z. »m. 2770
Yorkstr. 17, 1, Helle Werkstatt mit

Nebenraum , großer Hofkeller z. v.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Alb-echtstraße 3, 2, m. Z. mit Pens.
Blücherstraße 6 m. hzb. Msd. 8 Mk,
Dambachtal 1, 1, m. Z. a.  T ., W., M,
Eleonorenstraße 7, 1 r., schön möbl.

un ge st. Zim . mrt Klavier sof. bill.
Friedrichstr . 29, 2, Lei Dittrich , gut

möbl. Zim . m. 1 au ch 2 Betten.
Friedrichstr . 41, 2 r ., möbl. Z-, 2 Ä
Friedrichstraße 48, H. 3 l., mbl . Z. b.
Karlstratze 37, 1 l., mbl. Ms.-Z. hzb.

Mauerg affe 8, 3, separ. möbl. Zu». ,
Moritzstr/ 4. 2. mö bliertes Lrmmer,
Sedäuplatz 7» 1 L, möbl. Zim. sofort.

Leere Zimmer, Mansarden re. _
Wellritzstr. 11 2 leere ineinandergeh.

Zim., Bdh. 2, sofort oder spater.

Keller, Remise«. Stallungen re.

Hellmundstr . 27 Stall , mit Remise
levent.) Keller, Hof u . Lage« .

MIcheMe
Wohn. v. 2—3 Zim . v kl. FamUre

aus 1. 4. 1917 gesucht. Offerten unter =
B. 214 Tagbl .-Zwgst., BiSmarckr. 19. -

Sererfttonnen
3 Zimmer.

Billa , Adolfshötze,
schöne 3-Zim -̂Wohnung mit Küche,

reichliches Zubehör u. Obst- usw.
Gartenbenutzuug , ab 1. April 17
zu verm. Preis 1200 Mk. jährlich.
Angebote unter W. 388 an de»
Tagbl .-Berlag.

Sckwue 3-Z.-W. wegzugsh. auf 1. 4.
o. fr. N. Fr . Moos. Werderstr . 7.

4 Zimmer.

Oranrenstraste 54
schöne 4-Z.-W»tzn., 1. Stock, m. Balk.

sofort zu verm., bis 1. Okt. 1917
mit Mietnachlaß. Näh. im Erd-

_ yesch -ß^ daselbst, '_ . .. -
Tannnsstr . 7 ii

4-Zim .-Wohn. mit Zubehör zu verm.
Näheres daselbst 1. Stock r. 2698

8 Zimmer.
Neubau

24,2,
große 6—8-Zimmer -Wohn « ng
für Aerzte oder Büro geeignet,
sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden . 2681

5 Zimmer.
Adclheidstratze 88 moderne Part .-

Wohnung von 5 Zim., Garten-
beuutzung, auf April . Näh. daselbst
u. Luisenstraße 19, Parterre,
Tel. 439 u. 6282. 1248
Kirchgaffe 11, 2,

sch, gr. 6-Zimmer -Wohn. z. v. 2766
7 Zimmer.

Rerotal 10.
<»m Kriegerdenkmal). 2. Stock, ist

herrschastl. 7-Zim.-Wohn. ischöne
3läume), Bad. Zubehör, GaS- und
elektr. Licht, Kohlenaufzug, gedeckt.
Balkon, mit herrl . Aussicht, auf
sof. oder später zu verm. Näh.
auch betr. Besichtigung — daselbst.
Hochpart. Telephon 578. _ 2688

_ 8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Woün. mit reichl. Zubehör

Ta ««u»straste 28,
2 St ., sof. zu verm.. rot. auch spät.
'Näheres daselbst 1 St . 8 341

Lulsruftratze 25
ist die herrschastl- eingerichtete
3. Etage von 8 Z., 2 Kellern,
3 Dachz., Badeeinricht., Lauf¬
treppe, Zentralheizung , elektr.
Licht, Gas usw. per 1. Okt. c.
zu verm. Näb. Kontor Gebr.
Wagemann , Luisenstraße 25.

Billen und Häuser.

Landhaus
mit großem Zier -, Obst- u. Rutz-

garte «, in gesunder, staubfreier
Lage, 20 Min . Bahnentsernung von
Frankfurt a. M., ist für längere
Dauer preiswert zu verm. Eignet
sich für Nervenleidende, Kriegsbe¬
schädigte, auch für kleine Pension,
Kaffeegarten , Blumen - u. Obst¬
züchter. Gr . Edelobstanlage vorh.
Näh. Pens . Vogelfang, Taunus-
str. 67. 2, wos. a. Phot , des Anwes.
einaeseh. w. können. Grüß . Garten¬
land kann noch dazu verp. werden.

Läde« «nd Geschäftsräume.

Mi mit Masse»
Hrrmannstraße 8, zu verm., evt.
mit 3-Zim.-Wohnung. Näh. das.
Part ^ nachmittags , und bei KalS,
Rüdesheimer Straße 31, Part.

Möblierte Zimmer, Mansarden re.

Billa Abeggstraße 9, Privath ., nahe
am Kurh., frdl . möbl. Zimmer von
1.50 Mk. an in« . Frühstück.

Dotzheimer Str. 10, 2
eleg. möbl. Zim., sep. Eingang, sof.
Friedrichstraße 9, 1, behagl. m. Zim.
_ mit Frü hst. 30- 40 Mk., el. Lichr.
Rheinstraße 66, 2, zwei gut möblierte

Zimmer mit Gas u. Gasherd zu
_ vermieten . Näh, daselbst 1 St ._
In Billa , Nahe Hauptb ., mbl. Zim..

mit oder ohne Pension , zu verm.
Auskun ft im T agbl.-Berlag ._ Hx

Gebild. Dame möchte elegant möbl.
Wohn- u. Schlafzimmer an vor¬
nehmen Herrn abgeben. Modernes
Haus mit Zentralheizung . Offert,
u. F. 386 an den Tagbl.-Bcrlag.

Leere Zimmer , Mansarden re.

Rheinstraße 66, 2, 2 schöne Zim . m.
Gas u. Gasherd zu v. N. das. 1.

K Michchche1
Polizribeamter ohne Kinder sucht

zum 1. April 1917 2- oder 3-Zim.-
Wohu., bis 500 Mk.. möglichst im
SLdviertel . Off . u. N. 214 an die
Tagbl .-Zweigst., B isma rckri ng 19.

Arndtstr. 8 eleg. mbl. W.- n. Dchlaf-
zim. separ. Eingang , auch eiuzelu.

Kl. Familie,
3 erw. Ptzrs.. s. sch. 2—3-Z.-W. u.
' ‘ entr ., Bdh.. 1. April . 350—600

i. 389 an den Tagbl .-Verlag.u.

3- od. 4-Z.-Wotzn.
aus 1. 4. od. früher im Preise von ca.
600 Mk., Bad, Balkon, Gas , gesucht.
Geräumige Mansarde erwünscht. Au-'
geböte u . L. 388 an den Tagbl .-Verk.

I grmiiiftilicimtA
Mentelai Mi»»!«.

Dambachtal 20, schöne, ruhige Lag»,
nahe Kochbrunnen u. Kurhaus . _

Pension Ossent
Hochparterre und 1. Stock krsi.

jtnüenWi», Mmftt.lC
1. Stock, für Kurgäste und Dauer -^
Mieter elegant möblierte Zimmer,
unmittelbar an der Wilhelmstratz«.

Mm {rieiMMen
für Kurgäste u. Dauermieter.

Billa Panlinenstraße 1»
Ecke Bierstadter Str .,

mitten im Garten gelegen.
Neuzeitl . eingerichtet, elegante
Zimmer . Persrmenaufz ., Fern¬
ruf , elektr. Licht, Warmwaff .»
Heiz., Bäder . Wintergart . re.
Vorhand. Beste Berpsleaung,

auf Wunsch diäte Küche.
Jnh ^ Â El^ rs^ ernr ^ E.

Kl. Wilhelmstr . 7, 2, kleines ruh.
Fremdenheim für jede Zeitdauer.

iie Zweigstelle der Wiesbadener Tagblattr
Sismarckring \9 » zernjprecher 4020

nimmt für beide Ansgaben
des Wiesbadener Tagblatts |U gleichen Preise » ,
gleichen RÄchlnHiĝeN und innerhalb der gleichen
Anfgabezeiten wie im „Tagblatthaus ",kanggaffe2s,entgegen.
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Ei» Schwei», ea. 120 Pfd . schwer.
lu verk. Näheres Gastwirt Höhn,
Dotzh eim. Televbon 1855.

2 Einlegschweine u. Pony -Wagen
M verk. Mauergasse 8, Hth. 1 St . r
„ , . . Zwergrehpinscher.

Älersernste Tierchen, billig zu verk.
Dotzheimer Strafe 63/Mtb . 1 lin ks.

Dobermänner,
nrnge, reinrassige, zu verkaufen
Nerostra ße 24. _

Zucht-Hermelin -Hasen
in 3, 5 u. 7 Mk. zu vk. WiesbadenerAllee 94.

Scheck.-Häsin u. ein Widder
»u verk. Westendstraße 89, Hth. 3 lks

Kleine u. große Hasen
zu verk. Frankenftraße 20» Ist ._
2 belg. Hasen, MännchU Mo«. alt.
in verk. Herma nnstraße 19, 4. Stock.

Bl. R, u. D. R.-Sch.. Häsin
«- Männ chen,  zu verk. Gerichtsstr. 5.

Eine gute Zuchthäsin
tl. 2 deutsche Riesenschecken zu verk.
Näheres Adlerstraße 13, Hth. 2 St.
, Schwerste Belg. Riesen-Zuchthäsin
!̂ ' ^ ^ -„Schecken, auch z. Schlachten,
Hill. Adelheidstraße 35, Part . _
Schwereste Belg. Riesen-Zuchthäsin

zu verk. Feldstraßei»
Pr . jg. Kanarieuhähne u. Weibchen
iu verk. Oranienstraße 14. Vdb. 3 r.
I . Kanarienvogel m. od. o. Käfig

zu verk. sscrulbrun nenftraße 11, P . 3.
Kanarienhähne u. Weibchen,

Stamm Seifert , billig zu verkaufen.
Kalk, Bu lowstraße 4,  8 r.

Kanarienhähne . prima Sänger,
zu verk. Wellr itzstr aße W.Lrontsprtze.
ff. Kanarienh . u. Weibch. sr. Seif .)'
inllig abzug. Adlerstraße 57, 2 I._
i: Junge Harzer Kanarienhähne,
trefe Hohl- u Knorrvögel, gute Sang.
Wellritzstraße 14, 4. _

Prachtvolle Brillant -Borstecknäbel^
(Hufeisen) für 200 Mk. zu verkaufen
GnersenaustraßOI , 1 L,  b . 10—3.
ror ^ et "<n;?J r J nil  Sprnngdeckel,
585 gest.^ bill. Mimerberg 9, 1 links.
§ >°^ !rkr. 5. br. mod. seid. Boilekleid
so Mk., Kinderm . f. 10 I . 8 Mk.,
Nachttischzu verk. Rb einstraße 123.Jj.
Waschbär-Pelz m. Opoffum-Schal-

Kragen , f. neu , für 125 Mk. zu verk.
Taunus straße 69. möbl. Zim.

. . Weißer Pelz «. Muff
für iunges Mädchen billig zu verk.
Biebrrcher S traße 39, Part . _
Mod. grau . Pelz -Astrachan-Garnitur
f j. Dam e 12 M. Eieono renstr . 7, 2 r.
Sch« . Jackenkl. (Gr . 42) u. D^Uhr,

565  gest .̂ bill. Römerberg 9, 1 links.
Wall, gestr. Kindermäntelchen

T- 1—2 I . Göberrstr. 15, Mtb . 2 L

Neuer blauer Theate -Mantet
zu verk. Anzuseheri bis 3 Uhr. Adr.
im Tagbl .-Berlaa . -Io

Herren -Sackrock, mittlere Fig .,
zu verk. Ka rlstraße 26. 3^
^ Gut erh. dunkler Ueberzieher
l'sll^ zuve rhWestendstraße 6, 3 St . l.
Dunkler Ueberzieher m. Seidenfütter
f, st. un ters. Fig . b. Friedrichstr^ 40,3
Damen -Abendmantel , Ueberẑ Hose
u. H.-Schnürschuhe (43) bill. zu verk.
sschwalbacher Str.  4 8, Mtb. 1, ^ Tr.
H.-W.-Ueberz. a. Ulster, Anzüge
f. neu, f gr. Fig ., D.-Pelz -Jacke, kl.
Frg., Sofa -Ueberbau (Eich 0 Bügel¬
ofen zu verk. Fr iedrich stra . e 27.

Gut erh. Ulster. 15—Ikjähr .,
billig zu verk. Wellritzstraße 47, 4.

Feldgr . Ofsiz.-Uniform,
gr. rNg., gut erhalten , sowie neue
Arm-Pist . zu verk. vorm, bis 12 Uhr,
Dotzheimer Straße 32,  1 links.
Neue Militär -Weste, Pelz gefüttert.
Wert 38 Mk., für 28 Mk. zu berf.
Westendstraße 1, Part , links.
5 P . Herfen -Schuhe u. f. n. Ulster

btll.  zu verk. Rv merberg 9. 1 links.
2 P . f. neue träft . Herren -Schuhe

141—43) Gneis enaustr . 11,  Ht h. 1 l.
Schaftenstiefel (Gr . 44)

zu verk. Westendstraße 8. Mb . 1 r.
Fast neue Damen -Stiefel

(Größe 3 ) preiswert zu verkaufen
Kl. Bu rg' caße 1,1 ._ _

5 elegante Prachtbände
Weltall u. Menschheit bill. Faul-
brunnenstr . 10,  Dauerwäscheoeschäft.

Schulfarben » Tnrnreck, Schaukel,
Bettst., Ueberzieh. Neugasse 5, 1 r.
Mandoline , Gitarre , Zither . Violine
mit Et ui zu verk. I ahnstraße 34, 1 r.
Akkord-Zither mit Roten sehr billi

zu verk. Blücherstraße^31, 4 St . D
Gr . Grammophon mit Platten

billig zu verk. Walramstcaße 8, 2.
Schöne« Konzert-Bandonion.

10 Oktav., preiswert abzugeben. Näh.
im Tagbl.-Berlaa . _ Eq

Gutes Flobert -Gewehr
u . alte Waffen für Sammler zu
verk. Schwalbacber Straße 21, 3 St.
2 egale hochh. Nußb.-Muschelbetten

m,t Patentr ., 3teil. Kapokmatr., zwei
Nachtschr. m. w. M., Diwan , Tisch,
Bilder. Meyers Ler . Sedanvl . 7, 2 r.
2 gebr. Sprungrahmen mit Keil,

3 lack. Stühle , Oberteil v. kl. Küchen-
schr., Deckb., eins. Trauerhut m. Schl.,
1 P . fast neue Damen -Stiefel zu vk.
Klinge rstraße 2, 8 r ., nur vor mittags.

Nußb.-Herren -Schreibtisch
zu verk. Bleichstratze 41, 3 r.
^baisel ., vlüschgarnitur . Nachttisch7
Regulator , Kleiderschr., 2 vernickelte
Hirschköpfe zu vk. Bleichstraße 24, B.

Wegen Ausgabe
eines fast neuen Haushalts sehr
gute Möbel, 2 Schlafzimmer , 1 Eß¬
zimmer, Küche, Badewanne u. sonst
versch. Haush .-Gegenftände preiswert
abzug. Näh. im Tagbl .-Verlag . 8b

«mg .-Nahm. 15, Hobelbank 15 Rtt.
zu, verk. Scharnhorststrab e 6, 1 r.

Eine 85 am gr. Lede balgpuppc
preiswert zu verk. Anzusehen Sonn¬
tags vormittag , Uorkstraße 16, Hth. 2.

. Neue versenkbare Nähmaschine
smort zu verk. Friedrichs!caße 29, 1 r.

Nähmaschine, gut « halten,
bill. zu verk. Frankenstraße^ 6. Part.

Massive Eisenbahn zu verk.
Rüger , Westendstraße 11.
Schone Festung u. Tunnel zu verk.

Bekhaus, Mickelsbera 22^
Schaukelpferd, kl. Dampfmotor,

1 Puppenwiegebettchen zu verkaufen
SchwakbacherStraße 48, Hof.

, Groß . sch. gefleckt. Haarpferd
bill. zu verk. Eckernfördestr. 17,P . r.
Pferdcställ u. Kegelspiel bill. zu verk.

od. gegen Stallhase zu vertauschen.
Näh. Gneisenaustraße 11, Hth. 2 l.

Postwagen mit Pferd
bill. zu  verk . Eckernförd estr. 17, P . r.

Halboerdcck, stark geb.,
wenig gebraucht, zu verk. Offerten
unte r B. 389 an den Ta gbl.-Verlag.
Klappw. m. V.. g. erh. Kinderwagen
verk. bi ll. Roonstraß e 5, 2 St . links.

Ein Drehstrom-Motor,
, mit Anlaffer, zu verk. Jul.
Bl eichstr aße 47, Tel. 87.

Kl. Öefen, Mantel u. Ueberzieher,
sowie ein Handkarren bill. zu verk.
Herderstraße 9.

Gaskocher
zu verk. Platter Straße 17, 2 I._
Gasbadeofen u. gußeis. Badewanne

bM. Frcmkenstraße 26, Part.
Zwei größere Pet vleum-Tanks

zu verk. Rheinstraße 91, Part.
Zinkbadew. 22, Kinder-Badcw. 3 Mk.,
Tüncher-Leiter <11 St .) 8 Mrk., phot.
Avv. (13X18] 30 Mk. Adolfsrr. 8, P .
Ein Vogelkäfig mit Zwischenwand

(GesellschaftSkäfig), Zinkschieber, neu,
100X60X40 cm, f. 15 Mk., Gaslüster
(3arm . Hänge!.), Gasarme , Lyren u.
Pendel ._ Leicher, ^ Bahnhofstr . 2, 2.

Hühnerhaus für 8—10 Hühner
zu verk. Röderstraße 19.

Zirka 30 leere Säcke
u. 30 kg Blei u. Zink zu verkaufen.
K. Riesner , Mainzer Straße 78.

Händler - Verkäufe.
Brillantringe

bi ll. abzug. Norkstraße 9, 3 ll,
H.- u. Jüngl .-Ueberz., D.-Schuh«

(36) Hellmundstraße 17, Part , r.
Briefmarke»

(paffendes Weihnachts - Geschenk) in
gr. Ausw. Beckhaus, Michel sberg 22.

Bettstellen u. Matratzen,
Ottomanen , Bett-Soia , Federbetten.
G. Mollath , F rie drichstr. 46, Laden.

Kinderbetten
rn Eisen und Holz, preiswert.
G. Molla th, Fr iedrich str. 46, Laden.

Verkaufe Möbel jeder A-t.
Rambour , Hermannstraße 6, 1.

. ^ Eßzimmer
nt dunkel Eichen u. Nußb-, sehrm ounlel Etchen u. Nußb-, sehr gute
Salonzim .-Einr ., Salontisch, cg Aus¬
ziehtisch mit fünf Einlagen , Vertikos,
Spiegelschr., Eich.-Robrstühle, Kon¬
sole, einz. Büfetts , Seffel, Waschkom.
mit u. ohne Marmorplatten , Etagere,
Bilder nsw. sehr billig zu verkaufen
Hellmundstraße 42 1.

Tr .-Spiegel » Muschrlbett, Deckbett
u . Kiffen, Küchenschr., Waschkom. m.
Marm ., Zimmertisch. Anrichte usw.
Hellmundstraße 17, Pa rt , r.
Schöner Schreibtisch, Chaiselongue,

Kommode, Gaslampen , Bilder usw.
billig abz ug. Wage mcmnstraße 12, P.
_ Einzelne , gut erhaltene Seffel,
Backensessel, gr. Mahag .-Schreibtische,
Oelgemälde . Gas - u. elektr. Lampen
zu verk. Henze, Adolfs traße 7.

Stahlmatratzen,
staubfrei , 14 Sorten , nach Maß.
G. Mollath . Friedrichstraße 46, Lad.

Schöne antike Truhen
zu verk. W. Fliegen , Wagemann-
straße 37, Grabenstraß e 36.

Prima Nähmaschine
u. gr. Grammophon billig zu verk.
Wagemcmnstraße 12, Part.

Gaszuglamven , Lüster u. Pendel
bill. zu vk. Schwalbacher St r. 85, P.
3 elektr. Stehlampen , echt Messing,

pass. Weihn .-Geschenk, bill. zu verk.
Romvel, Bismarckring 6.
Großer Olasheizofen bill. zu , verk.

Romvel, Bismarckring  6 ._
GaSlamven , Pendel , Brenner , Zvl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu verk. Krause, - Well ritzstr. 10.

Große Lokomotive,
Modell, 20 Pst>. schwer, vreiswert ab¬
zugeben Wagemannstraße 12, Laden.

tl Kachesiicht Jt
Briefmarken

aus d. Jahren 1850—75, lose, auf
Briefen re., auch ält . Samml ., z. kauf,
gesucht. Off, u. I.  388 Tagbl .-Berl.

Briefmarken u. Sammlungen
zu kauf, ges. Sei bel, J abnstr . 34, 1 r.

Alte illustrierte Bücher
des 16., 17. u. 18. Jahrh ., zu kaufen
gesucht Mwlsstraße 7, 2, Bouffier ._
Pianinos , Flügel , alte Violinen kauft
u. tauscht Lch. Wolfs, Wilhelmstr. 16.
Herren - u. Damen -Zim., Schreibt.,
Schrank, Waschtisch mit Deckel,
Harmonium , kl. eis. Ofen , Obstleiter,
Glasdach, Herrenstoff zu kaufen ges.
Off, m. P rei s u. E. 374 Tagbl.-Verl.
Eis. Bettstellen, leer od. m. Zubeh.,

zu kaufen gesucht. Angebote unter
S . 214 Tagvl. -Z wgst., Btsmarckr. 19.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour , Hermannstrabe 8, 1.

4 große u. 2 kleine Arbeitstische
u. Regale mit kl. u. gr. Fächern zu
kaufen gesucht. Offerten Th. RieZ,
Taunusstraße 7, erbeten.

Möbel aller Art u. Federbette»
kauft Kannenberg, Hellmundstr . 17.'

Möbel u. Altertümer jeder Art
kauft Heiderireich, Frankenstraße 9.

Reisekoffer, Reisekorb
zu kaufen gesucht. Sofortiges Ange»
bot Bekhaus, MichelSberg W._
Elektr. Nachttischlampe, maff. Mess.»
schönes Weihnachts-Geschenk, billig.
Romvel, Bismarckring ü_

1—2flam. Gasbügelofen,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
G.  Koch, Babnhofftraße 3.

Gut erhaltene Rollschntzwand
zu kaufen gesucht. Off . u. T . 214,
Tagbl.-Zweigsrelle, Bismarckrin g 19.

Eicheln zu kaufen gesncht
Hallgarter Straße 2, Part , links.

wmIU 1
Sekundaner erteilt Schüler

d.unt . Klassen des Kgl. Gymnasiums
NaMilfesmnden , ä 1.50 Mk. Off . u.
E. 390 an den Tagbl .-Verlag.
G "dl. Einzelunterricht in Stenogr .,
Maschinenschr., Schön- u. Rundschr.,
Buchs., kauf»!. Rechnen re. ert . durch¬
aus erf. Kraft . Ia Ref. Hon. mtl . nur
12—20 Mk. Tag - u. Abendst Beg. tgl.
Institut Meyer, Herrngartenstr . 17.

lt8e !lhDl. kWskh>WenZ
Nähmaschinen repariert billig,

jed. Fahr ., unt . Garantie (Regulieren
im Haus ). Ad. Rumpf , Mechcmiker-
meist er, Webergaffe 48, H._
Weißen u. Malen v. Treppenhäuser »,
Zimmerdecken, Küchen u. dergl. jetzt
billigst. Kostenanschlag frei . Off. u.
M.  204 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr . 19.

Tüncher- u. Anstreicher-Arbeit
w. angen., gut u. billig. Bestes
Material . Tapez. s. Rolle 45 Pf . Off.
unter U. 214 an den Tag bl.-Verlag.

Schneider-Reparaturen,
Aufbügeln, Neufüttern besorgt in
erstklassiger Ausführung Gustav
Schwanz, Damen - u. Herrenschneider,
Frankenstraße 13, 2.

Tage frei z. Ausbeff. v. Wäsche
u. Kleidern, a. neu. Kraul . Sinner»
Äwrechtftraße 7. 2. Karte genügt._

Wäscherei übern , noch Wäsche.
Bülowstraße 11, Part . r.

PerschikUkilk?
Welch' edeldenkendeHerrschaft

schenkt einer armen Kriegerssrau mit
5 unmündigen Kindern eine Näh¬
maschine, damit sie sich etwas ver¬
dienen kann, weil sie von dem Geld,
was sie bekommt, nicht leben kann.
Adreffe zu erfragen hei Fr . Lerch,
Wagemannsiraße 14.

I? Manie 1
_ » ri»««»gerfittft ._

Fettes Schwein
«mständeh. zu verk. Hahn bei Wies-
baden. Aarstraße 22,1 ._Geleaenbeit.

Silß . Herren -Sav .-Uhr (Glashütte)
bill. zu verk. bei Juwelier Klee.

Dllmentaschen in Leder,
Friedeusw ., billig zu verkaufen.

Rud. Pohl . Mittelstraße 3.

Muss,llev,MunksM. 25 M.
Biederm.-Lehnseffel (Lebertuch).
Brederm.-Nähtisch u. Eckbrett mit
Stick, billig zu verkaufen von 1—3
Gartenfeldstraße 24, 3 links._

Schöner Wohnzimmer-Lüster,
,faft neue Meffing-Zuglampe, beide
jfür Gas u. Elektrisch, billig zu ver-
!k«urfen Borkstra ße 27. Part. _

Federrolle.
Eine gebrauchte gut erh. einstzän».

Federrolle mit Patentachsen , für
jedes Geschäft geeign., billig zu verk.

H. Hubert , Mainz,
Rbeinsiraße 32,_ Telephon 1183,
Da »erbr .-Ofen (Ämerik.), fast neu,

)>v. Tisch bill. Scharnho -ststr. 14, 1 r.
Händler - Verkäufe.

neue» sWA -Slimwei>
billig  zu verk. Adolssallee 17. 1.

Pracht«.Petze.
Große Auswahl iu AlaskafuchS..

Skunks -, Nerz-, Seefuchs-, Seal -,
Feh-, imit . Alaskasüchse v. 25 M. an.

Kein Laben! Billige Preise!
Frau Görtz. Adelüeidstraße 35, Part.

Günstige Gelegenheit.
Pianinos,

erstNaff., gebrauchte, wie neu, zu
billigem Preise bei

Heinrich Wolfs. Wilhelmstr. 16.

Fnstuenz -Maichiue,
Elektrisier-Apparate , Voltmeter und
»ieleS Andere billig zu verkaufe».

Blume«. MichelSberg 28, L

Gut erhaltene gebrauchte
Kutschwagen

aus Privakbesitz, darunter
Coupvs , Jagdwagen,
rimm ii. SlMeMe.

sowie
Selbstsahrwagen,

werden preiswert abgogoben. Einige
fertige Schlittenkufe» zum Umbau
von Kutschwagen in Schlitte» werden
sehr billig abgegeben.

Georg Kruck,
Hofwagenbau.

Smifejudic 1
Gebrauchte Scheckdrucker-Kontrollkasse

zu kaufen gesucht. Angebote mit
Fabrrknnmmern u. billigstem Preis
u. I . P . 14959 an Rudolf Moffe.
Berlin SW . 19. erbeten._ F112

An- und Verkauf von

Briefmarken
von und aus Briefen von 1840 an.

Auch alte Sammlungen.
Alwin Zschiesche._Bah nhofstr-ße 8.
Allrallian-MMel st ftaiTen
ges. Wellritzs tra ße 41. 3. b. Krumm.

Frau Stummer
Neu âsse 19, 2 St , kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchste Preise f. getr. Herr .-
Tam .- n. Kinderkl., Schuhe, Wäsche.
Pelze, Silb ., Brill ant .. Pfandscheine.

Ww. Sipper, Mktztllr.U.
Telephon 4878

zahlt am best. weg. groß. Bed. f. getr.
Herren -, Damen - u. Kindrrkleider,
Schuhe, Wäsche. Pelze, Silb ., Möbel,
Teppiche, Federn » Partie »Ware»
und  alle ausrangierte Sachen.

Komme auch nach auswärts.

Kerrev- u. fDamenoaröecobf,
Möbel, Schuhe. Wäsche kaufen

LLLLÜWMA . ».

Smn - «. Jummr -Mm.
Möbel u. Wäsche kauft — Tel. 3471
Wo Slwer, Dranie nfft. 23.
Sammler, nnr nächste

Woche hier, sucht wert¬
volle vvtike Möbel mb
Porzellme.LLL °°

8 Pianos
auch ältere,

für e;ne Musikschule

gesucht.
Off. u, L. 348 TagbL-Verlag.

PIAlfO gesucht
oder Harmonium . Off. unt . P. 387
Tagblatt -Verla g.  _

6 Pianinos,
auch gebr. ält ., für ein Seminar gef.
Off- mit Beschreibung u. Preis u.
Z. 363 an den Tagbl .-Verlag.

Kompl. Wohnzimmer- u. Kuchen-
Einrichtungen , einzelne Möbelstücke
und Polstcrwaren . modern oder un-
modern, » erden zu hohen Preisen
angekauft. Offerten unter P . 208
an, die Tagbl.-Zweigst.,Bismarckring.

lüafM ia im 1
ges. Hofmann . Gneisenaustraße 15.

Gebrauchter gut erhaltener großerMädler -Koffer
zu kaufen gesucht. Ang. von Größe
u. Preis u.  B . 388 an den Tagbl .-V.

Gasbadeofen,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. M. 388 an den Taabb-Verlaa ._

Pferdeschweishaare Pfd . 3.50 kaust
stets Becker. Bürstenf .. Michelsb. 28.

Kl. Drehbank
zu kaufen gesucht.

Stöhr , Faulbrnunensttatze 9.

Schaumweinkorken
bis 22 Pf . per Stück. Weinkorken
bis 2 Pf . ver Stück, Staniol , Zellu¬
loid, Kautschuk, Lumpen aller Art,
Papier , Hasenfelle, Metalle , a' te
KokoS- u. andere Teppiche, Schuhe,
Kleider, Säcke u. dgl. höchste Preise.
Acker, Wellritzstr. 21,Hof.

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16, gestr. Woll-
lnmven per Kg. 1.50, Metalle gesetzL
Höchstpreise, alt . Eisen. Papier zum
Einst, u. Flaschen zu hohen Preisen.3»c. Smr.

Selttorlen
wie auch Weinkorken. Flasch., Säcke,
Metalle , Schuhe, Kleider, Hasenfelle»

zahle allerhöchste Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 8. Tel. 3164.

Wein - u. Sekt -Korken
(gebrauchte ) zahlt die

höchsten Preise
J. H.Weib, fjürhfdjaei&eret

Dotzheimer Straße «.
Zelluloid Kilo 5 Mk.,
Sekt-, Wein-, alle Sorten Korken

und Stanniol kauft
Rieckmann, 13 Marktstraße 13.

Telephon 4255.

Sauber gespülte

VeiStvkiaWMil
kaufe« zu höchsten Preisen

Simon& Co.,
Weinhandlung , Rheinstr . 38,
iAlleesette). — Fernspr . 102.

Kaufe sämtliche
Pelzabsälle

alt u. neu, zur Selbstsabrik.
zu höchsten Preisen . 1115

M. Nuffenow,
Leipzig, Ritterstraße 22.

Del
alle andere« Fäffer , Blechkanueu,
1 Federrolle kaust

F . Sauer , Westendstraße 1.
Kaufe Flaschen, auch auswärts,

vllWSpvil j'tt . 23, M. 2. Tel. 3471,

Cftifn  Hasenfelle k. D. Slpper,
HI PP Richlstr. 11. Teleph^ 487».» " “ » Joanu auch «ach auswärts.

K <y, 2
Immobilien - Verkäufe._

6-Zimmer - Billa,
reich!. Zubehör, aller Komfort, z«
verkanfen. Bierstadter Höhe, Warte-
straße 7b,  G . Kohb. _
Landh. m.  Zhz ., n. Nerotal . f. 28 000
Ml . zu vk. R. Gnei senaustr. 2. I lks,

Schönes modernes herrschaftliches
5-Zimmer -Haus

mrt schönem Garten in der Rheinstr.
(Sonnens .) ist unter günst. Beding,
zu verk. Hypoth., Billa oder Land¬
haus wird in Zahlung genommen.
Off, n. D. 374 an den Tagbl .-Berlag.

Gute Existenz, hoh. Einst,
Etagenhaus , beff. Lage, 3- u. 2-Zim.-
Wohn., groß. Uebersch., weg, Sterbe-
fall weit u. Taxe zu verk. Off. unter
M. 352 an de» Tagbst-Berlag.

Schrebergarten
in. der Nähe des Kaiser-Friedrich -
Rings . MoSbacher Straße , zu miet.
gesucht. Größe n. Preisangabe n.
B. 390 an den Tagbl.-Berlag.

r 'vlilmiA
Wiesbadener

PBdososium
Rheinbahnstr . 5 (mit kl. Familien-
pc.ns. rm Hause des Direkt ., besteht
teit 16 I .). Im Einzel - u. Gruppen-
Unterr . beschleunigte Vorbereit , für'
alle Schul- u. Milttärvrüf . Nachhilfe
u. Arbestsstund. für schwache Schüler
sämtlicher höheren Lehraastalieu.



AtteÄktBrver Tagdlatt.Sette is.
Institut Worbs,

Borb. a. alle Militär - u. Schulprfg.
Arbertsst. bis Prim . Feriennuffe.
Lehrcmft. f. alle Spr ., a. iür Ausl.
Pr.-llnterr. in a. Fach., a. f. Mädch.
Für Kind. v. Kriegsteiln. Ermägi.-.
Dir . : Worbs, Inh . d. Oberl.-Za- .
Adelheidstr. 4L, Ging. Orcmien  tr ^

Kaders Privatschule,
Adelheihstraße71.

Kleine Klaffen, von Sexta an.
Erteilt Einjlihrtgen-ZeugnlS.

Morgea-AaSgaie. Zwettes Blatt . Nr. S2V.

nmmi  sAirW,
Borbereitung auf Prüfungen durch
energ. erfahr. Philologen. Langlahr.
Erfolge, günstige Beding. Behu,s
brieflicher Auskunft genaue Angab.
erb. n. U. 387 an den Tagbl.-Verlag.

tzlsttl AbllS
K

mit Pensionat, Adelheidstratze 71.
Bon Sexta bis Sekunda. Kleine
Klaffen, individueller Unterricht,
gute Erfolge. Tägliche Arbeits-
slunde u. Aufsicht von Fachlehrern.

Schulanfang:
9 . Januar 1917.

Sprechstund. 10—12. Fernruf 4626.
Prof . Dr . Sehaefer.

Institut Sein'fi
1 srny Wiesbadener
H Privat-Handelsschale

d rs ns,
nah « der Ringkirche,

Vorm .-Unterricht
in geschl. Voll-Kursen

fär alle kaufra. Fächer
einschließlich Sprächen (ohne
Erhöhung der Monatsraten).
Stenogr ., Masehin . - Schr .,
Schänschr ., Bankwesen,
Venr?ögens -Verwalt . usw.
Nachm, wähl- und kostentrcle

Debnngss landen.
Beginn uener Tages- und

Abendkurse vom 2. Januar an.
Privatnnterweis. : Beg. täglich.

Hermann Bein,
Diplom- Kaufmann und
Dtpiom - HändeLsiehrer.

Mitgl. d. Deutsch . Handels!.-V.
Clara Bein,

Dlplom-Handelslehrerin,
Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugü.

emroens Handelsschule
GrammatikI!■ —- - * uucHiuum

■ H Schriftsätze • Schönichr.
D an Behörden. Ma*ohinenschr.

I Blö Jahre Ausland. Geimralbeeid.
Dolmetscherd. Regier. Ieu ^a »»e5.

110«Gramm atitc«Sprachen 6 |" 7ô aphief
ä 50 Lkt. • Buchführungg

\ R W /
\ H /

BMiü'leitf.
Sions-«.SAM-

CefeEsnffaü
fürGien
und

Arm

46 ültintolt 46,
Ecke Moritzstratze.

Anfang lauiiar 1917
Beginn

neuer Kurse.
Vormittag-, Rachmittag- u.

Abend- Kurse.
Anmeldungen täglich

Inhaber und Leiter:

Emil Straus

I
Gegründet 1898.

Nur PI
Bahnholstrasse 2

Ecke Rheinstrasse.
Unterricht

in sämtl. handelswissenschaft-
lichen Fächern.

Anfang Januar :
Beginn neuer Sonderkursc fü; A

Damen und Herren
die sich dem Vaterländischen
Hilfsdienst widmen wollen.

Gründliche und gewissen¬
hafte Ausbildung bei mäßigem
Honorar.

Keine Massenausbildung.
Lehrpläne gern zu Diensten.

Inhaber u. Leiter:
Heinrich Leicher.

Fernsprecher 3766.

Mm M0MS-
ui SMkveMle.

verbunden mit Pension . "VI
Krftklasstzes An1rrneh « rn,
geleitet nach der Methode
des Lette -Kavfes in Berlin.
J »h. : A . Elbers,

Mlla -geattinenfbe.  1,
Fernsprecher 4223.

Etngerichtetfür junge Damen der
besseren Stände (auch Franc ich,zur
gründl. Erlernung u. Leitung eines
feineren Hausstandes, unter Berück¬
sichtigung aller Erneuerungen u. Êr¬
leichterungenim Hauswesen. Wissen¬
schaftliche Belehrungen gehen den
praktischen Arbeiten voraus. Schrrftl.
Ausarbeitungen geben Zeugnis über
die Lehrweise der einzelnen Stunden.

Reubeginn V"
i.

Koch- , Aack -, Koushattungs -,
Dekorations - u . Servierknrlus.

II.
Stopf -, Ilick -.Wäsche -, Kleider -,
Kandarkeitsknrsus , Kunst Hand¬
arbeiten der in - und ansländ.

Techniken.
IH.

Malen , Mustk , Gelang,
Sprachen, Kunstgeschichte und

Literatur.

st . Elben,
Sprechstundenvon 3—5 Uhr.

Steuer-
Erklärungen unD

Bernfmigen,
Bermögensperwallungen. Einrichi.,
Fortführung, Abschluß u. Revision
von Geschäftsbüchern, Ansarbertung
von Sdwtftsätzen und Gutachten
übernimmt in pünktlicher, gewissen¬
hafter und verschwiegener Werse

bei mäßigem Honorar

Heinrich Leicher,
Bücherrevisor u. k- ufmiinn. Sach¬
verständiger, Jnlmber u. Leiter der

„Rheinischen Handelsschule",
Bahnhofstraße 2. Telephon 3786.

Musik -Theorie
(Komposit . , Phrasierung) als Grund
läge höheren Klavierspiets lehrt mit
HrfolgH. Grober, M.-D. Knaus-

straße 2._
llßtntiii slmfln

Weitzzengnäherlu. Zuschneider! für
den Berns u. fürs Haus in monatl.
Kursen u. einz. Stunden. Tag- und
Abendkurse. Beginn seden 1. u. 16.
Büsten n. Matz, sowie Schnittmuster
aller Art. Anmeldungen, sowre Nah.
täglich bet I . Stein , Kirchgaffe 17,
2. Etage.

Verloren
von Kind in Goethe-, Morrtz- oder
Rhetnstratze. Portern, mit 31 MP
Gegen 10 Mk. Belohnung abzugeben

^Kaiser-Friedrich-Ring 73, 3._

Damtnraira.adln, aed.«tiff
, mit Silberkavvr, abhand. gekommen

an der Kinder-Weihnackstsfeier im
Saale des Vereins Ehristl. sunger
Männer, am 22. Dez., Oraniensft.
Abzug. Taunusstraße 22. 3.

i » ische Gesuche, Eingaben,
"Mellam. in all. Fällen,

Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden, Wörthstraße3, 1. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-
lunft in Nnterftützgs. u. Rechtssachen.)
Sprechstd.: Sonn - u. Feiert. 10—1.

Bilanzen,
Kaffen- u. Bücher-Revisionen
übern, ein bei ersten Firmen
tätiger, als vertrauenswürdig
bestens empfahl. Kaufmann.
Angeb. u. A. 821 Tagbl.-Berl.

.IW.

Schuhbesohl.
Damen 2.9V Mk. (echtes Leder).

13 Bletchstraßr13.

Pelzhüte,
Pelzkragen, sowie Pdlziache« aller
Art werden nach der neuesten Mode
umgearbeitet. Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.

Jennv Matter, Meichstraße11.

Damen-Pelzhüte
sowie Krage» und Müsse werden
modern umgearbeitet.

Mode FürgenS, Michelsberg 2.

Massage, Hand- u. Fußpflege
Anny Lebert, ärztl. gepr., Lang«. 14,
Eingang Schützenhofstratze1, 2 st.
Sprechzeit von 10—12 u. 2—8 Uhr.

Massagen
ärztl. gepr., Bahnhofstr aße 12, 2.

^ Massage«,
ärztl. gevrüft, Sophie Feyhl» Ellen»
bogengaffe9. 1 Tr.

Schwed. Heilmassage
Lhure Brandt. Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli , Sckwalbach. Str . 10. 1.
t£Qi  Massagen, Nagelpflegc,
17  Ä i'Mirtf 69. »
Auch Soun - u. Feiertags  zu sprech.

MSssößkll- Störzbacb
ärztlich geprüft, Langgasse 39. N.

Auch Sonn - u. Feiertags zu sprech.

AM«. Ml. IM
(Nut für Damen). — H. Rudorf,
Mittelstrabe 4, 1, a. d. Langgasse.

El»«.
Massage!

Maria BomerSheim, ärztlich gepr.,

MSeiMSlMrr . 1.
Nähe Aeildenz-Tbeale».

Elektr. Vibrations-Massage
Frau Beumelburg, ärztlich geprüft,

Karlstraße 24, 2.

Trudy Steffens,
Massage«. Handpflege, ärztl. geprüft.
Oranieustr. lb, 1 r., Rähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

MMal - «der
Wer-WrelMlWe

zu leihen oder kaufen gesucht- 2ff.
mit Preis u. L. 214 Tagbl -Berlag.

Piano mietw. billig abzn«. _
Offert, u. I . 214 a» den Tagbü-B.

»er lem Mmlml«
Lust- »der Waffeekiffen? RübeS-
heimer Ärahc 21, Part, rechts.

HlM -M
wlter Garantie nach Matz v. 4 Mk.
an, Jackenkleidervon 15 Mk. an,
Aenderungen billigst.

iri *nnl 7 Ai ' Damenschneiderei,
HrdtKer , Kirchgaffe 19. 2.

ßrls.-Entt».-Vess. Fr. Md.
Hebamme, Schwalb. Str . KL Tel. 212»
^Drrettc Aufträge v. 600 heiratÄ.
Damen mit Berm. v. 5—200 000 M-
Herren, a. o. Veruu, d. rascha. ren
Herr, w., erh. koftenl. A. L. Schle-
stnger, Berlin. Waßman ustr atze 29.

2 Freuusinnen,
Mitte der 20er, denen es an Herren-
bekcmntschaft fehlt, möchten auf
diesem Wege mit zw« nett. Herren
"etamt werden zwecks Heirat. Gefl.
Zuschriften, wenn möglich m. Brld.
w. zurückgesandt wird u. T. 389
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

VMMWSMU
Gebildeter Herr möchte ein nettes

liebes Mädchen zwecks Heirat kenn,
lernen. Anonym zwecklos. Offert,
u. B. 390 an den TagbL-Berlag.

m allen Geschmacks-Richtungen
einfach wie elegant*********eujahrs -starten

1 5chellenberg^hosbuchdruckereiliefert schnell
und bMg die

Langgaffe 21.
Fernruf 6600-53.

Raturwei « -Versteigerung.
Moutaq , den SS . Januar \ 917 , vormittags 11 Uhr,

im „Heilig ESeist " , Rentengaffe 2, in Mainz , bringe ich zur Ver¬
steigerung : ^ ^ _ _ . . . -40 Halbstnck
1915era. Mn WliWN undN« eMe mtntnehu.

Origiual-Kreszenzen bekannter und berühmter Lagen. F2S
Arobetaq für die Herren Kommissionäre am 3. Januar.
Allgemeine Probetage in Wiesbaden im Geschäftshaufe des Ber-

steigerers, Friedrichstraße 34. am 5. Januar 1917 ; am 11. Januar ,m Ber-
steigerungslokal im „Heilig Geist» zu Mainz, sowie am Tage der Verstmgerung.

Philipp Goebel, Wiesbaden.
Deutsche

Tläf)mascf)inm
Ratenzahlung1 Langjährige Garantie1

E . du  JPa is , Mechaniker,
Kirehgasse 33. lernruf 3764.

Hohlsaumnäher« ! Pllss«
Reparatur-W-erkst̂ ita. 1104

Mel . AllMemWe.
Wekanutmachung.
Gemäß einer Verfügung des

Direktoriums der Reichsgetteidestelle
darf die Lieferung von

WllMltzs. SeiHiifet 191?
von den Lieferanten nur gegen die
von den israelitischen Gemeindevor¬
ständen auszufertigeuden Bezugs¬
scheinen erfolgen.

Zu diesem Zwecke werden die
Mitglieder unserer Gemeinde, welche
Mazzoth zu beziehen wünschen,
aufgefordert , bis zum 31 . Dezember
die , Bezugsscheine gegen Vor¬
weisung ihrer Brotansweis-
ikarte auf unserem Gemeindebüro,
Emserstraße 6, während der Vor-
mittagSstunden in Empfang zunehmen.

Wiesbaden , 21. Dez. 1916.
Der Vorstand ^396

der ifrael . Kultusgemeinde

»um WeiHnachtsfeste
empfehle:

Gänse , Puten,
fette Enten , Capaunen,

Suppenhühner u. Hahnen
billigst.

Frau IV . Geyer , Grabeustraße
— Telephon 403 . ..

NB . Den geehtten Herrschaften zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich ge¬
zwungen war, krankheitshalber mein Geschäft zu schließen und bitte, mir das
früher entgegengebrachteWohlwollen auch fernerhin zu wahren.

ü 1. &G. ADRIANÜ
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Femspr. 69 u. 6223

Möbeltransporte Inen'wäSS
Umzüge in der Stadt.

Grosse moderne M8b *llagerhäaser. 1133

I

i



9*r. «SW. Amtet , 84. Dezencker 191«. Miesba- enrr Tagdlatt. Morgen-DuSgovc. ZwetteS Blatt. Ge»« IS.

Bauplatz-Berkauf,
Gemarkung Wiesbaden.

Die dem Domänenftskus und dem
Nassauischen Zentralstudiensonds ge¬
bärenden Bauplätze:
1. Hans Lachs- und Hegelstraße,

Kartenbl . 136, Parzelle 12, grotz
11,21 Ar,

2. Hildo- und Hans Sachsstraße,
Kartenbl . 136, Parzelle 10, grotz
15,56 Ar

sollen öffentlich zum Verkauf aus¬
geboten werden.
r  Termin hierzu ist angesetzt auf
Samstag , den 3». Dezember 1916,

vormittags 10 Uhr,
im Geschäftszimmer des Domäncn-
Rentamts hierselbft. Luisenftrahe 35.

Wiesbaden, den 20. Dez. 1916.
König!. Tomäneu -Rentamt.

Das am Montag , den 18. d. M.,
im Distrikt „Unteres Bahnholz"
versteigerte Holz wird zur Abfuhr
überwiesen. F446

Wiesbaden, den 23. Dez. 1916.
_ Der Magistrat.

Steuerveranlagung
für das Steuerjahr 1917.

Auf Grund des 8 25 des Ein-
dminenfteuersesetzes wird hiermit
oder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 8000 Mik. veranlagte
Steuerpflichtige im Stadtkreise Wies-
saden .aufgefovdert. die Steuerer¬
klärung über sein Jahreseinkommen
zach dem vorgeschrÄenen Formular
in der Zeit vom 4. Januar bis ein-

stich 2$. Januar 1917 dem
oder zu

chließlich 2$. Januar
Interz ei chneten schri

h>:c
Ufa

Protokoll unter der Versicherung ab-
pgeben, daß die Angaben nach
Mein Wissen und Gewissen gemacht
ind. Unvollständige, insbesondere
mch der Unterschrift oder der vorge-
Hriebenen „Versicherung" ent¬
ehrende Steuererklärungen können
il§ giltige nicht angesehen werden.
Die oben bezeichneten Steuerpflich-
igen sind zur Abgabe der Steuer-
lrkkäArng verpflichtet, auch wenn
tuen eine besondere Aufforderung
der ein Formular nicht zuge
Zangen ist.
Die Frist zur Abgabe der Steuer-

rklärung kann nur ausnahmsweise
oif hinreichend begründeten Antrag
erlängert werden.
Kriegsteilnehmer können ihre
teuererklärungen auch durch Ver-
andte oder Vertreter abgeben
ssen.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm

liegenden Steuererklärung ver¬
rinnt. hat gemäß 8 31, Absatz 1, des
mkommensteuemesetzcs neben der
nt Beranlagungs , und Rechtsmittel¬
erfahren endgültig festgestellten
teuer einen Zuschlag von 5 Prozent
i derselben zu entrichten.
Wissentlich unrichtige oder unvoll

ändige Angaben oder wissentliche
kerschweigung von Einkommen in
er Steuererklärung sind im 8 72
es Einkommensteuer - Gesetzes mit
strafe bedroht.
Die Einsendung schriftlicher Er-
ärungen durch die Post ist zulässig,
schieht .aber auf Gefahr des Ab-
nders uird deshalb zweckmäßig
ittels Einschretbevrieses. Mündliche
Klärungen werden während der
ienstsrunden von 9—12 Uhr vor-
ittags in dem Amtsgobäude des
nterzeichnetcn: Friedrichstratze 32,
I Protokoll entgegengenommcn.•Wird die Angabe zu Protokoll vor-zogeu, so emvfiehlt eS sich, vorher
e erforderlichen Zahlenunterlagen
nd Berechnungen aus besonderem

^en zusammenzustellen und diese
ammenstellung und die Belege

>zu mitzübringen . Aber auch im
alle einer selbstgefertigien Er-
arung wird zur Vermeidung von
ilcksragen dringend empfohlen, die
u Angaben der Steuererklärung
lgrunde liegenden Berechnungen an
r dafür im Formular bestimmten
telle (Seite 3 und 4) oder auf einer
sonderen Anlage mitzuteilen.
Gemätz 8 71 des Einkommensteucr-

ffetzes wird von Mitgliedern einer
a Preußen , Hessen, Sachsen oder
Wve-Detmold steuerpflichtigen Ge¬
llschaft mit beschränkter Haftung
srjenige Teil der auf sie veranlagten
mkommensteuer nicht erhoben,
elcher aus Gewinnanteile der Ge-
llschast mit beschränkter Haftung
ltfällt. Diese Vorschrift findet aber
tr auf solche Steuerpflichtige An-
mdung, welche eine Steuerer-
rrung abgegeben und in dieser den
m ihnen emlpfangenen Geschäfts-
winn besonders bezeichnet haben,
eher müssen alle Steuerpflichtigen,
klchc eine Berückftchtigung gemäß
71 a. a. £ >. erwarten , mögen sie bc-
!its im Vorjahr nach einem Ein-
anmcn von mehr als 3000 Mark
ücmlagt gewesen sein oder nicht,
ünen der obenbezeichneten Frist
Me die nähere Bezeichnung des
lWsangenen Geschäftsgewinns aus
er Gesellschaft mit beschränkter
Mung enthaltende Steuererklärung

^nreichen.
Steuerpflichtige, welche gemäß 826
es Ergänzungssteuergesetzes von
->n Rechte der Vermügensanzeige
«brauch machen wollen, haben diese
Unfalls innerhalb der oben ange-Denen Frist nach dem vorgeschrie-
ßen Formular bei dem Unter-
ichneten schriftlich oder zu Pro-
«oll abzugeben.
Auf die Berückftchtigung später
»gehender Vermögensanzeigen bei
c Veranlagung zur Ergänzungs-
!Uer kann nicht gerechnet werden.
.Wissentlich unrichtige oder unvoll-
wdige tatsächliche Angaben über

ermögcn in der Bermügens-
izeige find im 8 44 des Ergän-

znngssteuergesetzes mit Strafe be
droht.

Die amtliche Versendung der For
mulare an die zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten fin¬
det erst Ende Dezember d. I . statt.
Es wird deshalb gebeten, erst dann
rin Formular persönlich oder schrift¬
lich zu verlangen , wenn cs bis zum
Beginn der Erklärungsfrist (4. Jan
1917) dem Pflichtigen von Amtö-
wcgcn nicht zugcgangen sein sollte.

Es wird ersucht, in allen Ein¬
gaben die Wohnung lnicht Laden,
Werkstatt, Kontor usw.) und die
auf dem Briefumschläge angegebene
Gezchäftsnummer anzugcbeu.

Wiesbaden, 23. Dez. 1916.
lFriedcichstraße 32.)

Der Vorsitzende
der Beranlagungs - Kommission
für den Stadtkreis Wiesbaden.

LMilche Anjche»
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Es sind folgende Bestimmungen

erlassen worden:
1. vom Gouverneur der Festung

Mainz und dem stellvertretenden
Generalkommando des 18. Armee¬
korps:

a) betr . Beschlagnahme, Verwen¬
dung und Veräußerung von Flachs,
Hanfstroh, Bastfasern (Jute , Flachs,
Ramie , europäischer und außer¬
europäischer Hans) und von Erzeug¬
nissen aus Bastfasern vom 10. No¬
vember 1916;

b) betr. Herstcllungsverbot von
Garnen und Geweben aus Mischun¬
gen von Papier und Wolle oder
Kunstwolle vom 10. Nov. 1916;

c) betr. Bestandserhebung vou
Natron -(Sulfat )-Zellstoff, ganz oder
teilweise aus Natron -(Sulsat >-Zell
stoss hergestelltem Papier , Spinn
Papier, Papiergarn , ferner von Ar¬
beitsmaschinen, welche zur Her¬
stellung, Bearbeitung und Verarbei
tung vou Spinnstosspapier in Ge¬
brauch sind/, vom 20. Nov. 1916;

2. vom stellvertretenden General¬
kommando des 18. Armeekorps, be¬
treffend Nachtrag zur Bekannt¬
machung vom 1. Februar 1916 über
die Beschlagnahme und Bestands¬
eihebung von Web-, Wirk- und
Strickwarcn vom 10. Nov. 1916.

Abdrücke dieser Bekanntmachungen
ftnd von- 19. bis 26. Dezember 1916
am Rathaus zum Aushang gebracht.
Die Ernwobner werden ausgefor¬
dert, sich mit dem Inhalt der Be¬
kanntmachungen vertraut zu machen.

Es wird daraus hingewiesen, datz
das Abreißen oder Beschädigen der
an den Anschlagsäulen befrndtichen
Bekanntniachungen strafbar ist.

Sonncnberg , 14. Dez. 1916.
Der Bürgermeister.  Buchelt.

^RichlaMiche AnzcheisH
Handschuhsabritaui.

SV Kirchqassc SV
Als paffende Weihnachtsgeschenke

enipfehle mein großes Lager prima
tadelloser Handschuhe in Glace,
Mocka. Nappa u. Wildleder, Fichr-
u. Reithandschuften. Für guten Lntz
und Haltbarkeit übernehme volle
Garantie . Schöne Handschuhkäftchen
gratis . Ferner empfehle starke Feld-
Hosenträger, Hüte, Mützen, Schirme,
Krawat ten usw. zu billigen  Preisen.
Si« praktisches WeihuachtögeschenlistDauer-
Marke: 8ervesta ! :: unübertroffen.

d" v-r"ka«f : Georg XoodMliörksi ',
Faulb runnenstr. 10 u. Ho rkstr. 9.

Briefmarken.
Auswahlsendungen bis 75 % unter
Katalog fauch große Raritäten ) ver¬
sendet W. Frick, Bi . brich am Rhein,
Wiesbadener Straße  108,_

kölnisch Wässer,
echt, so lange noch Vorrat , auch in
Kl sichen zu 3 od. 6 Fl . Parfümerie
Backe, Taunusstraße 5.
Erstau «Lametta)10Pf.,
Dtzd. 1— , 100 7.50, sol. »och Vor-
rat . Drog erie Backe.^ Taunusstr . 5.

Solange Vorrat!
Unsere gutschäumende feste weißeSeife Pst>. I Mt.
Rnr Philivvsberastraße 33. Bari  r

Baumfenea2ntSIi;
soeben noch eingetroffen.

Stearin - und Wachskerzen teurer.
^Drsaerix Backe. Taunusstraße 5^

( Z  Teppich - Rrparst.
^ in künstlerischer Ausführung.

Galiipollt , Goidgasse 16.
Telephon 4881

25% aus Katzenfelle
bis Weihnachten.

Drogerie .Backe , Taunusst raße  5.
Für Weihnachten!

Große Auswahl Rheingauer Tasel-
äpfel fiedes Quantum ) zu mäßig.
Preis . Lieferung frei Haus . Rhcin-
gaurr Obsthalle, Mauritiusstraßc 5.

Aquarell-Ausstellung
Leopold Günther-Schwerin

bis 31. Dezember im
Neuen Museum.

Noch vorrätig , echt:
Dr . Pierre 's Mundwasser

Eau de Quinine Pinaud
Brillantine Roger u. Galtet
Französische Parfüms.
Drogerie Backe, 5 Taunusstraste 5.

sowie sänilliehe Zutaten

Gestelle, Seide,
Cretonne, Fransen,

Perlen etc.
Anfertigung und Xeubeziehen

zu billigster Berechnung.

Wiesbaden 1335
Langgasse 19.

?2DcliptwaM $t6: MÜLLES EXTRAß-g-iket JujnU

Zur Domen
das Allerneueste in Stiefeln u. Halb-
schuben in Lack und anderen Leder¬
arten eingetroffen. Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

Neugasse 22.
Awetschev,

roh entsteint, eingemacht, a. z. Backen
v. Torten . Fl . 1.25. Roonstr. 6, 3 r.

Stfteifer, graue Sednu.
zu haben Fe ldstraßr 18. Tel. 2345.Ji“

Lager und Verkaufsstelle:
Dotzhciwer Ktr. Ivl.̂ W"

offeriert solange Vorrat
lohne Sack) oder leihweise:

Kaliknochensalzguan», enthalt . Kali.
Phosphorsäure , Stickstoff u. ammo¬
niakbildende Stoffe , Ztr . . . 8.75
Katitnochensalzguano, enthalt . Kali,

Phosphorsäure u. Stickstoff vild.
L-tosse, Ztr . 7.50

Mischdünger per Ztr . . . . 8.50
Kali -Mischdünger, Ztr . . . . 5.—

/verwendbar für Thomasmehl ).
42% Kalisalz Ztr . 6.05
22% Kalisalz . Ztr . 3.75
15% Kainit , Ztr . 2.80
12% Kainit . Ztr . 2.50
Kalkonit, Zentner . . . . 5 .—
Düngkalk, Zentner . . . . 2 .75
Dünggips , Zentner . . . . 3 .—
Kulturak , Zentner . . . . 0 .60
egen Schnecken, Ungeziefer, sowie
Reinigung des Bodens und Mistes.
Tannen-AnxLudrholx,

Küchen-Srennhol;
liefert zum Tagespreise

Wilhelm Hohmann, Sedanstrahc 5.
— Telephon 846. ,—

. im. '
'preisgekrönter Entwurl von Llnleroffizirr Paul Lertrams/y n*

In neuzeitl . einger. Pflegeheim (Alleinhaus) Zentralheizung,
elektr. Licht, Garten , Veranden , finden 3—i  Pflegebedürftige (best.
Stände ) dauernd Aufnahme und Pflege . Jeder Komfort wird ge-
geboten. Beste Refr . F 116

Clementiuen -Fnstilnt Frankfurt a. M., Ocderweg »6.
D. Valentin , staatl. gepr. Pflegerin.

tm

Brotzulagett
für Schwerarbeiter.
Bon Montag, den 18. Dezember ab werden Brotzusatzmarkett

für Schwerarbeiter nur noch bei Vorlegung der ausgegebenen Ausweise
und gleichzeitig mit den normalen Brotmarken

in Zimmer S des Verwaltnngsgedäudes
Wilhelmstratze 24/2«

verabfolgt. Sie können jeweils nur von den Haushaltungen abgrholt
werden, die in der betreffenden Woche bezugsberechtigt sind.

Bis auf weiteres werden für je vier Wochen gewährt:
auf Ausweis8 - 1: eine Brot- und Mehlmarke, F438
auf Ausweis8 -2: zwei Brot- und Mehlmarkeu.

9St £#b*bett, den 15. Dezember 1916. Der Viazistral.

KiieMüfm goMMirto.
Der Untertaunuskreis ist wegen des schlechten Ausfalles der Kar¬

toffelernte in einzelnen Ortschaften leider nicht in der Lage gewesen, alle
Haushaltungen, die den Antrag auf Lieferung von Kartoffeln aus dem
dortigen Kreis gestellt und die Kommiffionsgebühr bezahlt haben, mit
Kartoffeln einzudecken.

Diejenigen Haushaltungen, die die Kommrffionsgebühr bezahlt, aber
keine. Kartoffeln erhalten haben, können die KommissionSgebühr unter
Vorlage des Bezugscheines von Mittwoch , den 27 . Dezember,
bis Smustag , de« 20 . Dezember , morgens von 10—12 Uhr,
im Rath » «s , Zimmer 45, in Empfang.nehmen. F 446

Wiesbaden , den 22. Dezember 1916..
_ Der Magistrat.

Bucheckern.^ F438
Die Ernte ist beendet. Letzter Ablieferungstermin 28. Dezemberd. I.

beim städt. Akziseamt. Die Oelmüller dürfen auch nach Ablauf dieses
Termins Bucheckern nur auf Grund behördlicher Bescheinigung annehmen

Wiesbaden , den 20. Dezember 1916.
_ Der Magistrat.

Auswärts kann das Wiesbadener Tagblatt
durch folgende Agenturen bezogen werden:

Adolfshöhe und Psötkenhauer , Schierjteiner Land-
Billenkslonie : straß» 8.

Biebrich: die bekannten 24 AussabesteLen.

Bierstadt : Albert Heberlein, Erbenheimer»
straße 16.

Brrckenheim: Franz Schwarz 2er, Waldftrahe.
Dauborn : Georg Adolf Knapp, Küster.
Dotzheim: Peter Horn, Rheinftraße 49, und

die bekannten 8 Ausgabestellen.
Eltville : Fritz Rath , Gutenbergstraße 1.
Erbach: Joh . Pusch 2er, Ringstraße.

Erbenheim : Frau Stotz. Wwe., Neugaffe.
Geisenheim: Elise Sprenger , Wwe., Aergstr. 14.
Hahn i T.: Frau Körner , Aarstraße 4.
Holzhausrn ü. Aar : Ludwig Stößinger , Klofterftr. 117.
Idstein : Frau Luise Schlotter , Veidenmühl-

weg.
Igstadt : Gärtner Karl Martin.

Johannisberg : Elise Sprenger , Wwe., Geisenheim,
Bergstraße 14.

Klo- denheim: Philipp Köhler.
Lg.-Schwalbach: Jakob Dauer , Schmittberg 13.
Marienberg : Henriette Schneider. Wwe.
Nieder-Walluf : Heinrich Rupp, Kirchgasse 4.
Nordenstadt : Heinrich Hörner , Haus Nr . 165».
Destrich: Ernst Knauf , Taunusstraß « 5.
Rambach: Friedrich Beltz, Kehrstraße 17».
Rüdesheim : Adam Jung , Hahnenstraße 2.
Schierstein a. Nh.: Wilhelm Hell. Mainzerstraße 21.
Sonnenberg : durch die Austrägerin Frau Witwe

Drageffer , Burgstraße 3, und dis,
bekannten 3 Ausgabestellen.

Wallau : Friedr . Wilb. Rübsamen, Nrustr.
Weben: Valentin Schwab. Feldftraße 2.
Westerburg : Schuhmacher Ferd . Zell, Wilhelm,

straße 3.
Winkel : JaLx-> Hartman^

Untere Schwemmbach 9

Bezugs-Bestellungen werden daselbst jederzeit entgegengenommen. Der Berlin.

i
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Walhalla

vormittags 11V* Uhr:

Zu Gunsten des Kreisvereins vom Roten Kren

Fritti -Konzert
des beliebten Laurent-Koppelen-Orcheste

Spenden für "das Rote Kreuz werden von dessen Mitglieder
entgegengenommen.

„Drei Kronen"
= Schi er stein -------

Endpunkt der Straßenbahn
Spezial- Ausschank

Bayerische Aktien-Bier-
brauerei Aschaffenburg.

Reichhaltige Weinkarte.
Kaffee mit Gebäck. 1388

Für Speisen ist bestens gesorgt.

Ja Bier
Biebricha. W ..

Mainzer Straße 16,
Ecke Mainzer Str . n. Rathausstraße»

Haltestelle der Straßenbahn»
lohnt sich ein Ausflug an den Feier¬
tagen. Gute Küche und die ganzen
Tage frisches Bier . Glas Bier 19 Pf.

An den Feiertagen : Rippchen mit
Kraut und RumpsteakMeiÄsrWflmI»M«
MistB. eumna-Meit

Msmen.
Dienstag , den 26. Dezbr.» abends

f Uhr, im großen Saale des
«ewerkschaftshanses, Wellritzstr. 48:

1. zionzert.
Mitwirkende : Frau R. Ginster»

Herr Walter Steinbeil.
Leitung : Herr K. Schwartze.

Eintritt 58 Pf . Saalöffn . 6(4 Uhr.
Wir laden zu dieser Veranstaltung

Freunde u. Gönner , sowie die An
gehörigen der Gewerkschaften höf
lichst ein._

Offeriere ' PI
Original-

Hallgarter Riesling
gsßreszens Winzer Verein)

Glas «0  Pf .. Flasche2 .80 ohne
Glas frei Hans.

Jonef Schmitz,
^einsiuerlDeliidnbeujRfee

Dotzheim.

WäBcer  Hmnanbex^
Lan ^ affe dö s

V 0 r >k .a u f£

■WhianL - Lampexi
zaj  Oxa ^inaippeifcn

1341

¥ « rgrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild auch von
Zivil in Feldgrau werden billigst ausgeführt . — Sinnreiches Festgeschenk.

Frieda ümonsen , Rheinstrasso 60, k.

Schlafzimmer, Herrenzimmer, Wotmzimmer, Salons,
Eßzimmeru.Küchen sowie Einzelmöbel in großer Auswahl

und guter Qualität zu billigen Preisen . H22

Jean lileineche, Hobel und Innendekoration,
Schwalbacker Str. 48/50, Ecke Wellritzstrasse . ::: Telefon 2721.

Herzl. Weihnachtsdank allen freundl. Gebern,
die unsrer Kinder in dieser ernsten Zeit auch ohne
Weihnachtsbitte gedacht haben.

Der Vorstand.

Festsaal der Turngesellschatt , Schwalbacher Str. 8:
Mittwoch , den 10. Januar 1817, abends 8 Uhr:

Einmaliges
Konzert EllgCH

D’ALBERT.
Programm : Bach : Passacaglia C-moll; Beethoven : Sonate

op. 31; Brahms : Fonate op . 5; Schubert : Impromptus op. 142
Nr . 3, 90 Nr. 3, 142 Nr. 4 ; Schumann : Carneval op . 9.

Karten : Numeriert zu 4, 3 u. 2 M-, nichtnumeriert zu IM.
bei Henrich Wo ff, Wilhelmstraße 16. Kdl

Grotzes

8«M>4 MllWMÜlM
findet den zweite» Feiertag im

Saalba « „Zur Eich". Dotzheim,
erzu ladet fteundiichst ein ,Georg Kronieistatt. Hierzu

Hotel „ Union - Zanberflöte“
Während der Feiertage:

Gefüllte Spansaa
1915er Im Glas . — Felsenkeller -Bier.

Friedrich Besier.

Mgemeiner
Deutscher Realschulmänner-Verein.

Verein für Schulreform.
Hauptversammlung

am 28. «. 29. Dezember, im Saal des Stadt. Lhzenms I (am Schloßpla
Tagesordnung:

Donnerstag, den 28. Dezember, abends 8>/, Uhr Borversammlung
Bericht des VorsitzendenPros. B. Eickhoff, M. d. A., über dre Tätii

des Vereins während der letzten Jahre und über den heutigen St

Freitag, ^de« 28. Dezember, vorm. 18»/ , Uhr
Bortrag des Geh. Hofrats Pros. vr . 8. Günther aus München über

wachsende Bedeutung der Naturwissenschaftenfürden höheren Unter
Gäste sind willkommen. JDer Ortsausschuh.

I . A. : Prof . vr . Ph . Roßmain ».

Zweite Sammlung.
55. Gabenverzeichnis.

«« --- -- »°«» " "

Eingegangene Beträge über 500 Jt:
Carl Dieterich • (Sproz. Deutsche

Reichsanleihe) für kriegs-
gefangene Deutsche . . . . 2000JC

Jacob Bowinckel . 1000«Ä
Eingegangene Beträge bis zu 500 Jt:
Justizrat v. Eck (1b. Gabe) 500 Jt,  Ed.

Suhr f. erblind . Krieger 500 Jt, „Wies¬
badener Tagblatt "-Sammlu «g (82. Ab¬
lieferung ) 270 Jt, „Wiesbadener Tag-
blatt "-Sainrnl »«g für erblindete Krieger
177.50 Jt, „Wiesbadener Tagblatt - -
Sammlung für kriegsgefangene Deutsche
15 Jt,  zusammen 462.50 Jt,  Carl
Rumpfs (Deutsche Bank) 22. G. 300 Jt,
Graf Leopold Pourtales -Basel WO Jt,
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten
usw. 227L1 Jt,  K . B. (Deutsche Bank)
für die Hinterbliebenen 100 Jt,  Derselbe
für die Verwundeten 100 Jt,  Geh . Rat
Liesegang für die Marine 50 Jt,  Derselbe
für die Flieger 50 Jt,  Derselbe f. kriegs¬
gefangene Deutsche 50 Jt,  Derselbe für
die Truppen im Felde 50 Jt,  Abteil . 7
für kriegsgefangene Deutsche 109.60 Jt,

g . W. S . 100 dW, von lXIrici 100 Jt,
Frau S . D. Brambeer 50 Jt,  Grohmann
für Witwen und Warfen 50 Jt,  Bon
einer holländischen Dame für erblindete
Krieger 50 Jl,  Fräul . C. H. 48 Jt,  Frau
van San 25 Jt,  N . N. für die Truppen
im Felde 15 Jt,  Konsul I . Riedl (Bor-
schutzverein) 10 Jt,  Skat fasse (Mainzer
Straße ) 10 Jl \, Von einem schiedsmänn.
Vergleich zwischen Bein/Huber 10 Jt.
Reinh . Brühl , Eschingen a. R. 5 Jt,  Frau
Linda Freefe 5 Jt,  Ungenannt für er¬
blindete Krieger 5 Jt,  Fahrkarten -Aus-
gabe Wiesbaden 3B0 Jt.

Bisheriger Ertrag der zweiten Samm¬
lung 624 696.41 Jl.

Grariaten-Nagelnng.
R. Gradenwitz 10 Jt ', Kreiskomitee v.

Roten Kreuz Westerburg 8.74 Jt,  Kur¬
haus -Restaurant 20 Jt,  Pension Deb-
berthin 25 Jt,  Schule zu Wehrheim
23.49 Jt.

Bisheriger Ertrag der Granaten -Nage-
lung 66 281.47 Jt.

Kür Weihnachtsgaben:
Spiessche Schule 340 Jt,  Fräul . Jda

Esch für die Truppen 25 Jt,  Dieselbe für
die Marine 25 Jt,  Frl . Wittmann 50 Jt,
„Wiesbadener Tagblatt "-Sammlung für
die Truppen 20 Jt, „Wiesbadener Tag-
blatt "-S <rmmlung für die Marine 20 Jl,
Frau von Frankenberg für erbl. Krieger
20 Jt,  Frau Adelheid v. Herwarth für
erblindete Krieger 20 Jt,  Frau Kleinicke
’ür erblind. Krieger 20 Jt,  Pfr . Schräder
20 Jt,  Mittelsch . am Riederberg 15.52 Jt,
Frl . Marie K. 10 Jl,  Carl Schiffer 10 Jt,
K. Wulfsen 10 Jt,  Frau Dr . Anna
Schmid 5 Jt.

Jribiläums-Sammlnng
des

PatcrlSnhifdjcn ftnueiniettins
„Wiesbadener Tagblatt -- - Sammlung

10 Jl,  Jos . Berberich 1 Jt.

MMiint
brr WiudoflkM VilWMe

für die 47.—51. Woche.
Fräulein Deussing, Rosenbuschstratze,

jährl . 5 Jt,  Herr Cassel, Kirchgafse 54.
einmalig 3 Jt,  Herr Reg.-Sekretär Hrch.
Meher, Blücherstraße 3, einmalig 72 Jt,
Herr K. Riebeling , Rheinganrr Str . 15,
halbjährlich 12 Jt,  Herr Cassel, Kirch-
gaste 54, einmalig 3 Jt,  Pensionat Bluth,
Kapellenstraße 58, einmalig 43 JL,  Herr
Magistratsbaurat Frensch, Kaiser-Fried-
rich-Ring 42, einmalig 50 Jl.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem
heutigen Verzeichnis unterlaufen sein
sollten und die sich leider nicht immer
vermeiden lasten, genügt eine kurze
Rot 'z an das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz, Wiesbaden , Königliches Schloß,
Mittelbau links. F243

Wir bitten dringend um weitere Gaben.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz

für den Stadtbezirk Wiesbaden.

f



Nr SSV. Tonnt«rg, 24.  Dezember ISIS. Wiesbadener Nagblatt. Morgen-AnSgabe. Ztvettes Blatt . Lette 18.

Köttigliche M Hchaulpiele
Sonntag , den 24. Dezember, bleibt

das Theater geschlossen.

Montag , den 25. Dezember.
298. Vorstellung.

17. Vorstellung Abonnement 6.

Mona Kisa.
Oper in 2 Akten von Max Schstlings

$6ifoustt 1 /
Ein Fremder . . . Herr de Garmo
Eine Frau . Frl . Bommer
Ein Laienbruder . . . Herr Schubert
Messer Francesco bei

Giocondo . . . . Herr de Garmo
Messer Pietro

Tumoni . Herr Eckard
Messer Arrigo Oldofredi . HerrFavre
Messer Alessio

Beneventi . Herr Haas
Messer Sandro da

Luzzano . . . . Herr von Schenck
Messer Masolino

Pedruzzi . Herr Rehkopf
Messer Giovanni

de' Salviati . . . . Herr Schubert
Mona Fiordalisa, Gattin des

Francesco . Frl . Bommer
Mona Ginevra, ad Alta

Rocca . Frau Friedfeldt
Dianora , Francescos Tochter

aus erster Ehe . . . . Frau Pola
Piccarda , Zofe der Mona

Fiordalisa . Frl . Haas
Nach dem 1. Akt 15 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 91/,  Uhr.

Dienstag , de« 28. Dezember.
296 Vorstellung.

Oberon.
Trost« romantische Feen.Oper in
vre, Akten nach Wieland» gleich,
«amiger Dichtung. Musik von Earl

Maria v. Web« .
Personen:

Oberon, König der
^ Elsen . Frl . Rose
Titania, Königin der Elfen Frl . Acker
Puck i (yjr . Frl . Reimers
Trolls Frl . Doepner
Meermädchen . Frl . Schmidt
Kaiser Karl der Große . . Herr Zollin
Hüon von Bordeaux,

Herzog von Guienne . Herr Streik
Scherasmin, sein Schild¬

knappe . . . . Herr von Schenck
Harun a! Raschid,

Kalif von Bagdad . Herr Lehrmann
Rezm, seine Tochter . . Frl . Englerth
Mesrü , Kaiser!. Kämmerer Hr. Schwab
Babe-Khan Thronfolger

von Persien . Herr Albert
Fatime .Rezia'sGespielin . Frau Krämer
Hamet, der Stumme

des Palastes . Herr Masche!
Amrou, Oberster der

Eunuchen . Herr Andriano
Almansor, Emir v. Tunis Herr Rodius
Roschana, s. Gemahlin Frl. Eichelsheim
Abdallah, ein Seeräuber . Hr. Bornhöft
Nach dem 1. u. 2. Akt 15 Min. Pause.
Anfang 6-/2  Uhr. Ende nach9*/« Uhr.

Restdenx-Theater.
Sonntag , den 24. Dezember, bleibt

das Theater geschlossen.

Montag, de» 25. Dezember.
Dutzend- und Flinfzigerkarten gültig

gegen Nachzahlung.
Neuheit!

Die Warschauer Zitadelle.
Ein Schauspiel in 5 Akten vou

bryela Zapolska.
Personen:

Horn, General der
Gendarmerie . . Heinrich Kamm

Oberst Kornlloff, Chef der politischen
Abteilung . . Wilhelm Chandon

Botkin, Gendarmerie-
Leutnant . . . . Hans Flieser

Mkiforoff, Kavallerie-
Leutnant . Albert Ihle

Agatonoff, Hauptmann R.Hilüenbrand
Strelkoff, Oberleutnant . F . Kleinke
Kasimir Gorski, polnischer

Student . . . . Gustav Schenck
Frau Gorski, seine

Mutter . . . C. Andree-Huvart
Martha Gorski, seine

Schwester . . . . Elsa Tillmann
Bogdanski! Studenten E. Möller
Geyer lGorskis Freunde H. Albers
Anna Lasotzka, Gorskis

Braut . Käthe Hausa
Sopyie Elsneri ihre W. Spohr
Marie Elsncr /Freundinnen Hoffmann
Frau Koerbel, Z mmer-

vermieterin . . Magda Lührssen
Ein Knabe ) ihre Lotte Reinhold
Ein Mädchen/Kinder Erika Reinhold
Wagdalene Bobek, alte Dienstmagd

der Koerbel . Hedwigv. Bendorf

Frau Malkowska, Besitzerin eines
Nachtrestaurants . . Minna Agte

Pepi I Stella Richter
Franzi / Kellnerinnen . Else Bayer
Tie Kassiererin Ellen E. v. Beauval
Der Oberkellner . Gustav Froboese
Freimann , Klavierspieler Otto Rogi
Ein diensthabender

Gendarm . . . . Alduin Unger
Wysockij, ein alter Gendarm O. Bugge
Erste > . . Lina Dörner
Zweite / Bitt - Ellen E. Beauval
Dritte stellerinnen . Edith Wiethase
Vierte ' Martha Schröder

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 28. Dezember.
Nachmittags 1/t4 Uhr. Halbe Preise.

Kogirrl»esnch.
Schwank in 3 Aufzügen von Fritz

Friedmann -Frederich.
Anfang Uhr. Ende »/,« Uhr.

Abends 7 Uhr.
Die Marschaner Zitadelle.

Thalia-Theater.
Kirchgasse 72. * Telephon 6137

tzemmgkllllt
WklhlWS-NlMWMk

unter Mitwirkung eines

erstklasfigen
Aünstler-Grchesters
Samstag , den 23., bis einschließlich
Weihnachtsmontag, de« 25. Dezember,

nachmittags 8—18 Uhr»
wochentags ab 4 Uhr.

Erstaufführung!

MKMeFm!
Lustspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Hevva Berns « .

MegehelmlMllenVaWere
Tragische Erlebnisse einer Erbin ^

in 4 Akten.

BflMls-Giinmiigen
(Die Geburt Christi).

Weihnachts-Dienstag, 28. Dezember,
nachmittags 3—10 Uhr:

WWW neues Nimm!
Erstaufführung:

Uns MWl-Dl.
Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Rosa Porten
(Schwester von Hennh Porten ).

Rosa Porten wird gleich ihrer
beliebten Schwester Henny Porten
durch ihr sympathisches Wesen und
ausdrucksvolles Spiel die Herzen aller
Kinofreunde nn Sturm erobern.

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

Vom 3. bis 31. Dezember:
Vereinigung YViesbad. Künstler

Kollektionen von:
Moriz Melzer, 0* E. Uphoff, P . R.

Uphoff, Loro Uphoff-SchilL
Wiesbadener Künstler.

Gemälde, Graphik , Plastik.
Kunstgewerbe . F 413

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10- 5 UHR

Sonntags von tO t Uhr.

Der Erbe
von Miramare

Schmuggler-Drama in 3 Akten.

Wurnke als
Kundefreund

(humoristisch).

Winterpracht auf Schwarzwalds
Höhe« (herrl. Landjchastsbild).

Das Küuftler -Hrchester
des „Thalia -Theaters " verleiht den
mustergültigen Vorführungen einen

besonderen Reiz.

Wellritzstraßei

Grosses Festprogramm
vom 24.—26. Dezember:

Durch Zufall dem Schicksal
entronnen,

oder Die einsame Frau,
Drama in 3 Akten.

Des Seemanns Weihnachtsfest,
Drama , sowie das übrige Programm.
Ab Dienstag der gewaltige Detektiv -'

Schlager:
Das Serum!

Ein Meisterwerk der Kinemato¬
graphie , sowie neues Beiprogramm.

Um geneigten Zuspruch bittet
Frau Herrn . Kubbe, Kriegs-Witwe,

ökWWW-Wsl
Totzheimer Straße 19 :: Fernruf 81».

Heute Sonntag
sowie Montag und Dienstag

(Weihnachtsfeiertage)
je Dkl milk MMnssen.

3 und 7 Uhr:
Ja » witnderbare

Weilfnachts-Nrogvirmmr

\2  Schlager\2.
U. a.:

6

Die weltberühmten Akrobaten.

Heinrich
Blank.

Deutschlands bester Bauchredner.

Thea Schwarz
Tanz-Diva vom Berliner Wintergarten.

Georg Vaqro.
Der beliebte Humorist.

2 Oesterros.
Die phänomenalen Kunstschützen,

usw. usw.
Die Direktion.

u»
Biebrich.

iost* :: ::
Sichtspiele

Wilhelmsanlage 1.
Ab 27.—29. Dez., auf 3§Tage:

Mittwoch , Donnerstag und Freitag,
v. 3—7 Uhr : Gr. Kindervorstellung.Aschenbrödel.

Märchen in 2 Akten.
Onkel Toms Hütte.

Märchen in 3 Akten.
Rotkäppchen u. der Wolf.

Kauft Watteschäfchen.
Weihnachtsbild.

1
Ebenbild.

Ein wahrheitsgetreues
Lebensbild in 3 Akten mit|
stark packender Wirkung.

Spielleitung:
Dr. Hans Oberländer.

Die She des
Herrn Mac Allen

Lustspiel in 2 Akten.
Eine Illustration zur Frage : ~

(Wer ist Herr im Hause ?*
Der Mann oder die Frau ?’

Taunusstr . 1.

Weihnachts-Spielplan!
Valdemar fsglander.I der beliebteste Künstlerin dem einzigartigen H

Lustspiel
PsyJander heiratet,

Ein heiter -ernstes Spiel
in 3 Akten.

Die Besteigung des
Monte Rosa.

Interessante Naturaufn.

fl Iflaria fflagdalßna!!
Ein Drama nach dem be¬
kannten Schauspiel von

FRIEDRICH HEBBEL.
4 Akte . » 4 Akte.

In den Hauptrollen:

Leopoldine Konstantin.
Erich Kaiser -Titz.

!!Hochaktuell !!

Das Friedensangebot
der Mittelmächte

und Der Besuch Se. Maj.
des Kaisers in München.

Bas Extrablatt.
Reizendes Lustspie 1.

Naturaufnahmen
von Montenegro.

Die Erbtante.
Humoreske.

Sonn - und Feiertage
Anfang Vs3 Uhr.

ßermania-“ Theater
Scbwalbacher Str. 57,

am Michelsberg.
Heute

und am 1 Weihnachtstag
Allein-Erstaufführung

„Der Freund
des Dunkeln **

Kriminal -Drama in4Akten
U, von Hans Hyan.

Fräulein Puppe
meine Frau!

Lustspiel in 2 Akten.
Gutes Beiprogramm.

Ab 2. Weihnachtstag

Komtesse Kella!

Zwei Freikarten als

Weihnaclitsgesebeok
beim Kauf eines unserer

beliebten , billigen
Zehnerheftchen.

Ab Dienstag:
Vollständig neues

Yorzügliche8

Test-Programm.
Anfang wochentags 4 Uhr,
Sonn - n. Feiertags 3 Uhr.

Mtspiele
Wllhelmstr . 8.

Fest -Spielplan
23 .- 27. Dezember

von 3— 10 Uhr:

I I

IFilmschauspiel in 5 Akten.
In 'der Hauptrolle

Hella Moja!
flaps hat den
llimtner wahn!

Lustspiel in 2 Akten.
An beiden Festtagen

Künstler -Konzert
Dir . R. Dührkop.

Worrnats 1240

Kaffee„U . 9“
WarKtstraße 26,

in ihrem Meisterwerk

Qretehen Wendland.
Erst-u.Alleinaufführung

Hervorragendster Film
(neue  Serie 1916/17. )

In weiterer Hauptrolle:
Ludwig Trantmann.
Erstaufführung

d.reizend .Lustspiels ^ Akt .)
Bubi als Heirats¬

vermittler.
In den Hauptrollen:

Joseph Roemer , Tatjana
Irrah und Bubi.

Vor«I. Rciciistagsgebändc
bciVcrkiindnngd.dcntsch.

Jeden
Dag:

Kamelkarawanen i.d.Wüste
Der Marmolato -Gletscher.

In der sächsischen Schweiz.

1



Morgen -Ausgabe . Zweites Blatt . Nr . WUT»

MnolnsM flf lie iMttlimn
bet im Stint Stillem

provinzialaurfchutz der Provinz Yefsen-Najfau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen mSbesondere für ^ Wtw«

Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden Di- Nationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sw erstreckt*te Zat ml' : i erctts i ba  b
ZZ Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, dte uut der Dauer des Kr-°g°-UNb bei

Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung auf die Mitarbeit aller angew,e,en. So wenden wir uns denn im Vertrauen auf dte oft bewtesene Opfer
Freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:

„Gebt sür die Witwen un» Waise» ; gebt für alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapsere,,
Söhne Hessen-Rassans , die ihr Leben nicht nnr für das Baterlan ». sondern auch sur Euch dahin-
gegeben haben, denen Ihr es allein zu danken Hab«, datz Ihr « ngeftört Cure «, Erwerb . Eiirem Beruf
nachgehe« könnt! Vergeht die teuren Tote » nicht! Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fnrsorge fnr
ihre Hinterbliebenen ! Spendet Geld un» Wertpapiere , und spende «in jeder «ach seine» » rasten «er«
im Gedanken, wie gering doch solche Lpser an Geld und Gut find gegenüber dem Opserto» s» vieler
Tausender unserer Brüser !"

Namen; der provinzialauzjchujfer der Nationalstistung.
Dev Wovfrtzenöe.

Hengstenberg,
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.

ver Grtraurschutz sür den Stadtkreis Wiesbaden.
Dev W c»vfrhenöe.

Gläfsing,
Oberbürgermeister. Geheimer Oberfinanzrat.

Die Vertreter der Residenzstadt Wiesbaden «riegrfürsorgeftelle für Hinterbliebene
im provinzialaurschutz: von»negrteilnehmern:

Ged . Kommerzienrat Bartling . Vaterländischer Frauenvere .« . Wresdaden.
Beigeordneter Borgmann . Wiesdadener Stadtverbaud fnr Jugend-
Stadtrat Bnrandt . fnrsorge . E . B.
Stadtverordneter Dr . Dyckerhoff . Wiesbadener Stadtbnnd fnr Frauenbestrebungen.
Etadtrat Schulte . Kriegsspende Deutscher Franendank.

Zahlungen werden entgegengenommen von sämtlichen hiesigen Banken , den Geschäftsstellen der
Zeitungen und der Stadthauptkasse, Rathans , Zimmer l. F446

Reizendes Geschenk
ist eine

gutgehende
Standuhr

ZU0 ML

Parfimerie Altstaetter,
Ecke Laug- und Webergasse.

Ergraute haare!
erhalten die
wieder mit

Naturfarbe prächtig
ons Haarfarbe

„Julco " (1.50 'u. 3 M.), blond, braun,
schwarz. „Unschädlich! Schloß-Drvg.
Siebert , Marktstr . 9. Drog. Bruno
Backe, Parfüm . Altstaetter , Drog.
Machenheimer u. Schützenhof-Apoth.

WZ Kran;.
Am Äranzplatz. Bes. E. Becker.

Tormsrer Thrrwaliräder
eigener Quelle S St . Mk. 3.50
inkl. Ruheraum u. Trinkkur. U8„

und Schüler - Mappen
(solide Ware ) empfiehlt

Herrn. Rump , Moritzstrasse 7.

Bevor Sie kaufen,
sehen Sie sich gefälligst meine

i!iiiiuiiiiimuiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimmiiiiiiiiiiiiiiiiii!!iiiiiimiiimiimiiiiiiiiiiiimi]imiiimiimiiiimiHiiiiiii!Hi

Heirat.
Sehr reiche kinderlose Witwe , evangelisch, mittleren Atters , adeliger

Geburt , wünscht Heirat , um auf Grundbesitz zu leben. Bedingung
Aristokrat, hohe Stellung , nicht unter 55 Jahren . Kriegsinvalide nicht
ausgeschlossen, persönliche Zusammenkunft . Anonym und Vermittler
Papierkorb . Offerten unter F . 8 . W . 3120 befördert RudolJ
Hesse , Frankfurt a. M . F116
uiiiiHnmHnmttttmimmiMiiiiii!tu<iiiiHH4iHiimmiiiiHiiiiiiiiiiiHHiiiiiiiiii!iiiiiiHHiHuiiiiiiiumiiiiiiiiiiiiiiiuiiii

Garnituren an. Eigene Verarbeit .,
1- n. 2fellig. Sie kaufen ganz be¬
stimmt, weil sie sehr billig zu h. sind.

MAmi &Ä?Tu
400  Men 1911 er

Rheingauer Riesling ä 3.90 Mk.,
200 Fl . Tischwein ä 1.95 Mk. direkt
vrm Winzer abzugeben. Anfragen
u. G. 388 an den Tagbl .-Berlag.

Elektrische Beleuchtungskörper
aller Art

Kompl . Zagpendel von 9 91k. an
„ Zuglampen ,, 16 „ „

Drahtsparlampen5-50 Kerz., System Va.Wattl«:mpen von 50 Kerz. am
empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen

Commichau , Schwalbactier Str. 44, Alleeseite.
Ji!IIIIIIIIUllllllllllllllllI!lllillllllllllllllllll!lilllllllllllllllllilllll!lllllll!llllllllllllllllillllllllllllllllillllll>i>Hlllllil>lllll|

Neuer Abonnement
auf die

f liegenden Blätter
1917 . 1. Quartal ( Januar —März)

Preis vierteljährlich (13 Nummern ) : in Deutschland und Oester¬
reich - Ungarn  4 .<t — J9i, unter Kreuzband 4 .k 40 L>, einzelne
Nummern 35 H, für die anderen Länder des Weltpostvereins

unter Kreuzband 5 M 30 ^
Bestellungen, — auch fürs Feld — werde « von alle « Buch-

handluuge«, Zeitungsgeschäfte«» durch die Feldpost  uud von
unserer Expedition angenommen. F116

Probennmmer« stehen kostenlos und portofrei zur Ver¬
fügung . ;

Aus : „Die Rückkehr von der Kindstaufe."

München,  im Dezember 1916.

Oie Expedition der „Zliegenden Blätter ".
FHiiiiiiiHiiiiHiiHuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiuuimu
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